Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechsthelligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


3 


Nr. 495. Morgen: Ausgabe, 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abonnements: Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 5 
Wochen: Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
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Der Schluß des Reichstages. 
Wochen waren nahezu vierhundert Männer — die Beſten 
wie man nach den Wahlen ſchließen muß — in Berlin 
verſammelt, ihren Geſchäften und ihrem Berufskreiſe wie ihrer Fa⸗ 
milie entzogen, in voller angeſtrengter Arbeit, in ſtetem Verkehr mit 
Miniſtern und den Mitgliedern des Bundesrathes — um ein ein⸗ 
ziges Geſetz zu Stande zu bringen, das nach langen Berathungen, 
in denen Alles, was in der deutſchen Nation an Geiſt, Talent, Witz 
und Humor vorhanden, zur Geltung kam, nicht ſehr verſchieden war 
von der Vorlage, welche die Regierung gleich in der erſten Sitzung 
des Reichstages gemacht hatte. Ein einziges Geſetz — und als ſie 
es endlich zu Stande gebracht, war Keiner recht zufrieden mit der 
Arbeit, die ſie geſchaffen; ſelbſt diejenigen nicht, welche am meiſten 
zur Löſung der Aufgabe beigetragen, und am allerwenigſten diejenigen, 
gegen deren Beſtrebungen das Geſetz gerichtet iſt. Wozu dieſe außer⸗ 
ordentliche Mühe und Arbeit der Beſten der Nation? könnte man 
fragen. Wäre es nicht leichter und beſſer geweſen, wenn die Re⸗ 
gierung das Geſetz ſofort aus eigener Machtvollkommenheit erlaſſen 


Sechs 
der Nation, 


ätte? 

Darin liegt eben die Bedeutung des Reichstages, d. h. einer aus 
dem allgemeinen Wahlrecht hervorgegangenen parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaft; und darin liegt zugleich die Bedeutung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechtes, das wir ſchon aus dieſem Grunde allein nicht miſſen noch 
beſchränken möchten. Denn nicht die Regierung hat das Geſetz ge- 
gegeben, ſondern das deutſche Volk ſelbſt hat es gegeben; Jeder hat 
dazu mitgeſtimmt, auch diejenigen, die es nicht gewollt haben. Wer 
ſich jetzt gegen das Geſetz auflehnt, der lehnt ſich gegen die deutſche 
Nation ſelbſt auf; er ſtellt ſich über das deutſche Volk und dünkt 
ſich weiſer als die geſammte Nation. Die Regierung beſteht aus 
einzelnen Männern, der Reichstag vertritt die geſammte Nation; nur 
er allein hat das Recht, im Namen des Volkes zu ſprechen und zu 

andeln; was er beſchließt, dem hat ſich Jeder zu unterwerfen, denn 
Jeder hat eben zu dem Beſchluſſe mitgeſtimmt. Die ſoclaldemokra⸗ 
üiſchen Führer erkennen das in der Mehrzahl ſelbſt an, denn fie ſagen: 
wir werden weiter wirken, aber wir werden dem Geſetze gehorſam 
ſein. Das allgemeine Wahlrecht iſt der beſte Schutz gegen jede Re⸗ 
volution, denn es würde immer eine Revolution der Minorität ſein. 
Es iſt vollbracht“, „die Würfel find gefallen!“ — fo lauten die 
tragiſchen Sentenzen der ſoeialdemokratiſchen Blätter. „Nicht mehr 
wie ſonſt in gewohnter ſchneidiger Weiſe werden wir dir Schäden 
unſeres geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens rückſichtslos auf⸗ 
decken können, die Sonde der unerbittlichen Kritik wird vor⸗ 
läufig bei Seite gelegt werden müſſen.“ Ja, das iſt richtig, denn 
gegen die „gewohnte ſchneidige Weiſe“ und gegen dieſe 

„Sonde“ iſt allerdings das Geſetz mit ſeiner ganzen Schärfe ger 
richtet; ſonſt hat es keinen weitern Zweck. Denn die gewohnte 
ſchneidige Weile, mit welcher die Klaſſen gegen einander gehetzt und 
die Arbeiter ſaͤmmtlich zu unſchuldsvollen Tugendhelden, wie die Fa⸗ 
brikanten zu Ausbeutern der Noth und des Elendes mittelſt der 
„Hungerpeitſche“ geſtempelt werden, ſoll wenigſtens nicht mehr zur 
lieben Gewohnheit werden und nicht mehr der einzige Inhalt 
alles deſſen bleiben, was Ihr geſchrieben und geſprochen habt. Dem 
Hetzen und Schimpfen, worin förmliche Orgien gefeiert wurden, iſt 
einigermaßen ein Riegel vorgeſchoben. Das iſt der Inhalt und die 
Tendenz des Geſetzes und zwar die einzige Tendenz. 

Sociale Lehren zu verbreiten und zu vertheidigen ohne Hetzerel 
und ohne bösartige Nebenabſichten, ſociale Einrichtungen zur Beſſerung 
des geſellſchaftlichen Zuſammenwirkens und der Minderung der Klaſſen⸗ 

unterſchiede und des Klaſſenhaſſes zu beantragen — iſt nirgends ver: 
boten; hat doch der Reichskanzler ſelbſt auf Productivgenoſſenſchaften 
hingewieſen! Gerade Deutschland, fpeciell Preußen iſt ſeit Jahr⸗ 
hunderten reich an ſocialen Einrichtungen; ſeit Jahrhunderten hat der 
humane Geiſt der Nation an der Verminderung der Noth und des 
Elends, des verſchuldeten wie des unverſchuldeten, unermüdlich ge⸗ 
arbeitet; Hoſpitäler, Waifenhäufer, Altersverſorgungs⸗ und ne 
anſtalten aller Art u. ſ. w. find ſämmtlich ſocialiſtiſche Inſt ne 
wie viele Fabrikanten haben in der Gegenwart treffiche 1 dir 
Beſſerung des Looſes ihrer Arbeiter geſchaffen — Mülhausen 5 er 
ganze Elſaß wurden im Reichstage als Beiſpiele bingeftellt, a 
mit gutem Gewiſſen auch Schleſien dazu rechnen. Aber ſie 0 5 
nirgends von den Socialdemokraten anerkannt, im Gegenthe 10 5 
angegriffen, weil es nur Wohlthätigkeitsanſtalten waren; an opl: 
thätigkeit, ſondern Gerechtigkeit und durch fie Gleichheit wurde 900 
langt. Haben die Genoſſenſchaften unſeres Schulze⸗ODelitzſch n 0 
außerordentlich viel zur Milderung der Noth beigetragen? Und gerade 
dieſer hochverdiente und tief in die ſociale Wirthſchaft eingedrungene 
Mann wurde am heftigſten und hartnäckigſten von Laſſalle an bis 
in die Gegenwart von der Socialdemokratie gehaßt und verhöhnt. 
Natürlich. Denn die Socialdemokratie wollte nicht Milderung der 
Noth durch alle jene ſocialiſtiſchen Inſtitute, fondern Aufhebung 
der Noth durch ein Univerſalmittel. Aber wie die Univerſalmittel 
gegen die Krankheiten auf Aberglauben beruhen, ſo auch das ſocial— 
demokratiſche Univerſalmittel gegen das menſchliche Elend. Denn wie 
es hundert und aberhundert Urfachen giebt, aus denen Noth und 
Kun hervorgehen, fo giebt es auch hundert und aberhundert Mittel 
agegen. 

Das Socilaliſtengeſetz wird in Kurzem proclamirt werden; es iſt 
dann formell Geſetz wie jedes andere. Daß es in zwei Jahren nicht 
erreicht, was es erreichen ſoll, darüber iſt ſich ſchon heute Jedermann 
klar. Die Krankheit hat zu tief in das Leben des Volkes eingegriffen, 
als daß ſie mit Einem Schlage beſeitigt werden ſollte. Das Geſetz 
loll nach den Verſicherungen des Reichskanzlers und des preußiſchen 


Miniſters des Innern „loyal“ — man betonte mehrmals dieſen 
» 


Jedoch wird es Aufgabe der Preſſe und der öffentlichen Meinung fein, häufige Deferionen aus dem Afghanenbeere gemeldet werden in Folge 


Ausdruck — ausgeführt werden; es verſteht ſich das wohl von ſelbſt 


über dieſe loyale Ausführung zu wachen und insbeſondere darüber 
zu wachen, daß nicht die ſocialdemokratiſche Agitation, gegen welche 
das Geſetz gerichtet iſt, verwechſelt werde mit der wiſſenſchaftlichen 
Begründung der ſocialiſtiſchen Lehre und alles deſſen, was ſich inner⸗ 
halb der ſocialdemokratiſchen Forderungen als durch Vernunft, Wiſſen⸗ 
ſchaft und praktiſche Erfahrung begründet herausſtellt oder heraus⸗ 
geſtellt hat. Verdammen aufs gerade Wohl und auf den bloßen Klang 
des Wortes hin — das hat der Reichstag durch ſeine Zuſtimmung 
zu dem Geſetz nicht gewollt. 


Breslau, 22. October. 


Der preußiſche Landtag, welcher in der zweiten Hälfte des November 
einberufen werden ſoll, wird ſich nach Allem, was bisher verlautete, in der 
bevorſtehenden Seſſion außer dem Etat nur mit geſetzgeberiſchen Arbeiten 
zweiten Ranges zu beſchäftigen haben, namentlich mit einer Reihe von Aus⸗ 
führungs⸗ und Ergänzungsgeſetzen zu den Juſtizgeſetzen; auch von einer 
erneuerten Vorlage eines Communalſteuergeſetzes war die Rede. Dagegen 
ſcheint auf dem Gebiete der Verwaltungsreform eine Pauſe beabſichtigt zu 
ſein. Wenn ſonach die bevorſtehende Landtagsſeſſion an Umfang und 
Größe ihrer Arbeiten hinter andern Seſſionen zurückbleiben wird, ſo wird 
man erwarten dürfen, daß ſie auch zeitlich ſich nicht allzulange ausdehnt 
und dies iſt um ſo wünſchenswerther, als es rathſam iſt, die nächſte 
ordentliche Reichstagsſeſſion möglichſt bald im neuen Jahr einzuberufen. 
Des Reichstags harrt im nächſten Jahre außer dem Etat eine ſolche Fülle 
hochwichtiger Aufgaben aus ſteuer⸗ und handelspolitiſchem Gebiete, daß es 
dringend erforderlich iſt, die Arbeiten frühzeitig im Jahr und mit Kräften 
die durch vorausgehende Landtagsſeſſionen möglichſt wenig aufgerieben 
ſind, zu beginnen. Die zahlreichen und wichtigen ſchwebenden Wirthſchafts⸗ 
fragen, deren Beſprechung in der ſoeben beendigten Seſſion nur mühſam 
zurückgehalten wurde, erfordern in näͤchſter Zeit die eingehendſte und 
erſchöpfendſte Verhandlung, und es wird ſich darum vorausſichtlich die 
Frühjahrsſeſſion des Reichstags zu einer der bedeutſamſten und wichtigſten, 
aber auch längſten geſtalten. 

Ueber die im Zuge beſindliche Demobiliſirung eines Theils der 
öſterreichiſchen Occupationsarmee berichtet der „Peſter Lloyd“, daß bier⸗ 
durch eine Reduction der zweiten Armee um 58,000 Mann eintritt. Die 
in den occupirten Ländern verbleibenden ſieben Diviſtonen ftellen nach der 
Durchführung der Standes-Herabfeung eine Macht von 86,000 Mann mit 
312 Feldgeſchützen und Bergkanonen dar. Die aus Bosnien herausgenom⸗ 
menen Truppen werden zum nicht geringen Theil den Winter über in 
Kroatien und Slavonien Cantonnements beziehen. In Bezug auf die 
Perſonalien wird dem „Peſt. Lloyd“ ferner gemeldet, daß FMe. Baron 
Ramberg das Commando von Galizien und der Bukowina, FM. Ritter 
von Bienerth das Truppen⸗Diviſions⸗ und Militär⸗Commando in Krakau 
und FM. Graf Szapary das Truppen⸗Diviſions⸗ und Militär⸗Commando 
in Trieſt übernehmen werde. 

In Bezug auf die vielbeſprochene Ernennung des Grafen Beuſt zum 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter in Paris weiß die „Morning Poſt“ 
Folgendes zu melden: 

Es heißt, daß, ehe Graf Beuſt ilti i i 
See dude ur Nee enge ere 
traulich ſondirte, in welchem Lichte die neue Ernennung in Deutſchland 
betrachtet werden würde, da die Regierung in Wien es zu vermeiden 
wünſche, irgend welchen Anſtoß zu geben. Die Antwort des Fürſten Bis: 
marck lautete dahin, daß ſeine Regierung keinen Grund ſehe, gegen dieſe 
Ernennung zu ſein.“ a A 

Dies ift immerhin möglich, beſſer wäre es aber geweſen, nicht erſt eine 
ſolche Anfrage nach Berlin zu richten. 

Die italieniſche Miniſterkriſis iſt, wie es heißt, hauptſächlich durch die 
vom Miniſterpräſidenten in Pavia gehaltene Rede herbeigeführt worden, in 
welcher die volle Wahrung des Vereins- und Verſammlungsrechtes als 
Pflicht hingeſtellt worden war. Auf dieſe Weiſe, ſagt die „Opinione“, hat 
der Miniſterpräſident auch die republikaniſchen Schützen⸗Geſellſchaften, die 
Circoli Barsanti und die Comites der „Italia irredenta“ in feinen Schutz 
genommen; da war für die drei abtretenden Miniſter das Verbleiben im 
Amte einfach unmöglich. Auf welche Weiſe die Neubildung des Cabinets 
jetzt erfolgen ſoll, iſt ſehr ſchwer zu ſagen, denn während die Linke, nachdem 
Nicotera, Depretis, Crispi abgewirthſchaftet haben, politiſch aufgebraucht zu 
ſein ſcheint, iſt die Rechte im Parlament in einer ſo verſchwindenden Majo⸗ 
rität, daß mit ihr für jetzt ſo gut wie gar nichts anzufangen iſt. Man 
glaubt daher, daß, wenn das Miniſterium Cairoli ſich nicht ſollte halten 
können, nur eine Parlamens⸗Auflöſung erfolgen könnte, um vielleicht doch 
einmal zu einer compacten Majorität zu kommen. 

In Frankreich ſind die reactionären Blätter wieder in vollſter Thätigkeit 
und ſuchen zu beweiſen, daß Mac Mahon mit dem Vorgehen ſeiner Mi: 
niſter keineswegs zufrieden ſei. Die „Aſſemblee Nationale“, die ſich des 
beſonderen Vertrauens des Elyſees rühmt, wird von der „Republique“ 
ſcharf mitgenommen, während „Soleil“ und „Temps“ heftige Worte über 
Haltung und Werth der Conſtitutionellen im Senat wechſeln. Der „Temps“ 
weiſt dabei auf die Haltung von Lacave-Laplagne und Batbie bin, die ſich 
als Candidaten unter den Schutz der Cafjagnac Vater und Sohn geſtellt 
hätten und charakterloſes Volk ſeien, während doch die erſten Eigenſchaften, 
die ein Politiker haben müſſe, Klarheit, Feſtigkeit und Zuverläßigkeit ſeien; 
Frankreich brauche für die bevorſtehende Auffriſchung des Senats Männer, 
die mit ihren Collegen eine entſchloſſene, auf Frankreichs Zukunft feſt 
vertrauende Maſſe bilden. 

In England zeigen ſich ſeit einigen Tagen die Miniſter wieder ſehr 
redeluſtig. Am 17. d. Mts. hat der Staatsſecretär Mr. Croß, am 18. d. 
aber der Schatzkanzler Sir Stafford Northeote über die Orientfrage ge⸗ 
ſprochen. Offenbar fühlt fih die engliſche Regierung über die Entwickelung 
der Dinge im Orient gerade nicht ſehr behaglich. 

Ebenſo unbequem aber wird derſelben jetzt ohne Zweifel jeden Tag mehr 
die afghaniſtan'ſche Angelegenheit, deren Stand durch den Eingang der 
lange erwarteten Antwort des Emirs Schir Ali kein günſtigerer geworden 
iſt, denn man findet jetzt den Krieg gegen Afghaniſtan wieder einmal unver⸗ 
meidlich. Im Uebrigen ſucht man ſich mit den Nachrichten aus Indien 
ſo gut wie möglich zu tröſten und legt dabei beſonderen Werth darauf, daß 
die Momunds, einer der mächtigſten Bergſtämme in dem Lande zwiſchen 


dem Khyberpaß und dem Kurd⸗Kabulpaß, von dem Emir von Afgbaniſtan 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Ban welche Sonntag einmal, Montag 
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[e5sufalen ſcheinen. Vermuthlich werden die Momunds ſich dem Hochſt⸗ 9 


Mittonh, den 23. Otober 1878, 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


bietenden verkaufen, wie es bei dieſen wilden Bergſtämmen üblich iſt. Da 2. 


von Mangel an Futter, Kleidung und Löhnung, ſo müſſen die ſieben 
Millionen Rupien, mit denen Schir Alt vor einiger Zeit prahlte, noch ir 
feiner Schatzkiſte ſchlummern oder gehörew vielleicht gar ins Fabelreich. In 
beiden Fällen dürften die Momunds wenig Neigung verſpüten, „der Fahne 
eines fo ſchlechten Zahlmeiſters zu folgen. Indeß können alle folhe Be⸗ 5 
richte von Fahnenflucht nicht vorſichtig genug aufgenommen werden, da 
aus Barbarenheeren faſt unter allen Umſtänden Ueberläufe zum Feinde 
ſtattfinden und deren Zahl durch das Gerücht leicht übertrieben wird. a 
In Betreff der ſchon geſtern durch den Telegraphen gemeldeten Ver⸗ 
baftung des bekannten ruthen Föderaliſten Pi y Margall durch die 
ſpaniſchen Behörden iſt zu erinnern, daß derſelbe als Miniſter des Innern 
der erſten republikaniſchen Regierung angehört hat, wolche nach der Thron⸗ 
Entſagung Don Amadeos gebildet wurde. Am 8: Juni 1873 wurde Pi y 
Margall von den Cortes zum Präſidenten der Republik gewählt, ſah ſich 


feine Entlaſſung zu geben und die Präfiventihaft an Salmeron abzutreten⸗ 
Als Caſtelar zu Neujahr 1874 feine Dictatur niederkegte, war Bi y Margall 3 
nahe daran, im Verein mit Salmeron wieder an die Spitze der Regierung 
zu kommen, als General Pavia noch rechtzeitig mit ſeinen Soldaten die 
Cortes ſpreugte und Maſchall Serrano die Präſidentſchaft übernahm. 1 
— ̃ MQ... 
Deutſchlan d. a 
c Berlin, 21. Oct. [Die Gerüchte über Ausarbei⸗ 
tung einer Strafgeſetzrovelle. — Die Erklärung dee 
freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung. — Poſtaliſches. 
— Die Beſetzung der neuen preußiſchen Dberlanded 
gerichte. — Parlamentariſche Ferien. Dr. Kapp.“ 
Offenbar verfrüht geht durch andwärtige Blätter, welche particulariſtis 
ſchen Intereſſen dienen, die Nachricht, daß das Reichs ⸗Juſtizamt be⸗ 
reits mit der Ausarbeitung einer Strafgeſetznovelle beſchäftigt ſei. 
Sie ſtützen ſich dabei auf die unter dem Vorſitze des Reichskanzlers 5 
abgehaltene Bundesrathsſitzung, in welcher mit überwiegender Mehr⸗ 
heit der Compromiß für die dritte Leſung angenommen, aber von 
der Minorität nicht verhehlt wurde, welche Bedenken ſich an die der 
Majorität zu gewährenden Conceſſtonen knüpfen. Deshalb habe Fürſt 
Bismarck in feiner Schlußrede im Reichstage betont, daß die verbün⸗ 
deten Regierungen, falls ſie die in ihre Hände gelegten Mittel nicht 
für ausreichend fänden, die Reform der allgemeinen Geſetzgebung an⸗ 
ſtreben oder das Socialiſtengeſetz vervollſtändigen würden. Aus diefer 
Erklärung folgern zu wollen, daß der Entwurf einer Strafgeſetznovelle 
ſchon in der nächſten ordentlichen Reichstagsſeſſion eingebracht werde, 
beruht nach der Verſicherung eingeweihter Abgeordneter auf einer N 
willkührlichen Combination. Verwunderlich iſt es, daß gerade auf 
conſervativer Seite ähnlichen Auffaſſungen Raum gegeben und darauf 
hingedeutet wird, daß die Fortſchrittspartei (Antrag Hänel) beim 
Worte genommen werden ſoll. Von fortſchrittlichen Abgeordneten 
wird heute ſchon der Einbringung einer Strafgeſetznovelle inſofern 
widerſprochen, als die Partei nicht geneigt iſt, neben dem Ausnahme⸗ 
geſetz noch weiteren Maßregeln ihre Zuſtimmung zu geben. — Die 
parlamentariſche Erklärung über die Gründe, welche den Reichstag 
veranlaßt haben, in der eben abgeſchloſſenen Seſſion von einer De⸗ 
batte über die handelspolitiſche Lage abzuſehen, iſt vom 19. Oetober, 
alſo dem letzten Tage der Seſſion, datirt und zählt die Unterſchriften 
von nicht weniger als 203 Abgeordneten, alſo der unbedingten Mas 
jorität des Reichötags. In dem Schriftſtücke heißt es zwar zum 
Schluß, daß die Unterzeichner von verſchiedenen handelspolitiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten ausgehen, indeß wird man vergeblich nach der Unter⸗ 
ſchrift eines Hauptvertreters der freihändleriſchen Richtung ſuchen, 
während von der entgegengeſetzten Partei kein Name fehlt. f 
beiden conſervativen Parteien und das Centrum ſind beinahe volle 
zählig vertreten, auch mit ihren Landwirthen aus den öſtlichen 3 
Provinzen Preußens und aus Baiern, dann die „Gruppe“ Löwe, ferner 
eine Reihe von Nationalliberalen aus den norddeutſchen Induſtrie⸗ a 
bezirken und aus Süddeutſchland, die beiden Demokraten Härle und 
Kopfer und der eine Fortſchrittler Hilf aus Naſſau. Die Blätter 9 
hatten auch Ludwig Löwe, Streit und Schwarz als Unterzeichner ges 
nannt, aber ihre Namen finden ſich nicht unter der Erklärung, obs 
gleich von dem letztgenannten feſtſteht, daß er ſtark ſchutzzöllneriſche 
Anſichten hegt. Von den Socialdemokraten und Polen hat Niemand 
unterſchrieben, dagegen fehlen die dem Centrum angehörigen Halb⸗ 
polen Michalski (Landkreis Danzig) und Prinz Radziwill (Beuthen) 
nicht. Auch der Sohn des Reichskanzlers hat unterzeichnet. Von 
den 15 Abgeordneten der Reichslande, von denen freilich feſtſteht, daß 
fie ſämmtlich ſchutzzöllneriſch geſinnt find, fehlen wohl aus zufälligen 
Urſachen ganze zwei Drittel, es haben nur die fünf Herren Grad 
Guerber, Schneegans, Simonis und Winterer unterzeichnet. pe: 
Sämmtliche kaiſerliche Oberpoſtdirectionen haben vor Kurzem vom 
Generalpoſtmeiſter Auftrag erhalten, diejenigen Beamten namhaft zu 
machen, welche zur Beſetzung von Poſtdirectorſtellen geeignet ſind. f 
4 
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Gleichzeitig ſollen Beamte zur Beſetzung der Vorſte 
Poſtämtern zweiter Klaſſe in Vorſchlag gebracht W e 
aber dazu bemerkt, daß es ſich nicht um die Beſetzung einer Anzahl 
neu hinzutretender Poſtämter handle, ſondern lediglich um die Auß⸗ 
ſtellung einer Anwärterliſte, auf welche bei den gelegentlich ſtattfinden⸗ 
den Vacanzen zurückgegangen werden kann. — Nach § 119 des 
deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes werden die Oberlandesgerichte mit 
einem Präſidenten und der erforderlichen Anzahl von Senatspräſt⸗ 
denten (für die zu bildenden Civil⸗ und Strafſenate) und Räthen 
beſeßt. Da die dreizehn für Preußen beſtimmten Oberlandesgerichts⸗ 
begirfe einen ſehr verſchiedenen Umfang haben und dem Berliner 
Obergerichte außerdem noch beſtimmte Obliegenheiten vorbehalten find» 
I kann es nicht Wunder nehmen, daß die Zahl der zum Collegium 
erufenen Richter ſehr ſtark variiren wird. Nach dem Plane des 
Juſtizminiſters ſoll das Oberlandesgericht zu Berlin mit 50 Räthen 
beſezt werden (außer den nöthigen Senatöpräfidenten), Breslau mit 
28, Hamm und Köln mit je 25 und dann fo weiter herunter bis 
zu den kleinſten Gerichten Kiel und Kaſſel, die nur aus je einem 
Präſidenten, einem Vitepräſdenten und 8 Räthen beftehen werden. 
Das Berliner Obertribunal, dad am 1. October k. J. eingehen wird, 


. E 
zählt gegenwärtig einen Chef⸗Präſidenten (vAcat), 6 Vitepräſidenten 
und 62 Räthe. — Eine Anzahl Mitglieder des Reichstages, die 


„ 


zu erwirken: ob es nachher zu der Adreßdebatte kommt, die Tisza jetztder deutſchen Regierung.] Die Kaiſerin Eugenie und der 


ſelber beſchleunigen zu wollen erklärt? Bis jetzt lautet das Mot 


E gleichzeitig auch dem Abgeordnetenhauſe angehören, darunter Abg. d'ordre aus Wien: keine auswärtigen Allotria in den Parlamenten! 


Dr. Lasker, benützen die Intervalle bis zur Eröffnung der Landtags⸗ 
ſeſſion, um Erholungsreiſen anzutreten. — Dr. Friedrich Kapp be⸗ 
findet ſich gegenwärtig in Düſſeldorf, um in der dortigen Bibliothek 
Material für ſein umfaſſendes Werk über „die Geſchichte des deutſchen 
Buchhandels“ zu ſammeln. 0 
O eſterre ich. 
2 „ Wien, 21. Octbr. [Die ungariſche Thronrede und 
Tisza's Rede im liberalen Club.] In ihrem beiſpielloſen 
Lakonismus hat die Thronrede, die der nicht gerade populaire Juſtiz⸗ 
miniſter Pauler ausgearbeitet, es trotz ihres Lapidarſtiles dennoch ver: 
ſtanden. Alles in der Schwebe zu laſſen und ſich über keinen Punkt 
in bindender, unzweideutiger Weiſe auszuſprechen. So mag man fi 
den Kopf darüber zerbrechen, ob mit dem noch reſtirenden zweiten 
Theile der Aufgabe die Organisation Bosniens, oder die Occupation 
des Sandſchak's Novibazar gemeint iſt. Mir erſcheint das Letztere 
unzweifelhaft, da gerade hierbei die „Hoffnung“ ausgeſprochen wird, 
es werde ſich — in Felge der freundlichen Stellung zu allen Mäch⸗ 
ten — dieſe Miſſion ohne Blutvergießen vollziehen laſſen. Uebrigens 
können wir eben nur wünſchen, daß die „Hoffnung“ ſich beſſer be⸗ 
währt als diejenige, deren Scheitern die Thronrede „mit Bedauern“ 
conſtatiren muß, die auf den friedlichen Vollzug der Occupation 
Bosniens. Erwähnt müſſen jedenfalls die Briefe aus Konſtantinopel 
werden, denen zufolge die Pforte entſchloſſen wäre, eine Convention 
über die Beſetzung von Novibazar nicht abzuſchließen und den Ein⸗ 
marſch ohne Cenvention als einen Kriegsfall aufzunehmen. 
So war dem auch die Stelle, die rühmend der Armee gedenkt, die 
einzige, die mit Eljen's begrüßt ward; bei dem Paſſus, der da 
meldet, daß wir das famoſe europäiſche Mandat übernommen, ertönt 
von der äußerſten Linken der Ruf: „ſchlimm genug!“ Die Radicalen 
hatten überhaupt bei Eröffnung dieſer Seſſton ihre gewohnheitsmäßigen 
Impertinenzen noch um ein paar neue Lümmeleien verſchärft: ſie fand 
es unpaſſend, daß der „König“ ſitzend und bedeckten Hauptes zu dem 
„ſouveränen“ Reichstage ſpreche, der ſtehend und barhäuptig zuhören 
müſſe; daß er von k. k. Hofwürdenträgern aus Wien umgeben ſei; 
daß er den Reichstag zu ſich in die Ofener Burg kommen laſſe, ſtatt 
nach Peſt zum Parlamente zu gehen; daß auf der Burg die „fremde“ 
ſchwarz⸗gelbe Fahne wehe und die „Familien“⸗Höymne „Gott er⸗ 
halte“ intonirt werde. Klar, ſchneidig, präcis und beſtimmt iſt in 
der Thronrede nur der Wink, daß der Reichstag verhindert werden 
fill, auswärtige Allotria zu treiben: Graf Andraſſy werde „den hierzu 
17 berufenen Corporationen eingehende Aufklärungen“ geben. Schärfer 


1 
j) 
6 
» 
15 


＋ 


Br kann man es wohl nicht ausſprechen, daß der Schwerpunkt für das 
Verdict über die auswärtige Politik, ſowie das Recht zur Bewilligung 
1 aller für die bosniſche Action erforderlichen Gelder ausſchließlich in 


den Delegationen ruhe. Und das iſt's, wo die Dinge jetzt auf des 
Meſſers Schneide ſtehen. Wenn derartige Subſidien zu ſo außer⸗ 
ordentlichen Zwecken und in fo rieſiger Höhe im Dunkel der Dele— 
gations⸗Finanzausſchüſſe bewilligt werden, dann haben wir eben, um 
mit der „Wiener Abendpoſt“ zu ſprechen, einen „ungqualificirbaren“ 
Conſtitutionalismus. Nun foll zwar Tisza dann Abends im Club 
der liberalen Partei erklärt haben, man denke an keine Präjudicirung 
des Reichstages, der Zeit haben werde, ſich auszuſprechen, ehe die 
Delegationen in das Meritoriſche der Berathung eingetreten ſein wür⸗ 
den. Allein ich halte mich an die unzweideutige Stelle der 
Thronrede, denn über Tisza's Rede, die geheim gehalten werden ſoll, 
lluüegen ſehr verſchiedene Berichte vor. Nach einer Verſion hat er ja 

auch Zſedenyi, der ihn aufforderte, den Reichstag nicht zu präjudiciren, 

„auf die Thronrede verwieſen.“ Die Clubrede war wohl nur eine 
Laptatio benevolentiae, um die ſchleunige Wahl der Delegirten 
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Die Freijagd. 


Wandernovelle von Arnold Wellmer. 
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Berliner Staubbädern ſo friſch und fröhlich aufathmete. 


Se 
we ziemlich in der Mitte der hügelreichen Halbinſel weit über die andern 
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Ein ſonnenheller und doch duftig friſcher Nachmittag hatte mich] finger hoch in die Luft ſtreckt. 


Peſt, 20. Oct. [Eröffnung des Reichstages.] Das hoch⸗ 
geſpannte Intereſſe, welches man der beginnenden Parlamentsſeſſion 
entgegenbringt, gab ſich in ungewöhnlichem Maße auch Seitens der 
Bevölkerung bei der heutigen feierlichen Reichstags- Eröffnung kund. 
Alle Gaſſen und Plätze, welche die Reichstags-Mitglieder bei der Auf- 
fahrt nach Ofen paſſirten, waren bis zur königlichen Burg von einer 
dichtgedrängten Menge beſetzt. Auf dem Platze vor dem Königsſchloß 
machte eine militäriſche Ehrenwache in Gala und mit Muſikbande 
Spalier. Von 11 Uhr angefangen, als ſich der Clerus, die Würden⸗ 
träger zum Gottesdienſte begaben, bis 11% Uhr dauerte die Auffahrt 
zur Burg, von deren Zinnen neben der ſchwarz⸗gelben die ungariſche 
und croatiſche Fahne wehte. Beim Eingang zur Burg ſtanden Hof⸗ 
Gendarmen. Auf den Treppen zum Thronſaale machten die Kron⸗ 
wächter Spalier. In den Sälen bildete die ungariſche Leibgarde die 
Ehrengarde. An dem feierlichen Veni sancte in der Hofkapelle 
nahmen Theil der Kaiſer, die Hofwürdenträger, der hohe Clerus, die 
Mitglieder des Oberhauſes und Abgeordnetenhauſes. Um 12 Uhr 
waren bereits die Reichstagsmitglieder in nationalen Prachteoſtümen 
im Kronſaale ungewöhnlich zahlreich verſammelt. Sämmtliche hervor⸗ 
ragendere Mitglieder, auch mehrere von der äußerſten Linken, darunter 
Simonyi und Helfy, waren anweſend. Um 12 Uhr erſchien auch 
Erzherzog Joſef, bald darauf der Kaiſer in Generals-Uniform, von 
donnernden Eljen empfangen und bis zum Throne begleitet. Nach⸗ 
dem der Kaiſer Platz genommen und der Miniſterpräſident die Thron⸗ 
rede überreicht hatte, verlas der Kaiſer dieſelbe bedeckten Hauptes. — 
Dieſelbe lautet: 

„Geehrte Herren Magnaten und Abgeordneten, Liebe Getreue! 

Wir begrüßen Sie an der Schwelle dieſer neuen legislativen Seſſion, 
und zwar mit um ſo größerer Freude, je mehr Wir die Nothwendigkeit Ihrer 
weiſen, kräftigen und patriotiſchen Unterſtützung unter den gegenwärtigen 
Verhäaͤltniſſen fühlen. 7 

In Folge jener Lage, in welcher ſich die Regierung des Landes gegen⸗ 
wärtig befindet, können Wir nicht auf jene wichtigen Agenden hinweiſen, 
welche dre Thaͤtigkeit in Anſpruch nehmen werden. Doch im Gefühle der 
Wichtigkeit dieſer Agenden werden Wir dafür Sorge welpen daß die Regie⸗ 
rung des Landes eheſtens ſich in der Lage befinde, dieſelben bezeichnen und 
an deren Erledigung den verfaſſungsmäßigen Antheil nehmen zu können. 

Bei dieſer Gelegenheit lenken Wir blos auf jene zwei Gegenſtände Ihre 
Aufmerkſamkeit, deren wenigſtens proviſoriſche Erledigung in möglichſt kurzer 
Zeit nothwendig iſt. Der eine iſt die auf die Wehrkraft Bezug habende 
Verfügung; der zweite iſt die mit den Königreichen Croatien und Slavonien 
abzuſchließende finanzielle Convention, da die Wirkſamkeit der dieſelben 
regelnden Geſetze mit Ende dieſes Jahres abläuft. Ihre Weisheit wird den 
Weg finden, auf welchem dieſe Angelegenheiten jo erledigt werden können, 
daß weder deren verfaſſungsmäßige Leitung auf Hinderniſſe ſtoße, noch 
aber deren definitive Löſung mit einer ihrer Wichtigkeit nicht angemeſſenen 
Eile bewirkt werden müſſe. — Auf dem Congreſſe zu Berlin haben Wir in 
Bezug auf die Occupation und Verwaltung von Bosnien und der Herzego⸗ 
wina ein europäiſches Mandat angenommen. Wir müſſen Unſer Bedauern 
darüber ausdrücken, daß die Löſung dieſer Aufgabe im friedlichen Wege 
nicht bewirkt werden konnte. Dank der die größte Anerkennung verdienen⸗ 
den Haltung Unſerer tapferen Armee kann der erſte Theil dieſer Aufgabe 
beute ſchon als beendet betrachtet werden. Es gereicht Uns zur Beruhigung, 
auch bis dahin, wo Unſer Miniſter des Aeußern nächſtens vor den bierzu 
berufenen Corporationen die eingehende Aufklärung wird geben können, 
Ibnen mitzutheilen, daß das gute Einvernehmen, in welchem Wir mit 
ſämmtlichen Mächten ſtehen, Uns die Hoffnung geſtattet, daß der rückſtän⸗ 
dige Theil der Aufgabe mit größter Schonung und Opferwilligkeit Unſerer 
geliebten Völker wird effectuirt werden können. In dieſer Hoffnung und 
im Vertrauen darau, daß Ihr Patriotismus, Ihre Weisheit und Mäßigung 
auch während dieſes Reichstages die Wege und Mittel finden werden, welche 
zum Wohle und Aufblühen Unſeres geliebten Ungarn dienen, erklären Wir 
hiermit den Reichstag für eröffnet.“ 


Großbritannien. 
A. C. London, 19. Oct. [Raiferin Eugenie. — Geſchenke 


Leuchtthürmer und einigen Lootſen bewohnt, dort draußen zwei Meilen 
weit im Meer ſah aus wie eine mäßige Hand, die auf dem Waſſer 
liegt und ihren mit einem goldenen Fingerhut geſchmückten Zeige⸗ 
Der Zeigefinger iſt der Leuchtthurm 


ü 

2 einer kleinen Fußtour durch die wunderliche Halbinſel Mönchgut, und der Fingerhut ſeine Rieſenlaterne, deren Scheiben in der Sonne 
die ſüdöſtlichſte Spitze von Rügen, hinaus gelockt. Mein Wanderſtab blitzen. Weiter hinaus in die See ſah ich, wie dunkelblaue Streifen 
ruhte für dieſen Sommer in dem nahen, ftillen, grünen Fiſcherdörſchen die Inſeln Ruden und Uſedom und die dommerſche Küſte mit den 
Sellin, wo ich badete und ſchrieb — und wo ich nach den heißen] ragenden Nebelthürmen von Greifswald und Wolgaſt. Im Weiten 


leuchtete es hell aus dunklem Waldgrün auf: das ſind die weißen 


Ich ſtand auf der Höhe des langgeſtreckten Bakenberges, der fol Häuſer des ſchönen Putbus! Wie friſch und fröhlich lachten die 


reichen Wälder der Granitz in ihren neuen Frühlingskleidern herüber, 


Höhen aufragt. Mit trunkenem Auge ſchaute ich um mich. Tief] hoch von der flatternden Fahne auf dem Thurme des fürſtlichen Jagd⸗ 


2 unten lag rings herum das liebe, närriſche Moͤnchgut mit ſeinenſchloſſes überragt. Gleich einer koſtbaren Perle, in Huldigung der 


vielen tiefen Meereseinſchnitten, hier „Inwieken“ genannt, mit ſeinen 
5 ſchmalen Landzungen und ſchroffen Vorgebirgen im vollen Sonnen⸗ 
ganze da... und weit — weit darüber hinaus das tiefblaue, 
12 blitzende, ewige Meer! 

Alrnxwillkürlich mußte ich bei der wunderlichen Zerriſſenheit dieſes 
abgeſchiedenen Stückleins Erde an eine glorreiche Fahne aus der 


5 


Schlacht von Leipzig denken, die von hundert Kugeln zerriſſen und 
vom ewig hungrigen Zahne der Zeit ein halbes Jahrhundert lang 
— gefräßig benagt, noch heute beim blanken Sonnenſchein fröhlich in 
der Luft flattert: hier iſt fie durchloͤchert — hier wild zerfetzt — und 
dort wieder hängt ein Läppchen nur noch an einem einzigen Faden, 
als müßte es jeden Augenblick abreißen. 

Welche mächtigen Erderſchütterungen gehörten dazu, dieſe kaum 

drei Stunden lange ſchmale Halbinſel ſo zu zerreißen — und wie 

viel Jahrtauſende brauchte das Meer, dieſe Riſſe mit ſeinen Sturm⸗ 

5 wogen weiter auszunagen! 

Es war ein überaus friſches, fröhliches Rundgemälde, das ſich 
mir ausbreitete. Wie liebe ich dieſe bunte Abwechſelung von 

ld und Land und Waſſer ... und erſt das weite, ewige Meer! 

5 Das Land prangte noch im farbenreichſten Brautſchmucke des 
Frühlings. Auf den Hügeln und in den Ebenen wechſelten junge 

llichtgrüne Sommerſaaten mit der goldenen, duftigen Blüthe reicher 

a Rapsfelder, dunkelgrüne, wogende Winterſaaten mit ſchmalen Streifen 

fkriſchgepflügter Aecker ab. In den Niederungen blühten Wieſen, von 

blitzenden Waſſergräben gleich Silberbändern durchwunden. Eine 
etwas mattere Schattirung gaben die Viehweiden mit den weiß: 
bunten Kühen und fpringenden Schafen. Herrliche Laubwäldchen 
von jungen Buchen und Maien krönten einzelne Hügel und zogen 

4 ſich auch wohl bis tief an's Meer hinab. 

55 Dias Grün iſt auf Rügen nochmal ſo friſch, ſo ſaftig, ſo — grün, 
wie tief im Lande. Kühle Winde wehen beſtändig vom Meer drüber 
hinweg und erfriihen die Erde und Laub und Gras und Kraut 
durch einen feinen, feuchten Meeresſtaub. Hin und wteder, wenn 

das Meer ſich ſchnell erwärmt, ſteigen auch dichte Dämpfe aus dem 

Waſſer auf und ſtreichen wie dichte, waſſerreiche Nebel über die Inſel 
hinweg, 5 Boden tränkend und mit ihrem Salzgehalt ernährend 

und anregend. 

Bas: Welch einen Contraſt bildete zu dieſen faftigen Farben der weiße 

ſchmale Strand an der blauen Oſtſee entlang, wie er da im Sonnen: 
üüächte flirrte! Die kleine Inſel Die, nur von vier Bauern, dem 
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Schönheit der Waldberge zu Füßen gelegt, blitzte der Selliner See, 
vom Meer nur durch einen ſchmalen Waldſtreifen getrennt. Wie 
mich die winzigen weißen Häuschen am Seeufer, zum Theil im 
Walde verſteckt, jo lieb und bekannt grüßten ... zwei traumhaft 
ſtille Sommer hatte ich dort am See ja ſchon in grüner, friedlichſter 
Einſamkeit gedichtet und gebadet und — geträumt! 

Ein wenig rechts winkten fern die hohen blauen Ufer der Halb⸗ 
inſel Jasmund über die weite prorer Wiek herüber, durchleuchtet von 
einzelnen Kreidefelſen — den Vorläufern der Königin von Rügen: 
Stubbenkammer! 

Und rings herum unter mir lagen friedlich im Sonnenglanze 
ſtille Dörfchen, hin und wieder von einem Rauchwölkchen überflogen. 
Aus dem Kirchdorfe zu meinen Füßen rauſchten zuweilen leiſe Orgel⸗ 
töne zu mir herauf — das klang gar anheimelnd. 

„Die zwölf Dörfer Mönchguts werden von 1400 guten, ehrlichen, 
einfachen Leuten bewohnt, die ſich von der Außenwelt faſt ganz ab⸗ 
ſchließen und ſich in ihrem thätigen und ſtillen Leben ohne Leiden⸗ 


ſchaften vollkommen glücklich fühlen. Ihre Hauptbeſchäftigung iſt der 


Fiſch⸗ und Heringsfang, für deſſen Ergiebigkeit allſonntäglich in den 
beiden kleinen Kirchen der Halbinſel gebetet wird. Nebenbei treiben 
ſie Ackerbau und Viehzucht. Viele leben auch vom Lootſendienſte. 
Den Winter über ſpinnen und weben die Frauen zu den leinenen 
und wollenen Kleidern. Die Moͤnchguter heirathen nur unter ein: 
ander. Ihre Sitten ſind die einfachſten und erinnern oft durch ihre 
rührende Naivetät an vergangene patriarchaliſche Zeiten ...“ 

So ungefähr las ich in meinem grünen Wanderbuche „Rügen in 
der Bruſttaſche“. — Welch' ein glückliches, geſegnetes Völkchen! — 
— dachte ich. Ein Leben ohne Leidenſchaften — gute und böſe — 
das muß ja ſo friedlich und ſturmlos dahinfließen, wie ein ſonniger 
Pfingſttag! All' die häßlichen Raupen, die da draußen in der außer⸗ 
mönchgutiſchen Welt ſo gefräßig an unſerem Lebensbaume nagen und 
bald hier ein grünes Blättchen, bald dort eine vielverſprechende Blüthe 
oder gar eine golden heranreifende Frucht abnagen — Haß, Neid, 
Unfrieden, Habſucht, Zügelloſigkeit ... und wie die Unholde ſonſt 
alle heißen, kennt man alſo in dieſem irdiſchen Paradieſe nicht! — 
Dabei ſtieg ich langſam den Bakenberg hinunter, dem Kirchdörſchen 
zu, aus dem mir die Drgeltöne immer voller entgegenquollen. 

Mein Weg führte über den Pfarrhof. Die Frau Paſtorin und 
eine Magd ſtanden am Brunnen und ſpülten Waͤſche. Der Herr 
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kaiſerliche Prinz find geſtern Abend nach Chiſelhurſt zurückgekehrt. 
Bei ihrer Ankunft in Dover auf dem Wege nach dem Lord Warden 
Hotel machte die Kaiferin einen Fehltritt und fiel ſeitwärts zu Boden, 
wobei ſie ſich die rechte Wange etwas verletzte. Der kaiſerliche Prinz 
half ſeiner Mutter wieder auf und führte ſie in das naheliegende 
Hotel, wo ärztliche Hilfe requirirt wurde. Bald nach dieſem Unfalle 
verließen die hohen Reiſenden Dover mit dem gewöhnlichen Paſſagier⸗ 
zuge. — Der „Pall⸗Mall Gazette“ zufolge hat die deutſche Regie⸗ 
rung in Anerkennung des werthvollen Beiſtandes, welchen die Küſten⸗ 
wache der Station Folkeſtone bei Gelegenheit des Schiffbruches des 
„Großen Kurfürſten“ geleiſtet, durch den Grafen Münfter mehrere 
Geſchenke übergeben laſſen, und zwar dem Capitän Usborne eine 
prächtige Berliner Vaſe, dem Diviſtonsoffizier Mr. Young, ſowie dem. 
Oberbootsmann der Station, Mr. O'Connell, mit dem Monogramm 
des Kaiſers verſehene goldene Uhren, und endlich 200 Pfd. Si. zur Ver: 
U unter die eee an 
teues Benedictiner⸗Colleg. chottiſchen Hochlande wurde 
am Mittwoch in feierlichſter Weiſe das neue dc er Calle in Fort 
Auguſtus eröffnet, an welchem zwei Jahre lang gebaut worden iſt. Ge⸗ 
raume Zeit bevor von Wiederbelebung der katholiſchen Hierarchie in Schott⸗ 
land die Rede war, hatte Lord Lovat ganz England und Schottland durch 
die Abtretung eines anſehnlichen Complexes an den Benedictinerorden 
überraſcht. Fort Auguſtus, der betreffende Ort, wurde feiner Zeit zur Be⸗ 
zwingung der katholiſchen Bergbevölkerung errichtet. Lord Lovat kaufte es 
vor zebn Jahren von der Regierung zurück — es gebörte früher ſeiner 
Familie — und trat es mit dem umliegenden Grund und Boden dem Be⸗ 
nedictinerorden behufs Errichtung eines Kloſters — das ſeit 300 Jahren 
in Schottland das erſte iſt — eines Collegs und eines Hoſpitiums ab. 
Der Herzog von Norfolk hatte eine andere Bauſtätte angeboten. Man ent⸗ 
ſchied ſich indeſſen für Fort Muguftus als die paſſendſte. Die Gebäude 
ſollen nach dem Anſchlag gegen 50,000 Pf. St. koſten, wozu der Herzog von 
Norfolk und die Lords Bute und Ripon freigebig beigetragen haben. Fertig 
5 fete nur das Colleg, eine Anſtalt zur Deransiehung von Knaben. 
aſſelbe iſt auf 80 Alumnen berechnet; angemeldet ſind bereits 25. Vor⸗ 
eſtern wurde das Colleg eingeweiht. Von dem 110 Fuß hohen Thurme 
erab wehte die päpſtliche Flagge. Der neuernannte Prior leitete die Feier, 
der Diöceſanbiſchof (von Aberdeen) Macdonald las die Meſſe. Macdonald 
war ſieben Sabre hindurch Alumne im Benedictinerſeminar zu Regensburg. 
Neben zahlreichen Ehrengaͤſten war auch der Geber, Lord Lovat, zu⸗ 
egen. Bei dem Feſtmahl galt der erſte Toaſt vereint „dem Papſt und der 


königin.“ { a 
Osmaniſches Neich. 


P. C. Konſtantinopel, 15. Oct. [Abreife des Fürſten 
Lobanoff.] Die geſtern früh erfolgte Abreiſe des Fürſten Lobanoff 
nach Adrianopel illuſtrirt den tiefen Ernſt der Lage, welche durch die 
nicht zu entſchuldigende Verzögerung der türkiſchen Wiederbeſetzung 
der von den Ruſſen geräumten Bezirke geſchaffen wurde. Die chriſt⸗ 
lichen Bewohner dieſer letzteren ſahen ſich durch den Fanatismus der 
haßerfüllt heimkehrenden mohamedaniſchen Flüchtlinge bedroht, und es 
begann eine maſſenweiſe Auswanderung der Bulgaren und Griechen 
gegen Oſt⸗Rumelien. Drei Tage hindurch waren die Straßen von 
den Karren der Auswanderer und ihren Heerden bedeckt und vier 
Tage hindurch mußte aus dieſem Grunde der Waarenverkehr auf der 
Eiſenbahn Adrianopel⸗Konſtantinopel eingeſtellt bleiben. Als General 
Skobeleff am 6. d. Tſchataldja paſſirte, ſah er ſich von einem zahl⸗ 
reichen Trupp von Männern, Weibern und Kindern umringt, die 
ihn inſtändig baten, ſie zu retten, zu ſchützen und ihnen die Aus⸗ 
wanderung nach Rumelien zu erleichtern. Vergebens wollte er ſie 
beruhigen; ſie erzählten ihm die von den Türken in den geräumten 
Bezirken verübten Plünderungen und Mordthaten und flehten ihn 
unter Thränen an, ſie mitzunehmen. General Skobeleff vertheilte 
200 Rubel und ließ Waggons aus Adrianopel kommen, um die Un⸗ 
glücklichen bis über die Grenzen von Oſt⸗Rumelien befördern zu laſſen. 
Zahlreiche Ortſchaften der Cazas von Tſchataldja, Tſchorlu, Silivri, 
Lule⸗Burgas ꝛc. folgtem dieſem Beiſpiele. Daß die Beſorgniſſe der 


Paſtor wirthſchaftete mit einem Knechte im Wagenſchuppen — es war 
Sonnabend Nachmittag! 

Gehört ad „patriarchaliſche Zeiten“ meines grünen Rügens in 
der Bruſttaſche! — dachte ich mit Befriedigung über den Scharfblick 
meines Buchs — Sonnabend Nachmittag, ja ſchon gegen Abend, 
und der Herr Paſtor braucht ſich nicht mal, wie ſonſt ländlich⸗ſittlich, 
in ſein „Studirzimmer“ einzuſchließen und eine eigene oder fremde 
antiquariſche Predigt zum zwanzigſten oder dreißigſten Male zu 
memoriren ... hier auf Mönchgut geht's ohne Studiren oder Me⸗ 
moriren! = 

Ich trat auf den Kirchhof. Die Orgel in der kleinen, uralten 
Kirche wurde nicht gerade ſchön geſpielt, aber fie hörte ſich unter den 
hohen, kühlen Kirchhofsbäumen und zwiſchen den blühenden Flieder⸗ 
ſträuchern auf den ſtillen Gräbern — friſch ging die ſüße Frühlings⸗ 
luft und ein kühles Meereswehen darüber hin — doch gar fröhlich 
und friedlich an. Ich las die Inſchriften auf den Grabſteinen — 
manche längſt verſchollene Namen. Das thu' ich auf meinen ein⸗ 
ſamen Wanderungen gern, wenn ich auch vorher weiß, daß ich Nie⸗ 
mand von Denen gekannt habe, die hier unter dem Raſen ausruhen. 
Aber mir wird in der Fremde unter den ſtillen Todten immer ſo 
heimathlich weich um's Herz .. . und das bringt mich dann wieder 
den laut geſchäftigen und gleichgiltigen Lebenden näher. 

Auf einigen Steinen fand ich unter den Namen die wenigen 
bangen Worte: „Ertrank auf der See beim Fiſchfang“ oder „Ertranf 
auf der See im Lootſendienſt!“ 

Vier oder fünf Namen kehrten auf den Grabſteinen faſt immer 
wieder. Ja, ſchon das ſpricht dafür, daß die Mönchguter nur unter 
einander heirathen. Einzelne Namen ſterben nach und nach aus, 
neue kommen nicht hinzu — ſo bildet jedes Dorf faſt ſchon eine große 
amilie. 
An der Kirchhofsmauer ſtand ein Junge von etwa dreizehn Jahren 
und ſchaute neugierig zu dem Fremden herüber. Er trug das eigen⸗ 
artige Mönchguter Coſtüm, wie ich es ſchon bei allen mir begegnen⸗ 
den Männern geſehen hatte: eine kurze, dunkle Jacke, mit breitem, 
bochftehenden Kragen und überflüſſig vielen Knöpfen, eine roth und 
ſchwarz geftreifte dicke wollene Weſte mit nicht weniger Knöpfen, ein 
dickes rothes Halstuch, wulſtig umgeſchlungen, derbe Lederſchuhe, grau⸗ 
wollene Strümpfe bis an's Knie und darüber — drei Paar kurze 
Hoſen; die oberſten waren von weißer Leinwand und ſo weit und 
faltig, wie ein Frauenrock. In einiger Entfernung kann man einen 
Mönchguter von einer Mönchguterin kaum unterſcheiden. f 

Es war ein hübſcher Junge mit einem friſchen Geſicht und gelb: 
lichem Haar und lichtblauen, munteren Augen. 
Schon in den andern Dörfern Möͤnchguts, durch die ich vorhin 
gekommen, war mir aufgefallen, wie die Kinder ſo ganz anders drein 
ſchauen, als die Alten. Die Kindergeſichter ſind meiſtens hübſch und 
roſig und belebt, die Augen blank und klug, wie Vogelaugen. Die 
Alten ſehen ſtumpf und dumpf aus, kein Lächeln verſchönt die gleich 
giltigen, ausdrucksloſen Geſichter. 

Und woher das? 

In den Kindern glimmt — leuchtet noch der ihnen beim Eintritt 
in dieſe Welt eingehauchte göttliche Geiſtesfunken in urſprünglicher 
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unglücklichen Auswanderer nicht ungerechtfertigt waren, bewieſen bie 
ſchrecklichen Metzeleien, welche wenige Tage ſpäter in dem Dorfe So: 
fuli (Caza von Demotica) ſtattfanden und die ganze Gegend in Pa⸗ 
nique verſetzten. Dieſe Exceſſe hatten die ſofortige Rückkehr einiger 
Compagnien Ruſſen bis Tſchataldja zur Folge und mit ihnen ſteht 
auch die Abreiſe des Fürſten Lobanoff im Zuſammenhange. Der Fürſt 
wollte die Lage mit eigenen Augen prüfen, um die ſicherſten Gegen⸗ 
mittel anwenden zu können. Gleichzeitig beſtimmte er die Pforte, 
einen Commiſſär an Ort und Stelle zu entſenden mit der Aufgabe, 
die chriſtlichen Bewohner zu beruhigen. Die Rückkehr der türkiſchen 
Truppen in die geräumten Diſtricte zu beſchleunigen, die mord⸗ und 
plünderungsluſtigen Flüchtlinge zurückzuhalten, mit einem Worte, alles 
zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung Nothwendige vorzukehren. 
Allerdings iſt die Wahl Mazhar Paſchas für dieſen Zweck eine un⸗ 
glückliche, da er, der lezte Gouverneur von Bosnien, Muteſſarif von 
Sofia während der Metzeleien im Mai 1876 war und von den in 
dieſer Gegend wohnenden Bulgaren allgemein beſchuldigt wird, einer 
der Haupturheber derſelben geweſen zu ſein. Seit letztem Donners⸗ 
tag find die Rückzugsbewegungen der ruſſiſchen Armee faſt überall 
eingeſtelt. An dem genannten Tage hatte Fürſt Lobanoff im Auf⸗ 
trage feiner Regierung dem Großvezier Saofet Paſcha eine ſehr wich⸗ 
tige Mittheilung zu machen. Er erklärte demſelben, daß Angeſichts 
der bedauernswerthen Lage der geräumten Diſtricte die ruſſiſchen 
Autoritäten ſich gezwungen ſähen, die Rückzugsbewegungen zu ſus⸗ 
pendiren, und fügte in formellſter Weiſe hinzu, daß die vollſtändige 
Räumung der unter die Herrſchaft des Sultans zurückkehrenden Ge: 
bietstheile erſt nach Unterzeichnung der neueſtens von der Pforte und 
dem Sultan verworfenen ruſſiſch⸗türkiſchen Convention erfolgen werde. 
„Dieſer Entſchluß — ſagte der ruſſiſche Botſchafter — wird uns zu⸗ 
nächſt von der Humanität dictirt; denn wir können chriſtliche Völker⸗ 
ſchaften nicht verlaſſen, die in ihrem Leben und Eigenthum bedroht find. 
Weiters gründet er ſich auf das Recht; denn wir ſtützen uns auf 
den Artikel 25 des Vertrages von San Stefano, welcher Artikel 
durch den Berliner Vertrag nicht aufgehoben wurde. Unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen könnte niemals von einem „definitiven 
Frieden“ die Rede ſein. Es wird erſt an dem Tage Friede ſein, an 
welchem Ihr die Euch vorgeſchlagene Convention unterzeichnet haben 
werdet, an dem Tage, da wir in gemeinſamem Einvernehmen die 
Fragen geregelt haben werden, welche noch zwiſchen uns ſchweben“. 
Die Antwort der Pforte auf die obige, einer Sommatoin gleich⸗ 
kommende Erklärung lautete wie gewöhnlich ausweichend und ihre 
Haltung wird demgemäß dilatoriſch und zweideutig ſein. Man iſt in 
der diplomatiſchen Welt überzeugt, daß die Pforte der Ausführung 
des Berliner Vertrages einen paſſiven Widerſtand entgegenſetzen 
werde und ſich insgeheim über all' die Verlegenheiten und Schwierig⸗ 
keiten freue, welche unter den Schritten des Siegers erſtehen. Aus 
dieſer Haltung der Pforte wird es verſtändlich, wenn die Sprache des 
Fürſten Lobanoff in den letzten Tagen eine äußerſt heftige war. 


+ + + 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 22. October. [Tagesbericht. 

» [Veröffentlichlungen des kaiſerl. deutſchen Geſundheits⸗ 
amel. Woh. vom 6. bis 12. October.] Die bei dem Beginn der Woche 
an den meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen herrſchenden öſtlichen und 
ſüdöſtlichen Luftſtrömungen gingen um die Mitte der Woche faſt allgemein 
in füdliche und ſüdweſtliche über und blieben bis zum Wochenſchluß vor⸗ 
berrſchend. — Die Temperatur der Luft überſtieg in den erſten Tagen das 
Monatsmittel und ſank allgemein in der zweiten Hälfte der Woche. Die 
ſtärkſte 1 der Luftwärme zeigte ſich wiederum in Breslau 
(um 14,1 Gr. R.), die ſchwächſte in Köln und Heiligenſtadt. Die maximale 

an war am bedeutendſten wiederum in Breslau (um 12,8 
Grad A) die bach e iu Köln und Heiligenftadt euchtigkeits⸗Nieder⸗ 


Kraft fort ... aber nach und nach verliſcht er troſtlos — aus Mangel 
an neuer Nahrung — — ich fürchte, auch eine Folge des glücklichen 
patriarchaliſchen Lebens! 

„Kannſt Du mir nicht den Weg nach dem Thieſſower Höwt zeigen, 
mein Junge?“ fragte ich den kleinen Mönchguter an der Kirchhofs⸗ 
mauer in ſeiner heimiſchen platten Mundart. Das machte ihn gleich 

aulich. 
3 geh' auch nach Thieſſow. Ich bringe dem Herrn Lootſen⸗ 
Commandeur vier junge Tauben hin“ — dabei zeigte er auf den 
Kober an ſeiner Seite, in dem es gurrte und kratzte. 


ir gingen zuſammen. 
Du 501 Dein Schul meiſter, der dort in der Kirche die 


l ſpielt?“ 1 
dd en, des Herrn Paſtors Tochter, die übt die Geſangbuchlieder 


u morgen ein!“ * j \ 
N en ſpielt denn der Schulmeiſter morgen nicht — iſt er 


k?“ 
kran Dir haben über Sommer mal wieder keinen Schulmeiſter. Die 
können ſich mit dem Herrn Paſtor immer nicht ſo recht vertragen und 
dann kommen ſie gleich wieder fort!“ 

„Wer hält dann aber Schule — auch das Paſtorfräulein?“ 

„Nein, alleweile haben wir gar keine Schule. A kommt 
zum Herbſt oder zum nächſten Frühjahr wieder ein neuer Schulmeister 
her — ſo lange als mee 

Allerdings ſehr patriarchaliſch! „ 

Bald . ii kleiner Wander⸗Kamerad all 1 1 
und großen Geheimniſſe und Erlebniſſe, feine kleinen ren 
Leiden und feine Weltanſchauung anvertraut. Dann N 1 ſelm i 
ereigniſſe an die Reihe. Im Dorfe war ſeit geſtern ein 80 acht 
rothen Laternen und Pferden und Löwen zum Nene F Lell 

ehen war eine große, reiche Hochzeit geweſen und die me ſten 

im Dorfe ſeien noch krank davon. ö g 

Er „Wie 87 Rei hatte etwa der kupferne Keſſel bei einem ſauren 
erichte Grünſpan angeſetzt?“ . 

„Nein, nur vom ae Tanzen und Eſſen und Trinken ſind I 

trank. Es war eine ſehr feine Hochzeit und zwel Tage und zwe 
Nächte wurde hinter einander getanzt und gegeſſen und Hainer, 
und kein Menſch ging zu Bett. Alle zwei Stunden wird Tag un 
Nacht tüchtig aufgetischt und Jeder ißt fo viel und trinkt ſo viel 
Schnaps und Bier dazu, wie er nur irgend kann. Zum Schluß 
giebt's große, harte, kalte Klöße und ſaure Pfaumen, mit ſo fettem 
Sch dei gekocht, daß das Fett einen Finger dick oben auf ſchwimmt. 
„O, da glaube ich gern, daß die Hochzeitsgäſte noch acht Tage 
nach dieſer „feinen Hochzeit“ krank find” — fagte ich aus vollſter 
erzensüberzeugung, und es Überlief mich ein unheimlich eiſiger 
Schauer bei dem Rückblick auf ſolche luculliſchen Aufgaben. Ein 
ebengedanke an die „Sitteneinfachheit“ meines naiven grünen 
Rügens in der Bruſttaſche“ entlockte mir einen neuen Seufzer der 
uttäuſchung. 
„Warſt Du denn nicht auf der Hochzeit, mein Junge?“ 
28 — ſagte er niedergeſchlagen. 
ane as freut mich und ich wünſch' Dir von Herzen, daß Du nie 
o feine Hochzeit mitmachſt, außer — Deiner eigenen!“ 
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(läge waren wenige; der reichliche Regen 
der ſpärlichſte in Bremen. — Von 7,369,009 b 
ftarben während der Woche 3539, welche Zahl, auf je 1000 Bewohner und 
aufs Jahr berechnet, einem Verhältniß von 25,0 entſpricht, gegen 24,6 der 
vorhergegangenen Woche. Auf die entſprechende Woche des Jahres 1877 
entfielen bei 7,128,025 Einwohnern 3202 Todesfälle = 23, pro Mille. 
Die Zahl der Geburten der vorhergegangenen Woche betrug 5470, jo daß 
ſich ein natürlicher Zuwachs von 1931 Perſonen ergiebt. — Im Vergleich 
zur Vorwoche hat die Geſammtſterblichkeit nur in den Städten der Oſtſee⸗ 
gruppe, des ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes und in der der Aue lies 
pe ab:, in den übrigen ein wenig zugenommen. Der Antheil des 
Säuglingsalters an der efammifterbliciteit war ein geringerer und nur 
in den Städten der Oſt⸗ und Nordſeeküſte höher als in der Vorwoche. Da: 
gegen war die Sterblichkeit der Altersklaſſen über 60 Jahre eine nicht un⸗ 
erheblich geſteigerte. In unſerer Oper: und Warthegegend kamen auf je 
100 Todesfälle 33,4 auf Kinder unter einem Jahre und 14,2 auf Perſonen 
im Alter über 60 Jahre. — Unter den Todesurſachen gewannen von den 
Infectionskrankheiten das Scharlachfieber und diphtberitiſche Affectionen 
weitere Ausdehnung, typhöſe Fieber ſowie Darmkatarrhe und namentlich 
e einen weiteren Nachlaß. Das Scharlachfieber herrſchte 
außer in anal Thorn, Breslau, Bromberg, Berlin, Cottbus neuer: 
dings auch in Plauen. Die Geſammtzahl der Todesfalle an Darmlatarıh 
und Brechdurchfallen der Kinder fant von 304 der Vorwoche auf 350 herab. 
In der Gubernialſtadt Radom find die natürlichen Pocken ausgebrochen. 
In Parſchau find an den Pocken ſeit Ausbruch der Krankheit 111 Cr: 
wachſene und 727 Kinder (unter 14 Jahren) geſtorben. — In unferer Ober: 
und Warthegegend war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten in 
den Städten Liegnitz, Bromberg, Königshütte, Landsberg an der Waribe, 
Schweidnitz, Beuthen O.⸗S., Sei e, Gr.⸗Glogau, Ratibor, Brieg, wo auf 
e 1000 Bewohner und anfs Sale gerechnet 30,0 geſtorben find. Dann 
olgt Breslau mit 28,8 und Poſen mit 27,8. Unter den größeren deutſchen 
Städten war die Sterblichkeit verhältnißmäßig größer als in Breslau in: 
Eſſen (55,600 Einw.) mit 48,6, in München mit 32,1, Königsberg mit 31,7. 
die Sterblichkeit in: Berlin 


Geringer als in Breslau war verhältnißmäßi t 
5 N ö Dresden mit 23,2, Frankfurt 


mit 27,8, Hamburg mit 25,3, Köln mit 240, 
a. M. mit 17,4. — In Wien war die Sterblichkeitsziffer 25,3, in London 
20,7 und in Paris 21,8. Im Auslande war verhältnißmäßig die Sterblich⸗ 
leit am größten in Odeſſa (177,700 Einw.) mit 54,7 am ar in San 
Francisco (300,000 Einwohner) mit 15,1, in St. Louis mit 15,2 und in 
ner (855,000 Einw.) mit 15,8, auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr 
gerechnet. 

Ed. [Imma triculation.] Geſtern fanden auf hieſiger Univerſität 
die erften Immatriculationen für dieſes Winterſemeſter ſtatt. Es wurden 
immatrieulirt: In der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 2, in der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Facultät 1, in der juriſticcen Facultät 33, in der mediciniſchen 
Facultät 16 und in der philoſophiſchen Facultät 21 Studirende. 

Von der Univerſität. Der praktiſche Arzt, Herr Emil Langner 
Hatz zu Zakrzewo, Provinz Poſen), wird Donnerstag, den. 24. October, 
Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗Diſſetation über 
„diphteritiſche Ataxie“ behufs Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde 
öffentlich vertheidigen. Die officiellen Boponenten werden die Herren: 
praktiſcher Arzt Dr. Malinowski und stud. med. Biedermann ſein. 
d. [Der Breslauer Jweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stif⸗ 
uns wird, wie alljährlich, ſo auch am bevorſtehenden Reformationsfeſte 
(31. October) in der Bernhardinkirche einen Abendgottesdienſt um 6 U 
veranſtalten und dabei eine Collecte zum Beſten der Guſtap⸗Adolf⸗Stiftung 
einſammeln. Die Feſtpredigt wird Diatonus Decke halten. — In einem 
vom Vereins⸗Vorſtande veröffentlichten Aufruf an die evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen bittet derſelbe mit Rückſicht auf die vielen bedrängten 
1 um reichliche Beiträge. Möge feine Bitte weithin Widerhall 
wecken. 

„Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, 
den 24. Oct., wird Herr e Dr. Heine über Annibale 
Caracci und die Fresken im Palaſt Farneſe einen Vortrag halten. 

? [Concert] Das von Frau Dierks, unſerer trefflichen Ge: 
ſanglehrerin, zum Beſten des Aufſichtsvereins für Koſtkinder veran⸗ 
ſtaltete Concert hatte einen äußerſt günſtigen äußeren Erfolg; der 
Muſikſaal der Univerſität war überfüllt und der wohlthätige Zweck 
ſomit vollſtändig erreicht, das dankbare Auditorium nahm auch ſämmt⸗ 
liche Nummern des reichhaltigen Programms höchſt beifällig auf. — 
Allerdings ſtanden nicht alle Leiſtungen auf gleicher Höhe und mit: 
unter überſtiegen die geſtellten Aufgaben die Kräfte der Mitwirkenden, 
— doch wir wollen heute nicht kritiſtren, ſondern nur referiren. Den 
Löwenantheil des vocalen Theiles des Concertes nahm Frau Dierks 
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Für dieſen frommen Wunſch ſchien er wenig Verſtändniß zu 


haben. , 

„Hatte die Braut ihren Brautmann auch durch die „Freiſagd“ 
bekommen?“ fragte ich, denn mir fiel ein, daß ich 
dieſer eigenthümlichen Sitte auf Mönchgut erzählen horte. Nach dieſer 
Erzählung hat jedes mönchguter Mädchen, das ein Heirathsgut beſitzt 
— mag es nun ein Bauernhof oder eine Strohhütte, ein Fiſcherboot, 
ein Stück Land oder etwas baares Geld ſein — das Recht, ſich ihren 
Mann nach eigener Wahl zu — erjagen. Soll die Freijagd losgehen, 
fo hängt das Mädchen ihre blaue Schürze vor die Thür und ftellt 
ſich ſelber dahinter — auf Anſtand. Die blaue Schürze iſt das Zeichen 
für alle heirathsluſtigen Burſchen, daß die Jagd auf ſie beginnt. Am 
nächſten Sonntage nach der Kirche gehen ſie in ihrem beſten Putze 
langſam einer hinter dem andern an der blauen Schürze vorüber — 
das einzige Wild, das Sehnſucht hat, von der Jägerin hinter der Thür 
erjagt zu werden. 

„Das iſt jetzt nicht mehr ſo bei uns!“ ſagte mein kleiner Kamerad. 
„Die Großmutter erzählt aber noch oft davon, wie ſchön es damals auf 
Mönchgut war, da ſie als junges Mädchen ihre blaue Schürze „nach 
Einem ausſtellte““ Sie hat durch die Thürenritze aber nur immer 
auf den Großvater gepaßt, denn dem war ſie ſchon lange gut. Als 
er dann vor der Thür ſtand, iſt fie ſchnell hinausgeſprungen und hat 
beide Arme feſt um ſeinen Hals geſchlungen und ihn als den erjagten 
Brautmann mit in's Haus gezogen. Nach drei Wochen wurde die 
Hochzeit gefeiert. Als aber ſpäter die klugen Stadtleute über die Frei: 
jagd und die blaue Schürze lachten, haben unſere Leute ſich geſchämt 
und die Mädchen keine blaue Schürze mehr vor die Thür gehängt.“ 

„O, das haben die klugen Stadtleute ſchlecht gemacht!“ 

Ja, ſo verblüht eine duftig ſchöne alte Volksſitte nach der andern, 
weil die Welt — je klüger. ſie wird, immer mehr das innige Ver⸗ 
ſtändniß für ihre rührend einfache Schönheit verliert. Und was dafür 
aufſchießt? Unkraut, Schmarotzerpflanzen — Giftblumen! | 

„Am Königsgeburtstage und an andern hohen Feſten machen wir 
auf unſerm Bakenberge immer ein großes Feuer an — o, das iſt dann 
eine Luft und Pracht ... Die Thieſſower ärgern fi dann aber 
mächtig, denn ihr Feuer nimmt's lange nicht mit unſerm auf, weil 


ihr Höwt nur halb fo hoch iſt, als unſer Bakenberg!“ — plauderte 


mein ſchlichtes mönchguter Dorftind geſchäftig weiter. 

Ich ſchlug reſignirt an meine Bruſt — taſche: großer grüner Un: 
ſchuldsvoller, ich fürchte, es gedeiht auch ein wenig Neid in Deinem 
idealen Mönchgut⸗Paradieſe! . . 

Aber auch ich mußte meinem kleinen pluderhoſigen Mentor beichten: 
ob ich eine Uhr habe und was ſie koſte — wo ich her und ob Berlin 
wohl noch mal fo groß ſei, als Bergen... die größte Stadt, die 
mein mönchguter Dorfkind geſehen — — und was ich für eine Hand: 
thierung habe! h 

Die letzte Frage war für mich am ſchwerſten zu beantworten: „Ich 
arbeite mit der Feder, mein Junge!“ 

Er ſah mich verdutzt an. „Von ſolcher Handthierung habe ich noch 

rt!“ ; 
1 1955 mein Junge, ich nehme eine Feder und ſtecke ſie ins Tinten⸗ 
faß und ſchreibe damit auf's Papier allerlei Geſchichten — die werden 


großem Beifall der Zuhörer vorführten. Eine uns bisher unbekannte 
Concertſängerin, Fräulein Johanna Flindt, ſang mit angenehmer 
Mezzo-Sopranſtimme und gutem Vortrage eine Arie der Elſa aus 
Lohengrin und Lieder von Schumann und Brahms. Außerdem er⸗ 
freute uns Herr Ruffer durch den ſeelenvollen Vortrag einiger Lieder. 


fiel in Karlstube und Köln, ſelbſt mit einem Theil ihrer vorgeſchritteneren Schülerinnen in An⸗ 
Einwohnern deutſcher Städte] ſpruch, die ſich theils in Einzelvorträgen, theils in Enſembles unten 


Für den inſtrumentalen Theil des Concertes waren in den Herren 
Ludwig, Lüſtner, Freymont und Schubert erleſene Kräfte ges 


wonnen worden. 
die ſowohl den Prolog, als ein hübſches komiſches Gedicht ſehr an⸗ 
ſprechend vortrug. So verlief der Abend zur vollſten Befriedigung 
ſämmtlicher Betheiligten. 

2 [Concert.] Am 2. November findet ein intereſſantes Concert ſtatt, 


auf welches wir bereits jetzt die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer hinlenken 


wollen. Daſſelbe wird pon Fräulein Orgeni, der hier beſtens bekannten 
Violin⸗Virtuoſin Fräulein Bertha Hafft und dem Pianiſten Herrn Emil 
Bach veranſtaltet. 


% [Stadt⸗Theater.] Herr Promberger, k. k. Notar aus 
Nachod, iſt hier eingetroffen, um ſeine Tochter als Erbin des ver⸗ 


Beſonderen Dank verdient noch Frau Dr. Kattner, 


ſtorbenen Directors unſeres Stadt⸗Theaters, Herrn Wierſing, zu * 


präſentiren und um die Uebertragung des Contractes an die genannte 
Erbin nachzuſuchen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß dieſes Geſuch 
ſeitens der Stadt genehmigt werden wird. 


* [Thalia⸗Theater.] Die Miniatur⸗Velocipediſten⸗Truppe des Mr. 0 


Elliot, welche heute im Thalia⸗Theater zum erſten Male auftreten, haben 
in Leipzig ſo außerordentliches Aufſeben erregt, daß dieſelben nach Beendi⸗ 
gung des hieſigen Gaſtſpiels daſelbſt auf Neue engagirt find. — In der 
geſtrigen Aufführung don Heydemann und Sohn debütirte Frl. Kaufhold 

mit vielem Glück. Die ſunge ſehr hübſche Dame] bekundete ein ſchö⸗ 
nes Bühnen⸗Talent. — Die 2 uſßeſpah der Novität „Schöne Helene“, iſt 
bis Anfang der nächſten Woche verſchoben. . 

+ [Wobhlthätigteit.] Im Hotel Galiſch fand am Sonnabend 
Abend zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen ein 
Souper ſtatt, woran ſich circa achtzig Perſonen, zumeiſt Stammgäſte und 
Freunde des Hauſes, betheiligten. Das bekannte, Sänger⸗Triumvirat 
Prawit, Rieger und Muſildirector Schnabel erheiterte die Lage 
durch muſikaliſche und Geſangsvorträge. Wie dort immer bei dergleichen 
Feſten üblich, wurde auch der Armen 1 
eingeſammelt, die zur Hälfte dem Aſyl für Ochdachloſe, zur anderen Hälfte 
dem Bezirksverein zur Vertheilung an Arme überwieſen wurde. 

+ Ne ngen.] Palmſtraße Nr. 30. Verkäufer: Offene 
Handelsgeſellſchaft Johann M. hay; Käufer: Böttchermeiſter Ernſt 
Hoppe. riedrich Wilhelmſtraße Nr. 47 und Berlinerſtraße Nr. 32. 
Verkäufer: Böltchermeiſter Ernſt Hoppe; 7 Offene Handelsgeſellſchaft 
Johann Schay. — Scheitnigerſtraße Nr. 4. 


S 


Pe und eine belangreihe Summe 


Verkäufer: Apotheken 


ä hne e Erben; Käufer: Brauereibeſitzer Guſtav Klein. — Fiſchergaſſe 
15 % in Wallfiſchgaſſe Nr. 11. Verkäufer: Kaufmann Linke in Bremen; 3 


Käufer: Kaufmann und Spediteur 1 Simon. — Tauentzienſtr. Nr. 39a. 
Verkäufer: Möbelhändler Carl Beck; Käufer: Particulier Alexander Ludwig. 
— Löſchſtraße Nr. 23. Verkäufer: Mühlenbeſitzer Heiniſch; Käufer: ver⸗ 
ehelichte Frau Gutsbeſitzer Auguſte Padrock in Gugelwitz. — Im Wege- 
der Subhaſtation wurde das auf der Meſſergaſſe sub Nr. 11 belegene, bis⸗ 


er dem Maurermeiſter Tilgner gehörige Grundſtück von dem Holzhändler Ba 


eopold Immerwahr (in Firma N. Immerwahr) zum Meiftgebot von 
50,850 Mark käuflich erſtanden. 

B- ch. 
waltung la 2 heit 
mehr zu einem der Reſidenzſtadt Schleſiens würdigen Erholungsorte außer: 
balb ihrer Mauern zu geſtalten. { | \ 
angrenzende Theil des Parkes hat in der Anlage eines größeren Teiches 


an dem ede in den neuen Parktheil eine neue anmuthige lanpfhafte 9 


liche Zierde erhalten. Der Teich in oval abgerundeter Form iſt bis auf die 


48 Scheitniger Park.] Die ſtädtiſche Promenaden⸗Ver⸗ 
t es ſich angelegen fein, die Scheitniger Parkanlagen immer 


Der neuere, an die Schwoitſch'ſcher Chauſſen 5 


Ausſchachtung an ſeinem ſüdlichen Theil vollendet und bereits bewäſſert. 


Von ſanſt anſteigenden Ufern, deren Beraſung jetzt geſchieht, umrahmt, macht 
der Teich einen äußerſt wohlthuenden Eindruck auf den Beſchauer. Durch 
einen die Nachahmung eines Wieſenbaches darſtellenden Graben ſteht der 


neuangelegte Teich mit den übrigen der Natur nachgeahmten Wafierbafiinsg 5 


in Verbindung und bildet deren umfangreicheren Abſchluß. Die älteren 


Waſſeranlagen werden von der SEN die ſich in Folge der Düren im 
ine 


auch nicht, Er 


„Kette befreit, 


S r 


als Bücher gedruckt und die Leute leſen ſie oder leſen ſie 
und mir giebt der Buchhändler ein wenig Geld dafür!“ 
„Woher bekommen Sie denn aber die Geſchichten, die Sie auf⸗ 


ſchon als Kind von ſchreiben?“ 
i „Manchmal ſchreibe ich das nur ab, was ich fehe und höre — ja 
vielleicht ſchreibe ich auch Dein Mönchgut und Dich ſelber, jo wie Du 


“ 
. 


hier neben mir gehſt und erzählſt, in eine Geſchichte hinein. 
Erſchrocken blieb er ſtehen und ſah aus, als möchte er am Liebſten 
gleich über alle Berge laufen. l 
„Nur ruhig, mein Juuge, es thut gar nicht ein Bischen weh, 
wenn Du in's Buch hinein kommſt — Du merkſt es nicht einmal.“ 
Manchmal nehme ich die Geſchichten aber auch nur aus meinem Kopfe 
heraus!“ 


Ich weiß wohl, wie ſauer mir das immer geworden iſt, wenn ich da⸗ 
mals, als wir noch einen Schulmeiſter hatten, eine Rechnung oder 
einen Brief aus dem Kopfe aufſchreiben ſollte. 
hat mir immer ein Bischen ſagen müſſen — und auch das Schreiben 
ward mir dann noch ſo blutſauer. — Kann man denn aber von ſolcher 
Schreibhandthierung auch leben?“ 


„Nun, wenn ſolch' Bücherſchreiber recht fleißig iſt und feine Hand⸗ 


thierung verſteht und ein Bischen Glück hat, — dann braucht er nicht 
gerade zu hungern!“ 

„Haben Sie denn ſchon hungern müſſen?“ 

„Gott ſei Dank — ſo eigentlich noch nicht! Knapp ging's zu 
Anfang wohl oft zu, aber wir Buͤcherſchreiber ... haben einen gar 
zähen Magen!“ 

„Da bin ich doch herzlich froh, daß ich kein Bücherſchreiber bin 
und daß wir keinen Schulmeiſter haben, der's mich am. Ende 1 


Flunder .. 
Stück Land ab und läßt mir ein Boot und ein 
nehme iR er 28 — 1 8 bin ich!“ 
„Und der liebe Gott geb' Dir feinen Segen N 
Leben lang fo fröhlich ſagen kannſt: Fertig bin 1 daß Du Dein 
Warum mußte ich leiſe dabei ſeufzen? 
leichtem Herzen ſagen könnte: Fertig bin ich! 


Haus bauen und ich 


Vielleicht hat der große Grüne in meiner Bruſttaſche mit ſeiner 


Hymne auf die mönchguter Glückſeligkeit doch 

a ! h nicht fo ga ' 
In Thieſſow trennten wir uns. in 
Lootſencommandeur die Tauben in's 


Haus — i i i 
Höwt, ein hoch ragendes Vorgebir o bean ee a 


ge, wo beſtändig Einer von den vier⸗ 


undzwanzig Lootſen Wache hält, ob nicht etwa ein Schiff durch eine 


gewiſſe Fahne am Maſt die Hilfe eines Loo v Dann 
rudern die andern Lootſen iche er Meer a et 
Eine kleine eiſerne Kanone neben dem Wärterhäuschen auf dem 
Höwt erregte meine Aufmerkſamkeit. 
wenn ein Schiff in Gefahr iſt!“ 
„Sie iſt gar nicht geladen!“ ſagte der Lootſe. 
„Was hat fie hier dann aber zu bedeuten?“ 


4 


„Ja, das weiß Niemand — fie hat fo ſchon immer hier geſtanden!“ 


„Oh! das muß doch eine jämmerlich mühſelige Handthierung fein. “ 


Meine Großmutter 


lehren 
könnte. Nächite Oſtern werd' ich eingeſegnet und dann fahr' 1 
meinem Vater alle Tage auf die See hinaus und fange Heringe und 

und wenn ich groß bin, giebt mein Vater mir ein 


Ja, wer doch auch mit ſo. ; 


Mein kleiner Kamerad trug dem 


„Die wird wohl abgeſchoſſen, N G 


D 


nambafte Verſchönerung wird dem Parke N Theil durch die gegenwärtig 
in der Ausführung begriffene Planirung und Ehauſſirung der Communications⸗ 
ſtraße, welche den Schienenſtrang der Straßen⸗Eiſenbahn von der Schwoitſch'ſcher 
Chauſſee dem Park zuführt und den Namen „Parkſtraße“ erhalten hat. 
Links — vom Park aus geſehen — erhält die neue Parkſtraße eine Allee 
für Fußgänger, welche gegen den Fahrdamm erheblich erhöht, von dieſem 
durch vierſeitig prismatiſch behauene Sandſteinblöcke getrennt wird. Die 
herbſtliche, in zahlloſen Farbennuancen ſpielende Färbung der Parkflora 
bat dem Park erneute Anmuth verlieben. Dieſe Farbenpracht, vereint mit 
dem erfriſchenden Duft, den die en Luft dem Aroma des welkenden 
Laubes entlockt, ſichert dem beliebten Erholungsort für die vom Geräuſch 
der Stadt angegriffenen Breslauer auch während der letzten Octobertage 
— en: Intereſſe der aus den Mauern der Stadt ſich flüchtenden Natur: 
eunde. 

3 [Zoologiſcher Garten.] Der Tag, an welchem die nicht ge⸗ 
winnenden Looſe als Eintrittskarten in den Zoologiſchen Garten gelten, 
wird baldigſt bekannt gemacht werden. — Die Theilnehmer des künftigen 
Sonnabend ſtattfindenden Feſtſoupers werden Abends 6 Uhr mit dem 
Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ unter Muſikbegleitung auf der mit Buntfeuern 
beleuchteten Oder nach dem Garten fahren. 

=PB= [Markthallen⸗Verlegung.] Wie verlautet, ſollen während 
des Baues der Getreidehalle auf dem Chriſtophoriplatze die während des 
Jahrmarktes daſelbſt aufgeſtellt geweſenen Hallen auf dem Ringe — Riemer⸗ 
zeile reſp. Naſchmarktſeite — Aufſtellung finden, reſp. foll das früher üblich 
geweſene Arrangement — die Schuhmacherhallen auf dem Blücherplatze, 
die anderen auf den Ring vertheilt — bis auf Weiteres ausgeführt werden. 

N 65. N In Folge einiger in der Kinder⸗Station 
des Armenhauſes conſtatirten Flecktyphus⸗Fälle hat der Magiſtrat auf Vor⸗ 
ſchlag des Armenhaus⸗Vorſtandes die Verlegung der Kinder⸗Station nach 
dem Hauſe Schuhbrücke Nr. 35 (früher das evangeliſche Vereinsſchulhaus) 
verfügt. Die Translocirung der Kinder nebſt den erforderlichen Wärterinnen 
hat bereits ſtattgefunden. 

＋[Vermißt] wird ſeit dem 19. der 46 Jahre alte Arbeiter Heinrich 
e welcher bisher Kupferſchmiedeſtraße Nr. 32 wohnhaft ge⸗ 
weſen iſt. 1 £ 

+ Unglücksfall] Auf der Ufergaſſe wurde geſtern die Arbeiters⸗ 
frau N. von einem beladenen Möbelwagen, welcher die dortige enge Straße 
paſſirte, dergeſtalt an die Wand eines Hauſes gedrückt, daß ſie einige 
chwere Quetſchungen und einen Rippenbruch erlitt. Der Verunglückte fand 
in der hieſigen Krankenanſtalt des Eliſabetiner-Kloſters hilfreiche Aufnahme. 

—e Aufnahme Verunglückter.] Die 10 Jahre alte Schaffers⸗ 
tochter Anna Prauß aus Lohe, Kreis Breslau, hatte vorgeſtern beim Gras⸗ 
mähen das Unglück, ſich in Folge eigener Unvorſichtigkeit mit der Sichel 
einen Finger der linken Hand wegzuſchneiden. — Beim Beſteigen einer 
Leiter ſtürzte die Freigärtnersfrau Caroline Stiller aus Steine im hieſigen 
Kreiſe ſo unglücklich auf das Schnittmeſſer einer Siedemaſchine, daß ſie 
mehrere gefährliche Schnittwunden am linken Unterſchenkel davontrug. — 
Als die hieſige Schneidersfrau Agnes O. die Schwelle der zu ihrer Woh⸗ 
nung führenden Thür überſchreiten wollte, fiel ſie in Folge eines Fehltrittes 
derart zu Boden, daß ſie ſich einen Bruch des rechten Oberarmes zuzog. 
— Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im hieſigen Krankeninſtitut der 
Eliſabethinerinnen in ärztlicher Behandlung. 

+ [Polizeiliches] Einem Reſtaurateur auf der Ohlauer⸗Chauſſee 
wurde ein meſſingener Bierhahn nebſt Spritze, im Werthe von 17 M., und 
und einem Arbeiter auf der Vorwerksſtraße eine ſilberne mit G. P. gezeichnete 
Golinderubr geſtohlen. — Einer hieſigen Kaufmannsfrau iſt eine goldene 
Damenuhr abhanden gekommen, auf deren Rückſeite Roſen und Vergiß⸗ 
meinnicht eingravirt find. — Verhaftet wurde der Tapezierer E. wegen 
Uhrendiebſtahls und der Arbeiter K. wegen Heblerei. Bon | 

— [Brandunglück.] Bei dem Stellenbeſitzer Joſeph Weiß in Oswitz 
brach in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag Feuer aus, welches in 
kurzer Zeit die Beſitzung nebſt den Ernte- und Viehbeſtänden vollſtändig 

erſtörte. — In derſelben Nacht brannte in Cattern, Kreis Breslau, dem 
auergutsbeſitzer Schmirgel ein Strohſchober mit 50 Schock Maſchinen⸗ 
ſtroh nieder. 


s Waldenburg, 21. Oetbr. [Vortrag. — Lehrerberfammlung.] 
Am Freitage Abend hielt hier ein Herr, A. Runge, einen chriſtlich⸗reli⸗ 
giöſen Vortrag über „die bevorſtehende perſönliche Wiederkunft Chriſti und 
die Zeichen dieſer Zeit“, zu welchem ſich gegen 200 Perſonen beiderlei Ge⸗ 
IM hts eingefunden hatten. Redner führte aus, daß die Wiederkunft er: 
olge, wenn der Abfall der Menſchen vollſtändig ſei, und ſuchte Burn zahl: 
reiche Bibelſtellen nachzuweiſen, daß wir in dieſer Zeit leben. Der Vortra⸗ 
gende hat über denjelben Gegenſtand noch mehrere Vorträge angekündigt. 
— Am Sonnabende Nachmittag fand auf Bahnhof Königszelt eine Ver⸗ 


Ah! der liebe, gemüthliche deutſche Michel gedeiht alſo auch auf 
Mönchgut nicht übel! 


* 
* 

Gegen Abend ging ich Veinſam an der Oſtküſte Mönchguts den 
weißen Strand entlang. Die Sonne ſank glühend hinter die fernen 
Waldberge der Mutterinſel. Immer weiter hinaus huſchten die Schatten 
auf's Meer. In der noch ſonnenflimmernden Ferne glitten ſacht ein⸗ 
zelne weiße Segel vorüber. Nicht fern vom Strande ruhten große 
weiße Möven — wie Schaumflocken auf dem ſchieferblauen Waſſer. 
Sie ſchwammen nicht weiter, ſie ließen ſich von den kleinen Wellen 
ſchaukeln. Ein Strandläufer lief mit wunderbarer Geſchwindigkeit vor 
mir auf dem feuchten Sande dicht am Meer hin und pickte mit ſeinem 
ſpitzen Schnabel die winzigen geflügelten Inſecten auf, die faſt wie 
„Sand am Meer“ den Strand bedeckten. Die Wellen, die oft die 
langen dünnen Beine des Vogels überſpülten, kümmerten den Leichtfuß 
nicht. Ein Paar Meerſchwalben flatterten mit eintönig grellem Pfeifen 
ſcheu auf die See hinaus, da mein Fußtritt ſie aufſcheuchte. 

Ich kam an einigen köſtlichen Laubwäldchen vorüber, die ſich vom 
Meer die Uferhügel hinaufziehen. Nachtigallen jubelten in der kühlen 
grünen Einſamkeit. Dann zogen ſich neben mir hohe Sanddünen 
hin, auf denen ſpärliche harte Gräſer ein müdes Daſein friſteten. 
Auf den Dünen hungerten einige dürre Schafe. Ein kleines, dürres 
Mädchen ſaß bei ihnen im Sande — o, wie melancholiſch ſahen 
Heerde und Hirtin aus! Zwiſchen den müden Gräſern wucherten 
große Büſche Beſenkraut mit üppigen goldgelben Blüthen. Die Schafe 
nagten verzweifelt daran. Das kleine Mädchen zerpflückte gedankenlos 
die gelben Blumen in ihren Schooß und ließ fie dann ſchläfrig durch 
die mageren Fingerchen gleiten. Das war die einzige Unterhaltung 
der Hirtin und ihrer kleinen Heerde in der tiefen Meereinſamkeit. 

Ich bog. um eine vorſpringende hohe Düne — da machte mich 
ein feltfamer Anblick ſtutzen. Dicht am Meer ſtand eine Frau von 
übergewöhnlicher Größe; fie trug die mönchguter Tracht, die vom 
kleinſten Mädchen bis zur älteſten Frau ganz gleich iſt: ein kurzer, 
dunkelfarbiger Rock, eine ſchwarze offene Jacke von fremdartiger Form, 
aus der das reich mit blauem Bande beſetzte Mieder und ein doppeltes 
rothes und weißes Halstuch hervorſchauen. Nur ſtatt der ſonſt üblichen 
zuckerhutförmigen ſchwarzen Mütze mit den wehenden ſchwarzſeidenen 
Nackenbändern und dem ſchmalen weißen Leinwandſtreifen um's Geſicht 
trug ſie ein eigenartiges rundes hohes Käpſel, mit bunten Bändern 
und künſtlichen Blumen, mit Flittern und Zitternadeln überreich be⸗ 
ſetzt .. . aber Alles war verblichen, verweht, abgenutzt. Die ganze 
Erſcheinung machte einen verſchollenen Eindruck. Seltſam contraſtirte 
hiermit ein friſcher grüner Kranz von wilder Myrthe, der ſich um den 
verſchoſſenen Kopfputz ſchlang. Drunter hervor quollen einzelne weiße 
Locken. Sie zitterten im Abendwinde. 

In den, Händen hielt die Frau eine lange Stange. An der Spitze 
wehte eine große blaue Schürze — verblichen — zerfetzt. Regungslos 
ſtand die hohe, hagere Geſtalt da und ſchaute unverwandt aufs Meer 

inaus. 3 
2 Ich trat heran. Da ſah fie fih um. Es war ein recht altes, 
verwittertes Geſicht, tief durchfurcht und von der Seeluft gebräunt — 
und ſo traurig. Große lichtblaue Augen ruhten wunderſam leuchtend 
auf mir — gar nicht verwundert über einen ſtädtiſch gekleideten 
Fremden, gar nicht neugierig, wie man mir doch ſonſt aus jeder Hütte 


| 


ſammlung von Lehrern des mittelſchleſiſchen Gebirges ftatt, welche 
von etwa 60 Berufsgenoſſen beſucht war. In das Bureau ER 
wählt Leisner und Maiwald von hier, Engmann aus Schweidnitz 
und Baumert in Hausdorf. Hierauf hielt Lehrer Haude von hier einen 
Vortrag über das Thema: „Warum ſtehen die erziehlichen Leiſtungen der 
Schule hinter den berechtigten Anforderungen der Gegenwart zurück?“ 
Einen zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete eine Beſprechung über 
die Prapgrandenbildung. Als Vorort für die nächſte Verſammlung wurde 
Altwaſſer 1 Die Verſammlung beſchloß, an den Lehrerverein zu 
Görlitz, welcher am Sonnabende ſein Stiftungsfeſt feierte, ein Beglück⸗ 
wünſchungs⸗Telegramm abzuſenden. 


$ Striegau, 21. Oetbr. [Stiftungsfeſt. — Vorſtellung. — 
Tbeater.] Der hieſige Militär⸗Cameraden⸗Verein feierte am vorigen 
Sonnabend im großen Saale der v. Stephani'ſchen Reſtauration fein 25. 
Stiftungsfeſt durch ein geſelliges Vergnügen. Mit demſelben war eine Nach⸗ 
feier des Geburtstages Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen verbunden. — 
Seit kurzer Zei bereiſen einige Mitglieder der Münchener Malerakademie 
die ſchleſiſchen Städte, um dem Publikum mittelſt Anwendung von Drum⸗ 
montſchen Kalklicht nach Art der Nebelbilder die berühmten Kaulbach'ſchen 
Coloſſalcortons vorzuführen. Die geſtern Abend im „Deutſchen Kaiſer“ 
hierſelbſt gegebene Vorſtellung befriedigte allgemein. Insbeſondere geſtatteten 
die auf photographiſchem Wege hergeſtellten Vergrößerungs⸗Objecte die Dar⸗ 
ſtellung der Originale in naturgetreuer Weiſe. — Die Direction des Lieg⸗ 
nitzer Stadttheaters beabſichtigt, bierorts zweimal monatlich Theater⸗Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Bei dem anerkannt guten Ruf, deſſen ſich die Geſell⸗ 
ſchaft erfreut und mit Rückſicht auf die ſelten dargebotene Gelegenheit, hier⸗ 
orts vorzügliche Theaterkräfte wirken zu ſehen, ſteht zu hoffen, daß der 
Kunſtſinn der hieſigen Bürgerſchaft ſich hierbei bewähren wird. 


Dd. Ober⸗Glogau, 21. Octbr. [Jubiläum.] Geſtern feierte der 
Majoratsherr, Reichsgraf Eduard von Oppersdorf, das 60jährige Jubi⸗ 
läum als Majoratsherr von Ober⸗Glogau und feinen 78jährigen Geburstag 
im engſten Kreiſe feiner Familie. Von den vielen Aufmerkſamkeiten, welche 
dem Reichsgrafen dargebracht wurden, iſt eine prachtvoll ausgeſtattete, aus 
getriebenem Silber gefertigte Ergebenheits⸗Adreſſe ſeitens der Beamten, 
welche vom General⸗Bevollmächtigten Herrn Danner dem Jubilar überreicht 
wurde, hervorzuheben. — Die Tafelmuſik wurde von der Capelle des 62ſten 
a unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Scheppang, 
wobei auf Wunſch des Reichsgrafen nur claſſiſche Muſik aufgeführt wurde, 
executirt, wobei der Jubilar mehrmals ſeine 
der Capelle gegenüber zu erkennen gab. 


O Hultſchin, 21. Detbr. [Zur Tageschronil.] Die Einfahrt von 
der Hultſchin⸗Annaberger Chauſſee nach dem Bahnhofe Annaberg, deren 
Unterhaltung der Bahnverwaltung obliegt, iſt ſeit einiger Zeit für Fracht⸗ 
wagen faſt unpaſſirbar; gründlichere Straßen⸗Verbeſſerung thut hier drin⸗ 
gend Noth, damit derartige Klagen nicht jeden Herbſt wiederkehren. — 
Geſtern wurde hier die an Blutvergiftung geſtorbene Kaufmanns⸗Wittwe 
Helene Mosler beſtattet; ein kleines unbedeutendes Blätterchen an der 
Hand hatte den Tod dieſer ſo rüſtigen und geſunden Frau zur Folge. 


8. Lublinitz, 21. Oct. enden Ueber den in Nr. 491 der „Bresl. 
Ztg.“ in Bruſchick verübten Raubanfall kann ich noch Folgendes berichten: 
Die 3 Kerls, welche das Verbrechen verübt haben, hatten das Doppelfenſter 
an dem Schlafſtubenfenſter eingedrückt und geöffnet und dann mit einem 
ſchweren Stück Holz das innere Fenſter und den inneren Laden durch einen 
ſtarken Stoß in das Zimmer geworfen. Mit dem in das Zimmer ſtürzen⸗ 
den Fenſter und Laden drangen die Verbrecher ein und fielen über den im 
Bett befindlichen, aus dem Schlafe geſchreckten Hütteninſpector Zakrzowski 
her und verſuchten ihn in ſeinem Bett zu erſticken, welches ihnen aber glück⸗ 
licher Weiſe nicht gelang, Dank der Geiſtesgegenwart der Tochter des In⸗ 
ſpectors, welche in demselben Zimmer ſchlief und im Augenblick des Ein⸗ 
dringens der Verbrecher aus dem en in den Hausflur floh und Lärm 
machte, dort aber von einem der äuber mißhandelt wurde. Durch Herzu⸗ 
eilen der Magd, welche den Knecht alarmirte, wurden die Verbrecher in der 
Ausführung der Unthat geſtört und ergriffen unter Mitnahme eines mit 
Wäſche gefüllten Koffers die Flucht. Der alte Mann und ſeine Tochter 
ſind durch Würgen am Halſe und Niederwerfen auf den Fußboden arg miß⸗ 
Veen und zugerichtet worden, befinden ſich aber ſchon auf dem Wege der 
Beſſerung. 


PR Tarnowitz, 20. Oetbr. fe 
ſchenmenge begleitete am Sonnabend die irdiſche 
und früh dahingeſchiedenen Poſtdirectors Ado 
Liebesdienſt erwies Tarnowitz einem Manne, der durch 10 Jahre ſich die 


efriedigung dem Dirigenten 


58 0 Ebert +}.] Eine unzählige Men⸗ 
ülle unſeres fo plötzlich 


Ich grüßte ſie in ihrer heimiſchen Sprache. 


nachgeſchaut hatte. 
„Nicht wahr, nun muß er doch 


Sie nickte und lächelte gar eigen: 
bald kommen?“ 

Wie ein Hauch von Jugend und Schönheit lag dies hoffnungs⸗ 
volle Lächeln auf dem verwitterten, alten, traurigen Geſichte. 

„Wer ſoll kommen?“ fragte ich. 

Verwundert ſchüttelte ſie den Kopf: „Das wißt Ihr nicht? Sonſt 
wiſſen es doch Alle, daß mein Jochim draußen auf der See iſt!“ 

„Iſt Jochim Euer Sohn?“ 

Da lächelte ſie faſt ſchalkhaft verſchämt: „Woher ſollte ich wohl 
einen Sohn haben? Jochim iſt ja grade der, den ich lieb habe und 
der mein Brautmann werden ſoll. Drum hab ich hier ja die blaue 
Schürze nach ihm ausgeſtellt, weil er ſie vom Meer aus vor meiner 
Hausthür nicht ſehen kann. Da würden wieder all' die andern ge⸗ 
putzten Burſchen kommen, wie damals, als die andere böſe Freijagd 
war, und mit ihren kecken Schritten, den Kopf ſo zuverſichtlich in den 
Nacken geworfen, bei meiner Schürze vorüber ſtolziren. Sie Alle 
ſind ja reich und ſehen darum ſo hochmüthig auf den armen Jochim 
herab, weil er nur ein einziges, altes, morſches Boot hat. Aber mein 
Jochim iſt doch mehr werth, als ſie Alle zuſammen, und er hat mich 
lieb und ich hab' ihn lieb und wir laſſen nimmer von einander, wenn 
die Mutter mich auch noch ſo ſehr ſchlägt. O, Ihr ſolltet auch nur 
den Jochim ſehen — fo ſchmuck und fo kreuzbrab und fo treu. 
und ſo traurig ſeit der böſen Freijagd, wo ich nicht hinter der Thür 
hervorkam und ihn hereinholte, obgleich ich es ihm noch den Abend 
vorher hoch und heilig verſprochen hatte — — aber ich konnte wahr⸗ 
haftig nicht dafür — die Mutter brachte mich faſt um und hielt mich 
mit Gewalt im Hauſe feſt!“ Wieder lag ein Schatten von tiefer 
Trauer auf dem alten Geſicht. 

„Seit wann iſt denn der Jochim draußen auf dem Meer?“ 

„Geſtern Früh, als die Muſikanten ſo luſtig durch's Dorf blieſen 
und jeden Hochzeitsgaſt mit einem Tuſch empfingen und Alle lachten 
und lärmten, da iſt er ganz allein und heimlich in ſeinem Boot 
hinausgefahren — er hat nicht mal die Netze mitgenommen!“ 

„Und er iſt auch die ganze Nacht draußen geblieben?“ 

„O, dieſe Nacht — dieſe Nacht ... er fürchtete ſich ja grade vor 
dieſer Nacht, er-wollte von ihr nichts hören und nichts ſehen — darum 
fuhr er ja nur hinaus. Er hat draußen gewiß eine furchtbare Nacht 
gehabt, er mußte ja denken, es ſei meine Hochzeitsnacht und der reiche 
Matthias vom Hülſenhofe ſei der Hochzeiter!. Es wollte mir heut den 
ganzen Tag nicht aus meinem Kopf und dabei that mir's Herz ſo 
weh: — welche Qualen mein armer Jochim draußen ausgeſtanden hat 
bei den hundert garſtigen Gedanken: nun fahren ſie in der hellen 
Mittagsſonne mit Muſik und Jauchzen und Piſtolenſchüſſen in die 
Kirche und der reiche Matthias und Ilſabe ſind Bräutigam und Braut 
— ſie ſingt mit ihm aus einem neuen Geſangbuch mit goldenem 
Herzen und ihren beiden goldenen Namen — jetzt treten ſie mit ein⸗ 
ander an den Altar und der Herr Paſtor giebt ſie zuſammen — für's 
ganze Leben ... Die Leute ſagen: Die Ilſabe iſt eine ſchmucke 
Braut — nur zu blaß — ſo todtenblaß, als hätte ſie ſchon im Grabe 
gelegen ... Jetzt fahren fie mit Muſik und Jauchzen und Freuden⸗ 
ſchüſſen wieder nach Haufe und die Ilſabe ſchenkt für die Frauen das 
füge Brautbier aus der blanken Zinnkanne und der Matthias bringt 
den Männern den Jungen⸗Manns⸗Trunk und Alle eſſen und trinken 
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Liebe und Achtung Aller zu verſchaffen wußte. Es galt di 5 l eil 
nahme einem Manne, der auf dem dee der Ehre 0 erben 175 
cirte; einem Manne, der wegen feiner Bravour bei Erſtürmung und Ein⸗ 
nahme von Düppel und Alſen aus den Händen des Prinzen Friedrich 


Carl den Rothen Adlerorden mit Schwertern empfing. Er war Mitbegrün⸗ 


der unſeres Kriegerpereins und Chef deſſelben. — Böllerſchüſſe im Schützen⸗ 
ſtande perkündeten weithin, daß ein Ehrenmann und wack Sol 
Erde übergeben en Er ruhe Kane! en e e 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22. Oct. [Schwurgericht. — Nothzucht bezw. Bei⸗ 
gelte zur Nothzu ht. = N een mit tödt⸗ 
ichem Erfolge.] In geſtriger itzung wurde bei verſchloſſenen Thüren 
eg drei wegen Nothzucht 1 — Beihilfe zur Nothzucht unter Anklage ge⸗ 
tellte 5 verhandelt. Es waren dies; „ Eduard Ba⸗ 
kalla, Arbeiter Carl Koch und Gelbgießergefelle Wilhelm Alter. Die 
Angeklagten find ſämmtlich in Pöpelwitz ortsangehörig und ſtehen noch in 
jugendlichem Alter. Wie wir in au N brachten, Ha die Ge 
ſchworenen bei Koch und Alter die au won Auch geſtellte Hauptfrage ver⸗ 
neint, dagegen die Frage; „ob dieſe beiden Angeklagten mit Gewalt un⸗ 
Lede b eee or 757 Annahme mildernder 
mſtände bejaht. Bakalla wurde mi ahr Zuchthaus, Koch und Alter 
mit je 5 RR IND fr en 
eute hatte ſich der Händler Johann Schwartz aus Militſch auf eine 
Anklage wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu 1 0 7 5 
Schwartz iſt 47 Jahre alt und wegen Vermögensbeſchädigung mit 7 und 
14 Tagen Gefängniß und wegen Körperletzung mit 20 Mark Geldbuße vor⸗ 
beſtraft. Der ai bekennt ſich im Allgemeinen ſchuldig, den Einlieger 
Karl Mundoy am 8. Mai d. J. zu Modzenowe porſätzlich körperlich gemiß⸗ 
handelt zu haben, nur bezweifelt er, daß jene Schläge den Tod des M. zur 
Folge hatten. Die Vorunterſuchung ſtellte übereinſtimmend mit der heutigen 
mündlichen Verhandlung Folgendes feſt. Am 8. Mai d. J. befand ſich der 
Angeklagte mit Mundoy und anderen Perſonen in der Schänkſtube des 
Kretſchams zu Modzenowe. Schwartz gerieth mit M. in einen Wortwechſel, 
een ſtieß Schwartz den M. derartig, daß Letzterer rücklings zu Boden 
türzte. M. erhob ſich ſofort wieder und blieb, anſcheinend ohne Schaden 
enommen zu haben, in der änkſtube. Nach einiger Zeit wollte Sch. 
ich während der Abweſenheit der Wirthin, Frau Ernſt, ſelbſt Schnaps ein⸗ 
chenken. M. litt dies nicht. Die Wirthin kam zurück, tadelte das Ver⸗ 
abren des Sch., welcher deshalb mit ihr zu zanken begann. In dieſen 
Streit miſchte ſich M., indem er zu dem Angeklagten äußerte; „Wenn Du 
es ſo forttreibſt, wirſt Du ebenſo gehauen werden, wie Du in Gorki gehauen 
worden biſt.“ Ueber dieſe e e zog Sch. den M. von der 
Bank und warf ihn zu Boden. Als M. ſich wieder, anſcheinend unverletzt, 
erhob, forderte Sch. ihn auf, das Local zu verlaſſen. ies that M. aber 
nicht, weshalb Sch. ihn mit Gewalt nach der Thür ſchleppte. Dort verſetzte 
der Angeklagte dem M. einen ſo ſtarken Stoß, daß durch den An⸗ 
ſchlag der Perſon des M. die Thür aufſprang und Letzterer in 
den Hausflur ſtürzte. Sch. fiel gleichfalls zu Boden und kam auf Mundo 
zu liegen. Durch andere Gäſte wurde die Thür des Gaſtzimmers 
geföle jen. Schwartz und Mundoy blieben einige Zeit allein im Haug: 
flur; man hörte aber während dieſer Zeit weder Lärmen, noch Schlagen 
oder Stoßen. Alsdann lehrte Sch. in die Schänkſtube zuruck. Kurze Zeit 
darauf trat M. von außen an das Fenſter und rief durch daſſelbe der 
Gaſtwirthin — feiner Schwiegermutter — zu, daß er nach Haufe gehe. Als 
der Angeklagte dies hörte, eilte er nach dem Hofe, packte hier nochmals den 
M. und warf ihn mit ſolcher Gewalt zur Erde, daß M. mit dem Kopfe 
aufſchlug und regungs⸗ und bewußtlos liegen blieb. Erſt nach längeren 
Bemühungen Nen 8 es, den Verletzten ins Leben zurückzurufen; man bettete 
ihn auf Stroh in der Wirthshausſtube, wo er die Nacht ruhig verblieb. 
Die Sprache erlangte M. erſt am nächſten Tage wieder; äußere Verletzun⸗ 
gen wurden nicht wahrgenommen. — Von jenem Zeitpunkte an klagte M. 
über heftige Schmerzen im Kopfe und Rücken. N nahm er gar nicht 
zu ſich, von Getränken etwas Schnaps und Kaffee. Sein Gang war ſchwer⸗ 
fällig, ſeine Haltung ſchief und gekrümmt. Als ſein Zuſtand ſich nicht 
änderte, man ihn auch in Modzenowe nicht mehr dulden mochte, ſchleppte 
er ſich nach dem % Meilen entfernten Dreikupſen zu ſeinem Dienſtherrn 
1 M. langte dort ſo kraftlos an, daß er kaum ſein im Stalle be⸗ 
Br Da keine Beſſerung eintrat, wurde 


—— 


iches Bett beſteigen konnte. u 
auf uni des are und n Zuſtimmung in Betten 
verpackt per Wagen nach Modzenowo zurückgebracht. Dort iſt er am 13. 
Mai verſtorben. Während feiner Krankheit Außerte M. mehrmals, daß 
(Fortſetzung in der Beilage.) g 3 
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und werden immer luſtiger ... Auf der großen Scheundiele des 
Hülſenhofes wird getanzt und gejauchzt und der Matthias und Ilſabe 
tanzen als Mann und Frau mit einander bis tief in die Nacht — 
die Ilſabe wird immer blaſſer und blaſſer und ſchwankt wie ein 
Schatten im Tanz, der Matthias aber wird immer vergnügter und 
feine Augen leuchten ... Da nehmen die Frauen die Ilſabe in ihre 
Mitte und tanzen um ſie herum und reißen ihr mit Lachen und 
Geſchrei die Brautkrone vom Kopf und der Matthias hebt ſie auf 
feinen Arm und rennt mit ihr davon ... o, was muß der Jochim 
draußen auf der See, wo es ſo todtenſtill und ſo dunkel war, für 
eine qualvolle Nacht gehabt haben ... Aber nun muß der Jochim 
ja bald von der See heimkommen und dann ſieht er ſchon von fern 
meine blaue Schürze winken und die Ilſabe auf ihn warten und 
keinen andern Freier ... o, wie fröhlich werd' ich da auf ihn zu⸗ 
ſpringen und meine Arme um ihn ſchlingen und rufen: „Jochim! 
Jochim! ich bin Dir treu geblieben, es war Alles nicht wahr, ſieh', 
ich hab' ja noch die Brautkrone auf — für Dich allein — keine Hand 
hat ſie berührt, nur der Wind hat ein Bischen drin gezauſt, aber den 
Kranz hab' ich heut Morgen wieder friſch drum gewunden — nach 
Dir allein hab' ich meine blaue Schürze ausgeſtellt und jetzt hab' ich 
Dich erjagt und ich laß Dich nicht wieder — Du biſt mein, mein — 
für's ganze Leben mein ...“ 

Wie die Augen der alten Ilſabe dabei leuchteten. 
Stimme bebte ... im Traumglück des — Wahnſinns! 

Tief erſchüttert ſtand ich da. Viel war mir in dieſer abgeriſſenen 
Erzählung dunkel geblieben — in dieſem Gemiſch von Irrſinn und 
Vernunft. 

Wieder ſchaute Ilſabe unverwandt auf's Meer hinaus. Mich ſchien 
fie ganz vergeſſen zu haben. 

Nach einer bangen Pauſe ſagte ich leiſe: „Aber geſtern Ilſabe — 
geſtern kann es doch wohl nicht geweſen ſein, daß der Jochim hinaus⸗ 
fuhr und Abends nicht wieder kam!“ 

Sie legte die Hand an die Stirn, als könnte ſie ſich dann beſſer 
beſinnen. Dann ſchüttelte ſie langſam den Kopf: „Seit ich dort oben 
den häßlichen Ruck fühlte, als müßte mein armer Kopf auseinander⸗ 
ſpringen — und zugleich hier in der Bruſt einen Riß — das that 
fo weh, fo weh, daß ich laut aufſchreien mußte, da wird mir das 
Beſinnen fo ſehr ſchwer. Die Leute ſagen auch: Die arme Ilſabe ift 
im Kopf geſtoͤrt, fe kann ſich nicht weiter beſinnen, als auf das, was 
vor ihrem Hochzeitstage war. Aber wenn nur der Jochim erſt wieder 
da iſt, dann iſt ja Alles, Alles gut. Sollte es nicht geſtern geweſen 
ſein? — o, ich glaube doch!“ „Schluß folgt.) 


Die 
rafen zu 


. , wie ihre 


N 


N Mit einer Beilage 


Wan 


Fortſetzung.) 

die Schmerzen nur von den Schlägen des Sch. herrührten. Die Legalſection 
ſeiner Leiche hat ergeben, daß M. in Folge ſtarken Blutaustritts in die 
Schädelhöhle geſtorben iſt. Die Gerichtsärzte führen dieſen Blutaustritt 
nur auf die gewaltſame Einwirkung durch Schläge und Stöße zurück. Sie 
haben, mit dem Sachverhalt bekannt gemacht, weiter gejagt, daß die durch 
Sch. zugefügten Mißhandlungen zum Tode geführt haben. — Die Zeugen⸗ 
vernehmung beſtätigt die Angaben des Angeklagten in keiner Weiſe, wonach 
M. auch noch nach dem 8. Mai durch andere Perſonen geprügelt worden 
wäre. Die Geſchworenen gewinnen die Ueberzeugung von der Schuld des 
Angeklagten, in ihrem Verdict bewilligen ſie jedoch mildernde Umſtände. 
Der Gerichtshof verurtheilt den Sch. zu 6 Monaten Gefängniß.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 22. Octbr. [Von der Börſe.] Die Börje eröffnete in 
reſervirter Haltung, verflaute aber nach dem Eintreffen der Londoner De⸗ 
peſche über den Stand des afghaniſchen Conflicts. Die Courſe wichen 
erheblich und vermochten ſich erſt zum Schluſſe einigermaßen zu befeſtigen. 
Creditactien fetten zu 389,50 ein, ſanken bis 384 und ſchloſſen zu 385. 
— Laurahütte 1 pCt. niedriger. Valuten nachgebend. 


Breslau, 2. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 ae: 10102 gel. — Ctr., Kündigungsſcheine — —, 
pr. October 116 Mark Br., Oetober⸗Robember 114,50 Mars bezahlt November⸗ 
December 113,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 113,50 —13 Mark bezahlt, 
April Dai 117,50-117 Mart ezabit und Gd. 

Weizen pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Gd, 
October⸗Rovember 162 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 112 Mark Gd., 
113 Mark Br., October⸗Rovember 112 Mark Gd., 113 Mark Br., November: 
December —, April⸗Mai 116—115,50 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Etr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüböl cpr. 100 Kilogr.) etwas matter, gef. — Etr., loco 60,50 Mark Br., 
85 October 58 Mark Br., October⸗November 58 Mark Br., November⸗ 
ea 58 Mark Br., December⸗Januar 58 Mark Br., April⸗Mai 58,50 

ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gel. — — Liter, pr. 
October 49,60—80 Mark bezahlt und Br., October⸗November 48,70 Mark 
Gd., November-December 48,50 Mark Gd, December⸗Januar — —, April: 
Mai 49,60 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. . Die Börſen⸗Commiſſion. 

er Nö eie für den 23. October. 

Roggen 116, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 113, 00, 

Raps 260, —, Rüböl 58, 00, Spiritus 49, 80. 


g h en n 1 10 a 7 air 
ſtſetzung der iſchen Markt⸗Deputation pro Zollpfd. = ilogr. 
Bi Ich ſchwere 0 mittlere leichte Waare 


Hader e bad = 5 5 ch 


N 
Weizen, weißer... 16 20 1570 17 70 14 78 13 
Weizen, gelber 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Roggen 13 20 12 80 12 30 1190 11 60 11 10 
Gerſte eeer 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Hafer 12 40 1160 11 30 10 90 10 50 10 10 
Erbſen . ner 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


S 2 7 2 N 2 
Raps 25 — 2 27 19 2 
Winter⸗Rübſen .. 24 — 8 88 
Sommer⸗Rübſen . 24 75 20 — 1 
Doster 21 50 19 — N. 
Schlaglein .. 25 2 9 


— 22 50 Te 

Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

beſte 2,50 Matl, geringere 0,80 —2,00 Mark, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 Mk., geringere 0,40 — 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,20 Mark. : : 


er) 
un ; 
hrt und eher etwas höher im } m 
dert Es wurden gebt pro 100 Kilogramm gelber Weizen 16,70 


bis 17,70 M., Roggen 12, 


p 15,00 M., 1 160% Zwiebeln 2—4 Mark, 


40 Pf. 2 Lit irnen 20—25 Pf., 1 Kopf Weißkraut 8—10 Pf., 
51 L Scheg 240 "BO, Weienmehl pro Did. 1416 BE, NMoggen- 
mehl 10-13 Af, 1 Liter gute Milch 13 Pf Sahne M. Schi 90555 

D roh, 


5 M., Schweineſchmalz, das Pfund 
Me, Säreonefihie das Bund f, Gallerie 
bis 45 Pf., ein Gekröſe 3085 Pf., Rindstalg b g , Scl Pf., ein 


Reb i 2 0 Still. 
rühlingswärme. Geſtern Nachmittag und heute während der Nacht, nach derartig lückenhaft und mangelhaft, daß fie nur zur Irreleitung Counts vom 22. Cours vom 22. 1. 
Fe —— Fa warmer Regen. Das Wetter iſt den führen; eine förmliche detaillirte Berichtigung iſt aus demſelben Grunde 1860er 5 755 111 50 111 20 |Norbweitbahn . 109 50 1109 25 
Wurzel⸗ und Knollenfrüchten günſtig. e der Tisza veran azte, 217 75 Publieiſtik angehörenden Mit⸗ 8 RE 2 50 12 8 n 5 120 18 40% 
Oz. 8. Auftrieb: 2170 Rinder, glieder um Enthaltung von jeder Mittheilung zu erſuchen. ieee = en . 5817 58 — 
ee e 7 . e Bechleiben , 1a Qualität 5760, Genua, 21. Octbr. Von einer Sendung der Nationalbank: Ba tm: 2 = 167 50 ht e 5 50 55 55 88 
Ia 4548, IIa 36—38 M.; 8563 Schweine, matte Haltung bei um Filiale in Ancona nach Genua wurden 2% Millionen Lire unters | St.Eſb.⸗A.-Cert. 252 50 254 — Sllberrente —.. 62 50 9 = 
eren Preiſen, befte Mecklenburger Waare 43-49, befte pommerſche ſchlagen. Drei Beamte wurden verhaftet. Die Unterſuchung iftjComb.Eifenb.... 66 75 | 67 — [London 117 50 
a aan 44—45, ruſſiſche 42—43, Buloner af ber 45 ar 1 5 im Zuge. / (Wiederholt.) Galizier. . .. 230 75 1228 75 ] Oeſt. Goldrente 71 45 7 05 1 
„ ⁵½.d½/½%% aub| „Her ns Dr 1% 50 Junlanad, Courfe] äg Mn 73,10% 
ewicht. b len [Ranger wurde der dortige Vertreter der Unionsſtaaten von Maroc⸗Lombarden 152, 50. Türken 11, . Goldrente 60%, eee 75 
Poſen, 21. Oetbr. I Dorfenbericht von Lewin Berwin Söhne! ſcanern öffentlich inſultirt, ohne daß die Behörden bisher einſchritten. ene Rufen = a amort. —, —. Matt. RER DENN 
Wetter schön. Roggen geſchaftslos. October⸗Rophr. 118 Br, Frühjahr a (Viederholt.) . Itaſtener 72, — 5 ir 81 [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 94 
120 Gd. — Spiritus ruhig. Get. —. October 48,60 bez., Rovbr. 47,60 be. Petersburg, 22. Octbr. Einem Telegramm des „Regierungs⸗ Beer a are 9 185 Türken 10%. Nen 1873er 9142. 
December 47,40 bez., Januar 47,80 Gd., Februar 48,20 bez., April⸗Maiſ boten“ zufolge meldet der Gouverneur von Beſſarabien, General Berlin, 22. Schr (W. T B.) Schlnſt Bderlih, 1 
9,0 bez. Schebeko, an den Kaiſer aus Ismail 7 21. Octbr.: We e 1195 Cours vom 22. [ 2. S ee 1 4 
Breslau, 22. Octbr. [Wagen⸗ iſſion.] Bei der königlichen[mire ich die feierliche Vereinigung des rumäniſchen Beſſarabtens] Weizen. Flau. Rüböl. 5 2. —*＋* 
15 der Riederſchleſiſch⸗ tartihen Gifenbehn end die Lieferung don mit unſerem Territorium. Die Zollgrenze ift bis an den Pruth er eee 169 50170 50 5 i 
20 2 109g in 4 Looſe getheilt zur öffentlichen Suhmiſſion. Es umfabte und die Donau vorgeſchoben. Das Territorium wurde uns Ro 175 0 8 1 er 178 50178 50| pril:Mai....... 
deckte et a san: Feri wit Wen an 8 e durch rumänische Delegaten offeiell übergeben. Die Freude der Be Di No v 116 — 115 50 [Spiri 
EBehmanen. obne und 10 Stück mit ee „Loos 4 10 Stück der⸗ völkerung ift grenzenlos. Der Biſchof von Kiſchineff celebrirte den Nov Dec. 116 50116 50 i ae 
eichen 415 und 10 Stück mit Bremſe. Es offerirten pro Stück ohne] Gottesdienſt, den Segen auf Ew. Majeſtät herabflehend. Sämmtliche ones 121 500121 — | Oct.-No v 
der und Achſen ab Fabrik: Thielemann, Eggener u. Co. in Caſſel ad 10 Volksſtämme drückten die loyalften Gefühle für Ew. Majeftät aus. 8 April⸗ Mai 
mit 5800 M. (die Fracht pro Stück bis Berlin Petra t 65 M.); Gebr. Hof (Wiederholt. | April Mai 
Mann u. Co., Aettengeſeſchafß in Breslau, Loos 1} M., Loos 2 ohne Der „Golos“ „ April⸗ Mai 20 50123 — 
Memſe 2145 N., mit Bremſe 2695 M., Loos 3 Bremſe 2760 M.,] Petersburg, 22. Detbr. Der „Golos“ meldet: Zufolge Bor: 


f ohne 
Hegele M. Laos 4 ohne ch 2300, mit 2900 W. Breslaner Actiens 
a, malt, für Siienbahn-Bagenbat 

956 Bremfe 2220 3 Loos? 1 


5 Beilage zu Ne. 495 der Breslauer Zeitung. 


— Mittwoch, den 23. October 1878. 1 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 22. Oetbr. In der Umgebung des Reichskanzlers ſprichet 

man die Befürchtung des Sturzes Andraſſy's durch den ungariſchen 

Reichstag aus. Die ultramontan⸗feudale Coalition in der Hofburg 

droht mit der Bildung eines deutſchfeindlichen Cabinets, welches die 

auswärtige Politik Bismarcks gefährdet. Des ungariſchen Reichstags 

Verwerfung der Orient-⸗Politik Andraſſy's implicire die Nichtaus⸗ 

führung des Berliner Vertrages. Der deutſche Botſchafter in Wien 

hat Inſtructionen erhalten. 1 


— — TRIKE ET N 
2730 M., mit 3230 M., Loos 4 ohne Bremſe 2370 M., mit 2925 M. 
Grant 94 M.): Gebr. Gaſtell in Mainz Loos 1 5758 M., Loos 2 ohne 

remſe 2098 M., mit 2680 M., Loos 3 ohne Bremſe 2795 M., mit 3215 M., 
Loos 4 ohne Bremſe 2335 M., mit 2980 M. (Fracht 98 M.); Saxonia, 
Actien⸗Geſellſchaft, Radeberg, Loos 1 5780 M., Loos 2 ohne Bremſe 2120 M., 
mit 2520 M., Lods 3 ohne Bremſe 2750, mit 3190 M., Loos 4 ohne Bremſe 
2400, mit 2970 M. (Fracht 25 M.); L. Steinfurt, Königsberg, Loos 1 5900 M., 
Loos 2 ohne Bremſe 1995 M., mit 2595 M., Loos 3 ohne Bremſe 2740 
Mark, mit 3240 M., Loos 4 ohne Bremſe 2380 M., mit 2980 M. (Fracht 
82 M.); Killing u. Sohn in Hagen Loos 2 ohne Bremſe 2115 M., mit 
2700 M., Loos 3 ohne Bremſe 2870 M., mit 3270 M., Loos 4 ohne Bremſe 
2370 M., mit 2970 M. (Fracht 87 M.); Gebr. Lütgens, Burbach, Loos 2 
ohne Bremſe 2080 M., mit 2650 M., Loos 3 ohne Bremſe 2680 M., mit 
3190 M., Loos 4 ohne Bremſe 2230 M., mit 2900 M. (Fracht 124 Mark); 
J. Goſſenz, Aachen, Loos 2 ohne Bremſe 2110 M., mit 2670 M., Loos 3 
ohne Bremſe 2640 M. mit 3230 M., Loos 4 ohne Bremſe 2300 M., mit 
2920 M. (Fracht 107,70 M.); v. d. Zypen u. Charlier, Deutz, Loos! 5850 
Mark, Loos 2 ohne Bremſe 2200 M., mit 2890 M., Loos 3 ohne Bremſe 
2900 M., mit Bremſe 3300 M., Loos 4 ohne Bremſe 2390 M., mit 2995 
Mark N. 97 M.); Guſtap Talbot u. Co., Aachen, Loos 2 ohne Bremſe 
2120 M., mit 2665 M. (Fracht 108 M.); Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation 
von Eiſenmaterial, Görlitz, Loos 15775 M., Loos 2 ohne Bremſe 2120 
Mark, mit 2645 M., Loos 3 ohne Bremſe 2715 M., mit 3185 M., Loos 4 
obne Bremſe 2290 M., mit 2820 M.; D. Dittrich u. Co., Niederbronn, 
Loos 2 ohne Bremſe 2190 M. 


[Vom Weſtfäliſchen Eiſen⸗ und Kohlenmarkt.] Man ſchreibt aus 
Dortmund vom 20. October: Im Eiſengeſchäft iſt im Allgemeinen ein ziem⸗ 
lich lebhafter Betrieb zu verzeichnen. Beſonders iſt auf den Beſſemerſtaats⸗ 
ſchienen⸗Walzenwerken viel zu thun. Die Nachfrage nach Gießerei⸗Roheiſen 
bat ſich erhalten. Die Einfuhr engliſchen und ſchottiſchen Roheiſens nimmt 
fortwährend ad, da das einheimiſche dem dortigen in Beziehung auf Qualität 
in Folge der Fortſchritte in der Darſtellung deſſelben in nichts nachſteht. 
Während die Einfuhr von engliſchem Roheiſen im September 1877 20,7 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. Oetbr. Heute fand unter dem Vorſitze des Juſtiz⸗ 
miniſters eine Staatsminiſterialſitzung ſtatt, worin in erſter Reihe die 
zur Ausführung der Reichsjuſtizgeſetze nothwendigen Landesgeſetze 
berathen wurden. ö 

Berlin, 22. Oetbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ unterzieht die 
Namensabſtimmung über das Socialiſtengeſetz einer näheren Betrach⸗ 
tung und ſchließt, wie folgt: So lange eine Parte exiſtirt, welche ſich 
äußerlich als Vertreterin der katholiſchen Intereſſen gerirt, in Wirk⸗ 
lichkeit aber, wie die neuliche Abſtimmung ſchlagend bewies, in ſeind⸗ 
ſeliger Haltung gegen die Reichsregierung im Bunde mit allen blos 
negirenden Tendenzen und deshalb im directen Widerſpruch mit den 
wahren Intereſſen der Kirche lediglich politiſche Ziele verfolgt, ſo 
lange um dieſe Partei als Eryſtalliſationspunkt alle Elemente ſich 
gruppiren, welche die Inſtitutionen des Reiches und des preußiſchen 
Staates mit blindem Haß verfolgen, ſo lange wird ſelbſtverſtändlich 
jeder Verſuch reſultatlos bleiben, den Culturkampf im Wege einer 
friedlichen Verſtändigung zu beenden. Einer ſolchen Partei gegenüber 
wird auch bei den wohlwollendſten Intentionen des römiſchen Stuhles 
keine Garantie dafür geboten werden können, daß der kirchliche Friede 
in Deutſchland zur Wahrheit werde. E 

Berlin, 22. October. Bismarck iſt heute Nachmittag nach 
Friedrichsruh abgereiſt. RN 

Wien, 22. Oetbr. Der öſterreichiſche Voranſchlag für 1879 
weiſt ein Deficit von 15 ¾ Millionen auf, worin 3 Millionen für 
monumentale Bauten und Eiſenbahnbauten enthalten ſind. Gegen⸗ 
über dem Deficit von 1878 ergiebt ſich ſonach eine Beſſerung der 
Bilanz um 8 Millionen Gulden. 

Wien, 22. Oetbr. Ein Armeebefehl des Kaiſers ſpricht anläß⸗ 
lich der Durchführung der Occupation und der bevorſtehenden theil⸗ 
weiſen Verſetzung der zweiten Armee in normale friedliche Verhält⸗ 
niſſe den Commandanten, Generalen, Offizieren und Mannſchaften 
den Dank für die Pflichttreue, den Opfermuth, die Ausdauer und. 
das einheitliche Zuſammenwirken Aller bei der Löſung der ſchwierigen 
Aufgabe aus. f en 

London, 22. Oetbr. Die „Times“ meldet aus Darjecling vom 
22. October: Die militäriſchen Vorbereitungen werden ſehr eifrig 
betrieben und alle Anſtrengungen gemacht, die Organiſation der“ 
Intendantur auf das Raſcheſte zu vollenden. Es werden eiligſt 
Truppen vorgeſchickt, welche in erſter Linie ſtehen ſollen, alsdann 
werden Truppen maſſirt, welche den Colonnen als Reſerve dienen 
ſollen, welche gegen Afghaniſtan vormarſchieren. 

Stockholm, 22. Oetbr. Die Commandit⸗Geſellſchaft Alp Berger 
u. Comp. (großes Vermittelungsgeſchäft für den nordiſchen Holz⸗ 
handel) ſtellte heute die Zahlungen an. Näheres iſt unbekannt. 4 
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Tonnen betrug, belief ſie ſich im September dieſes Jahres auf 23,474 Ton⸗ 
nen, und während ſie in den erſten neun Monaten in 1877 ſich auf 180,963 
Tonnen bezifferte, betrug ſie in der gleichen Periode des laufenden Jahres 
nur 171,964 Tonnen. In Fagoneiſen iſt ebenfalls noch viel Nachfrage, wie 
auch in Feinblechen. Die Preiſe davon haben etwas angezogen, während 
alle übrigen noch immer auf dem bisherigen niedrigen Niveau ſtehen. Was 
das Kohlengeſchäft betrifft, fo iſt in mancher Sorte ein recht flotter Abſatz 
zu melden, beſonders ſind Förder⸗ und Gaskohlen gut gefragt, wie nicht 
minder die gewaſchenen Nußkohlen. Auch nach Cokekohlen iſt viel Begehr, 
in Coke wird ebenfalls wieder ein beſſeres Geſchäft gemacht, nachdem es 
mehrere Wochen darin es hat. In Hausbrandkohlen iſt es noch immer 
ſtill. Die Händler kaufen nur kleine Vorräthe auf Lager und wollen bei 
eintretender Kälte lieber zu höheren Tagespreiſen kaufen, als ſich ſelbſt 
contractlich für den Winter binden. In den Kohlenpreiſen iſt keine Ver⸗ 
änderung eingetreten. Es wird notirt: Cokekohle 21—23 M., melirte Fett⸗ 
koble 29—30 M., Flammkohle 29—30 M., Flammſtückkohle 44—46 M., do. 
abgefiebte 3840 M., Fetiſtückkohle 4144 M., do. abgeſiebte 33—36 M., 
Fördergaskohle 28.30 M. gewaſchene Nußkohle la. Qualität 35—30 M., 
do. 20. Qualität 33—34 M., do. zu. Qualität 30—32 M., magere Kohle 
21—23 M., Grußkohle 12,50—20 M. Coke: Hochofen⸗Coke 40—44 Pf., 
Schmelz: und Beſſemer⸗Coke (Coppce) 45—50 Pf., do. Patent⸗Coke 57 bis 
65 Pf., Kleincoke 25—28 Pf. Alles per Ctr. ab Cokerei. 


E 
[Der Cours für die öſterreichiſchen Silber⸗Coupons] iſt auf 171 
Mark 50 Pf. für 100 Fl. lter. Suite erhöht worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. Ockbr., Abends. Das ſoeben ausgegebene „Reichs- 
geſetzblatt“ veröffentlicht das Socialiſtengeſetz. 

Berlin, 22. Oetbr. Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Zeitungs: 
meldungen von Vergleichsverhandlungen der Regierung mit den 
Agenten der Nebenlinien des früheren Kurhauſes über das ſogenannte 
Seit der Abfindung 


kurfürſtliche Haus⸗Fideicommiß für unbegründet. 2 

der kurfürſtlichen Familie im Einverſtändniß mit deren gegenwärtigen 3 Börſen⸗ De pe . ch en. 

Haupte, dem Vertreter der älteren Linie, durch den bekannten Ver-] Berlin, 22. Oct. Per 755 re Rubig. 

trag von 1873 habe für die Regierung zu weiteren Verhandlungen Cours vom 22. 21. Cours vom 22. E 

mit den jüngeren Nebenlinien keine Veranlaſſung vorgelegen; auch] Oeſterr. Credit⸗Actien 386 50/391 50 | Wien 77 e 172 — 1172 — 

fanden ſolche nicht nach Einleitung der von den letzteren angeftellten | Deiterr. Staatsbahn. 435 50/435 50] Wien 2 Monate . 170 80170 70 

b Ma I'll! S San: 202 10103 39 

22. Oct. ' ‚ Schleſ. Bankverein . 86 25 86 60] Oeſterr. Noten 72 50/172 

4 en Kar 2855 e Präſident Robauer dankt Bresl. Discontobank 65 10] 64 75 Ruſſ. Noten 202 351203 25 
bi igs rede der ruhmreichen Armee im Namen des Haufes | Bresl. Wechslerbank. 74 10) 74 104% % preuß. Anleihe 104 80/104 90 

für die von ihr bewieſene wahrhaft antike Tapferkeit, für ihren] Laurahütte 70 750 70 60134 % Staatsſchuld. 92 30 92 30 

Heldenmuth und ihre Opferwilligkeit. (Hoch.) Unter den Einläufen, Donnersmarckhütte. 26 — 26 25 1880er Looſe . 105 0105 50 

betreffend das Finanzgeſetz pro 1879, befindet ſich das Geſetz zur Aus⸗ Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 31 51] 31 75 [7er Ruſſen. .. „79 751 80 25 

gabe von 25 Millionen Goldrente für außerordentliche Bedürfniſſe. Poſener Pfandbriefe 52 Koſtcg BOT f. Serie ll 50/111 50 

Line Zuſchrift Auersperg's theilt mit, daß der Kaiſer die Demiſſton] Oeſterr. Silberrente.. 53 40 53 75] Aheiniſche . . 107 25 

Eine zuſch öperg's th „daß der Kaiſer die Demiſſion e en 53 40 53 75 Rheiniſche 107 25/107 75 

des Miniſteriums angenommen hat. Kopp und Genoſſen beantragen] Oeſterr. Golorente... 61 10 61 50 Bergiſch⸗Markiſche 76 75) 77 — 

eine Adreſſe an den Kaiſer, welche ſich über die Beunruhigung der an 155 aer in Ahlen El 0 . 95 = 2 75 

Bevölkerung über die auswärtige Action ausſpricht und den Kaiſer Nun, Eisen 8 32 250 33 10] London lang.... 20 27 2 

bittet, daß die Regierung die Ziele der auswärtigen Politik offen dar⸗] Oberſchl. Litt. A. ... 127 801127 75 Paris kurz en 

legen möchte und daß vor jedem weiteren Schritte der Berliner Ver: | Breslau: Freiburger. 62 25] 62 25 Reichsbanf 2 ** „ 153 60158 60 

R.⸗O.⸗Ul. St.⸗Actien. 105 501105 50 | Disconto-Commandit 115 80/128 50 


trag einer verfaſſungsmäßigen Behandlung unterzogen werde. 
Wien, 22. October. Officiell. Laut Meldung des Generals 


BALLLTT rſe.] Creditactien 385, 50, Franzoſen 435, — Lombarden 
Reinländer wurde die Veſte Kladus in der Kraina am 20. October 10 io 


iscontocommandit 127, 50. Laura 70, 90. * Goldrente 
„ 2 


61, 10. Ungariſche Goldrente 70, 60. Ruſſ. Noten ult. 20 


ohne Kampf von den Truppen beſetzt, welche dort eine Fahne, drei Politiſche Nachrichten verſtimmten. e niedriger ne 
eiſerne Kanonen und Munition vorfanden. (Wiederholt.) mäßig), ziemlich feſt. Bahnen, Banken leblos, etwas niedriger, Montan⸗ 


papiere gefragt, öſterr. Renten, ruſſiſche Fonds und Valuta nachgebend. 
Deutſche Anlagen unverändert. Discont 4% pCt. 

Frankfurt a. M., 22. October, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 192. Staatsbahn 216, 25. Lombarden —, —. 
1860er Loofe — —. Goldrente —, —. Galizier 198, —. Neueſte Ruſſen 


—, —. Feſt. 
Wien, 22. October. (W. 218 [Schluß⸗Courſe.] 


Peſt, 22. Oct. Die „Peſter Correſpondenz“ iſt ermächtigt, die 
Mittheilungen des „Neuen Peſter Journals“ über die Ausführungen 
des Miniſterpräſidenten Tisza in der vorgeſtrigen Conferenz der libe⸗ 
ralen Partei zu dementiren. Nebſt zahlreichen irrigen Behauptungen 
dieſes Journals ſind ſelbſt der Wahrheit entſprechende Behauptungen 


ſtellung des Zolldepartements legte das Finanzminiſterium dem Reichs⸗ 
rathe ein Project vor, von 1879 ab die im Petersburger und Mos⸗ 
kauer Zollamte übliche zweiprocentige Extraſteuer vom Zollrubel auf⸗ 
zuheben. (Wiederholt) 


H %  [Getreidemarkt. 900 0 
per Dede bee 167, 5 per mae u 


Welti Aovenber 43, per Teeende Gan 41%, per April⸗Mai 


Stettin, 22. Selbr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 0 
> Cours vom 22. 21, Cours vom 22. ] 21. 
Weizen. Feſt. N Rüböl. Matt. 
Oet.⸗N ov. * 172 — 1170 — Oct.. .. ee 57 — 58 50 
April⸗Mai . 178 501177 — April⸗ Mai 58 50) 59 — 
Roggen. Felt. Spiritus. g 
. 112 — 1111 — F 52 —14 52 7 
April⸗Mai . . 118 50117 50 Oct. 2 4 51 so 51 50 
DC Mod. 2220... 48 50 48 80 
Petroleum. April⸗ Mai 5 50 9 50 70 
n 9 801 9 90 


(W. T. B.) Köln, 22. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 17, 50, per März 18, — Roggen loco —, —, per 
Nobbr. 11, 65, per März 12, 25. Rüböl loco 31, 30, per October 31, —. 
Hafer loco 14, —, per Novbr. 12, 75. 

(W. T. B.) Paris, 22. Octbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, per October 62, 75, per November⸗December 61, 75, per Nopbr.⸗ 
Februar 61, 75, der Jannar⸗April 61, 75. Weizen feſt, per Octbr. 26, 50, 
per November⸗December 26, 75, per November⸗Februar 26, 75, per Januar: 
April 27, — Sfpiritus ruhig, per October 60, 50, per Jannar⸗April 
60, 50. — Wetter: Regneriſch. g 

(W. T. B.) Amſterdam, 22. Oetbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
—, per November 258, per März 268. Roggen per März 156, per Nopbr. 
—. Näböl looo —. 

C 

Hamburg, 22. Oct., Abends 9 Uhr — Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 

Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 140, —, Italiener 


Paris, 22. Octbr., Nacht. 3 Uhr. 
der Bresl. Ztg.) Matt, ai 


Cours vom 22. 1 Cours vom 22. 21. 
proc. Rente.... 75 10] 75 25 Türken de 1865 .. . 11 — 11 20 
Amortiſirbare .... 78 05] 78 15 Türken de 1869 .. . 68 — 72 ee; 
öproc. Aul. v. 1872 . 112 87 112 95 Türkiſche Loofe . . . 43 70 44 7%, 
Ital. 5proc. Rente.. 73 —| 73 051 Goldrente oͤſterr. .. 60% | 61% 
Deſterr. Staats⸗Eiſ. A. 542 50| 543 75] do. ungar. .. 71% 717 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 151 250 152 50 1877er Ruſſen . 824 827“ 


London, 22. Ocibr. Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe. (Original: 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 6 pCt. Bart Einzahlung 
200,000 Pf. Sterl. 


Cours vom 22. 21. Cours vom 22. | 21. 
a 94 01 94% I6proc. Ver. St.⸗Anl. . 106%] 106% 
Ital. 5proc. Rente. 72 — 72% ISilberrente— . — | — — 
Lombarden 5 15] 6010 Papierrent . — — — 
5proc. Ruſſen de 1871 78% | 79 — Berlin 20 80 — — 
5proc. Ruſſen de 1872 78% | 78% [Hamburg 3 Monat 20 80] — — 
öproc. Ruſſen de 1873 „81 —] 81% Frankfurt a. M. . . . 20 80 — — 
o AO Nenn 1215 
Türk. Anl. de 1865. 10% 11 — [Paris 25 57 — — 
6proc. Türken de 1869 13% 14 [Petersburg 234 — — 


r c . ̃ ˙ ͤ ET UEILESTTCHKERELZE 

Nr. 41 der „Soeial⸗Correſpondenz“ (Allgemeine Ausgabe), heraus: 
gegeben von Dr. Victor Böhmert und Arthur von Studnitz in Dresden, 
enthält die Artikel: Das Unterſuchungs⸗Verfahren in der ſächſiſchen Tabak⸗ 
Enquete. — Der zweite deutſche (antiſocialdemokratiſche) Arbeitercongreß. 
— Erlaubte Agitation und ſtrafbare Aufwiegelung. — Die deutſchen Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften und der Geſetzentwurf gegen die 
Socialdemokratie. — Schandliteratur. — Production und diſtributive Ge⸗ 
werbe. — Der Arbeitsmarkt. 


[Schluß⸗Courſe.] Orig. Debeſche | 


deutſche —. 


Ziemlich feſt, Schluß Mattheit. 


UUUCCCCCTTTCCCTCCTCTCTVTVTCTCTCTCTCT0TCTCTbTCT0T0T0TbTbTbTbTTTbTbbb 
De he —, —, Köln⸗Mi eee kuſſen 79%, Nord: 
Kaufmänniſcher Verein. 
Oetbr., 7 Uhr 26 M. Abends. [Abendbörſe.] Freitag, den 25. October, Abends 8 Uhr, 


Frankfurt a. M., 22. 


(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Cred 


Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 61%, 


itactien 191, 37, Staatsbahn —, —. 


Ung. Gold⸗ im kleinen Saale der neuen Börſe. 


ey al ＋ 79770 Tagesordnung: 1) Beſprechung der neuen Fahrordnung. Referenten: 
vente 7 04,5 9 05 e 79%. Matt. 0 a Fo Dr. Eras und Herr S. Haber. 
(W. TB) Wien, 22. Oct. [Abendbörſe.] 5 Uhr 28 Min. Credit⸗ 2) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Herrn Naphtali, betr. das 


Actien 224,880. Staatsbahn 252, —. 
Anglo ⸗Auſtrian 100, —. { 
noten 58, 17. Goldrente 71, 40. 
52, 30. Geſchäftslos. 


Die Verlobung 
Martha mit dem Gerichts⸗Actuar 
Herrn Fritz Purſche in Pleß beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 11445] 
Köhler, Kgl. Bezirks⸗Feldwebel, 
und Frau. 
Nicolai, den 21. October 1878. 


Martha Köhler, 
Fritz Purſche, 
Verlobte. 

Statt beſonderer Meldung zeigen 
Hierdurch die glückliche Geburt eines 
Knaben an 4757 

B. Hertel, Lehrer, 

Vally Hertel, geb. Guttmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Heute Morgen 544 Uhr beſchenkte] 


mich mein berziges Weibchen Noſa, 


geb Mohr, mit einem lieben Mädchen.] 


Gleinitz“), den 16. October 1878. 
11379] G. Nößler, 
Lieut. und Gutsbeſ. 


) Nicht Gleiwitz, wie fehlerhaft ge⸗ 


druckt war. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden hocherfreut 46566] 
Albert Peiſer und Frau 
Clara, geb. Elkeles. 
Liegnitz, den 20. October 1878. 


Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
meine liebe Frau Helene, geborene 
Bergmann, von einem munteren 
Mädchen glücklich entbunden, was ich 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hiermit ergebenſt 
anzeige. 3 [1443] 

Schildberg, den 21. October 1878. 

Carl Schwarz. 


Heute wurde meine liebe Frau 
mma, geborene Gimmler, von 
einem kräftigen Jungen glücklich ent⸗ 
bunden. 16584] 
Berlin, den 20. October 1878. 
G. Engel. 


Heute früh 614 Uhr wurde uns 
unſere herzensgute Lieſel im blühen: 
den Alter von 11% Jahren nach 
mur fünftägigem Leiden in Folge 
einer Unterleibs⸗Entzündung durch 
den Tod entriſſen. [4753] 

Breslau, den 22. October 1878. 

Wilh. Melzer nebſt Frau. 


Heute ſtarb das langjährige Mit⸗ 
lied der hieſigen Repräſentanten⸗ 
erſammlung, der Kaufmann Herr 


Marcus Guttmann. 


Sein offener Charakter und ſeine 
rege Theilnahme an den Intereſſen 
der hieſigen Gemeinde laſſen uns 
dieſen Verluſt tief empfinden und 

rn ihm ein dauerndes Andenlen 

unſer aller Herzen. 1439] 

Kempen, den 21. October 1878. 
Der Corporations⸗Vorſtand und 

s Repräſentanten⸗Collegium. 


Heute ſtarb unſer hochge⸗ 
ehrter College, der langlährie 
Nendant des biefigen ifraell⸗ 
tiſchen Waiſenvereins, der Kauf | 
mann Herr [1440] 


Marcus Guttmann. 


Sein eifervolles Streben für 
das Gedeihen des Inſtituts 5 
beispiellos, und hat er auch bei 
ſeinem Dahinſcheiden durch ein 
namhaftes Vermächtniß ſein 
Wohlwollen für daſſelbe bethä⸗ 
tigt. Dieſer Verluſt iſt für den 
Verein faſt unerſetzbar. Er 
bleibt uns und den zahlreichen 
Waiſen, welche er durch ſeine 
außerordentliche Thätigkeit liebe⸗ 
voll 3 half, ſtets unver⸗ 

eßlich. 
8 ben den 21. Oetbr. 1878. 
Der Vorſtand des iſraelitiſchen 
Waiſen⸗Vereins. | 


J. ©. ©. F. Morse OD. 23. X. 
V. 8 ½ A, 


Napoleonsdor 9, 42%. 
Ungar. Goldrente 82, 45. 


ihrer Tochter 


Lombarden 66, 25. Galizier 231, —. 
Renten 60, 77. Mark⸗ 


Silberrente 


Rückporto für Acceptwechſel. 
Säfte find willkommen. 


Leber ande 


[6596] 


Meer 


in elegantem Umſchlag. 


Preis vierteljährlich nur drei Mark. 


ment. 


Heute Nachmittag wurde durch eine Lungenlähmung unser [6571] 
57 


9 innig geliebter Gatte, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, [4776] 


Heute Mittwoch: 


der prakt. Arzt 


Dr. Jacob Cohn 


zu Liebhau, 
im blühenden Alter von 34 Jahren uns plötzlich entrissen. 


Dies zeigen in tiefster Betrübniss an 
Die Hinterbliebenen. 


Liebau, Breslau, Guttentag, Brieg, Ratibor, Berlin, 
heater.: von Herrn A. Kuſchel. 
te 


Anfang 7% Uhr. 
Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter. 
Heute: Wurſt⸗Abendbrot. 
Zelt⸗ Garten. 
Grosses Concert 


den 21. October 1878. 
Nach längerem Leiden verſchied heute : f el. 
Nachmittag 4 Uhr unſere innigſt⸗ Lobe - bu Gaſtſpiel des Salon⸗Komikers 
geliebte Gattin, Mutter, Schwieger⸗,] Mittwoch. Z. 5. M.: „Ihre Familie.“ Herrn Otto 15 5 1 5 
Großmutter, Tante und Schwägerin 2 franzöſ. Inſtrumentaliſten Mr. 
7 f F. G.? iſch⸗ 
Fran Johanna Cohn, Thalia Theater. e d e 
eb. Lurf Mittwoch, den 23. Detbr. Erſtes Gaſt⸗ band. Chanſonette Mlle. DENE 
ben 64. See 7 viel von Mr. Elliots Miniatur: | Dalage der Charatter-stomiters 
im 64. Lebensjahre. 78 Pelocipediſten Truppe. Vorher: Herrn Fürst, der Orernſängerin 
Abclpediſen muten. Vorher: Frau Bertha Ravens und der 
„Eine vollkommene Frau.“ Luſt⸗ deutſchen Cb ette Frauli 
ſpiel in 1 Act von Görlitz. Hierauf: deutſchen hanſonette Fräulein 
„Aus Liebe zur Kunſt.“ Poſſe 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Breslau, den 22. October 1878. Katz⸗Hermann. 65261 


Beerdigung: Donnerstag, den 24. 1 „pl Anfang 71 ntree 50 Pf. 
Nachmittag 27 Uhr. [ in 1 Act von Wofer. (0573 ang ur gute oe 
Trauerhaus: Telegraphenſtraße 9.] Donnerstag, den 24. Oetbr. Zweites] FT a 


Villa Zedlitz. 
Zur Kirmeß⸗Feier Mittwoch, den 


23. d. M., ladet ergebenſt ein 
4752] Jung 


Gaſtſpiel von Mr. Elliots Miniatur⸗ 
Velocivediſten Truppe. Hierzu: 
„Die Verſchwörung der Frauen.“ 


Theater im Concerthaus. 


Lieben Verwandten und Freunden 
widme ich hierdurch die traurige An⸗ 
zeige von dem Ableben meines theu⸗ 
ren, unvergeßlichen Gatten, des penſ. 


Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius . i a CCC TRON OST ERET RENTEN 
Nittwodh, den 23. Oetbr. „ 7 R 
Carl Bommert. Welten fir eine ran. „gone 00 lo gischer Garten. 
Eimsbüttel bei Hamburg, und Hanne.“ [6574] ] Zu dem Sonnabend, Abend 6 Uhr, 
den 20. October 1878. [4782 I ftattfindenden [6588] 


Florentine Bommert, geb. Sturm. 


Familien⸗Nachrichten. 
erbunden: Herr Paſtor Baron 
v. Schlotheim in Langenberg i. Sachſ.] 
mit Frl. Eveline v. Wickede in Pots⸗“ 
dam. Hauptm. und Comp.⸗Chef im 
4. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 72 Herr v. 
Weltzien mit Frl. Louiſe v. Keſſel in 


bp N Antilopen-Souper 
5 Victor ia-Theater. werden Anmeldungen bei S. G. 
E Simmenauer Garten.) Schwartz, Ohlauerſtraße 21, entgegen⸗ 
Gaſtſpiel des berühmten Mr. ene 


N Alle Goͤnner des Inſtituts find 
Francois de Blanche, hiermit freundlichſt eingeladen. 
genannt: 


Der Mann der 36 Köpfe. Aux Caves de France, 


Torgau. Neue Darſtellung u. Erklärungen f 6508 

Gehoren: Eine Tochter: Dem auf dem Gebiete der Zauberei. e pe 1125 
Hrn. Oberſt v. Radowitz in Berlin: Darſtellung neuer Typen. Table d’höt pP 1 180 Mt. 155 
dem Herrn Graf zu Dohna⸗Waldburg Zum Schluß: 6 e bon 8 1,55 


incl. % Liter Wein, 
u IR carte zu jeder Tageszeit. 
Neu: Friſche Auſtern, 90 Pf. pr. Dtzd. 


in Waldburg. 

Geſtorben: Verw. Frau General⸗ 
lieut. v. Kameke in Berlin. Geh. 
Rath und Domherr, Herr Profeſſor 
Dr. jur. Hänel in Leipzig. Königl. 
Preuß. Kammerherr Hr. v. Viereck 
in Dudinghauſen. Kreisger.⸗ Rath 
a. D. Herr Lach in Bromberg. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 23. Oetbr. „Der 
Poſtillon von Lonjumeau.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Acten. Muſik 
von A. Adam. Hierauf zum 2. Male: 

„Miranda“, oder: „Die fünf 
Einne.“ Pantomimiſches Divertiſſe⸗ 
ment in 1 Act, arrangirt von der 
Balletmeiſterin Frau Thereſe von 
Kilänyi. [6589] 

Donnerstag, den 24. Oetbr. Bei 
leinen Preiſen: Zum 2. Male: 
„Paula's Geheimniß.“ Drama⸗ 


„Der englifche Quäker.“ 

N Auftreten 

der Geſchwiſter Bavarino — 
Gebrüder Leopold, 

N Herrn Hirſchberg ꝛc. ꝛe. 
(Auftreten des Mr. Franeois 
ie N ee nach 9 Uhr.) 
Anf. der Vorſtellung 7½ Uhr, 5 

Ende 10%, Uhr. 16563] Neuſcheſtr. 58/59. 19971) 


Weinhandlung 


[4630] und Weinſtuben 


von J. H. Sust, 
Ning 16, Junkernſtr. 36, 
geneigter Beachtung empfohlen. 


Singakademie. 


Dimstag, 29. Detober, 
Abends 7 Uhr, 
Im 
Breslauer Concerthaus, 


Dankſagung. 
Für die überaus große Theil: 
nahme an meinem e 
Geburtstage ſage ich allen 
Verwandten und Bekannten 
von Nahe und Ferne meinen 
beſten Dank. [1438] 
Creutzburg O. Schl., 
den 21. Oetober 1878. 


tiſcher Scherz in 1 Act von Oscar Gartenstrasse 16: 
Blumenthal. Hierauf: Concert Lo 

None, Semi; s en . Louis Hadra. paradies u. Peri 
delsſohn⸗ Bartholdy, vorgetragen 8 Heiraths⸗Geſuch. von Robert Schumann. 
von Herrn Concertmeiſter Anton] Line gebild. Dame, 29 Jahre, evang., Soli: Frau Schmitt. V. Czanyi (Peri), 


mit einem bagren Vermögen von 
6000 Thlr. wünſcht ſich zu verehelichen. 
Reflectanten bitte ihre werthe Adreſſe 
an Frau M. Schwarz, Breslau, Son⸗ 
nenſtraße 14, zu ſenden. Diseretion 
Ehrenſache. [6593] 


Fräulein Hainsch, Fräulein Köttlitz, 
die Herren. Seidelmann- u. Hildach. 

Billets à 3, 2 u. I Mark sind in 
der Leuckart’schen Sort.-Buch- und 
Musikalien-Handl. (A. Clar), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben, [6492] 


Sitt. Alsdann auf Wunſch: „Die 
beiden Klingsberg.“ Apel 1 
4 Aufzügen von Auguſt v. Kotzebue, 
neu bearbeitet von H. Grans. 


— — ‚— — 
S 25. X. 6 ½. B. u. R. VI. 


Wöchentlich eine ſehr reich illuſtrirte Nummer von 20 Folio⸗Seiten. — Alle 14 Tage ein Heft von 40 Folio⸗Seiten 


Paul Scholtz's Etabliſſe⸗] Freitag, den 25. Getober, 


Salon-Goncert. | CONCERT 


terzeichnete Musikalienhandlung zu 


— 
. a Berlin W., 19. October 1878. 
5 5 e 
Packetverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Frankreich 
und Großbritannien. ? 

Vom 1. November ab tritt im Verkehr mit Defterreih-Ungarn für 
Packete, Werth: und en e den derſelbe Tarif in e 
welcher für den inneren Verkehr des N e ee zur Anwen⸗ 
dung kommt. In Folge deſſen gilt künftig auch im Verkehr Deutſchlands 
mit Oeſterreich⸗-Ungarn für alle Packete bis 5 Kilogramm die Ein: 
heitstaxe; und es koſtet daher beiſpielsweiſe ein frankirtes Packet bis 
5 ferme von Hamburg nach Wien oder von Memel nach Fiume 
50 Pfennig. 

Von demſelben Zeitpunkte ab wird im Verlehr mit Belgien eine 
einheitliche Taxe von 80 Pfennig für alle Packete bis 5 Kilo⸗ 
gramm eingeführt, mithin dieſelbe Taxe, welche bereits für den Verkehr 
mit der Schweiz und mit Dänemark beſteht. Die Verſicherungs gebühr 

ür Packete mit Werthangabe im Verkehr zwiſchen Deutſchland und 
elgien iſt für die Deutſch⸗Belgiſche Beförderungsſtrecke auf 20 Pfennig 
für je 600 Mark oder einen Theil dieſer Summe herabgeſetzt. 

Für Packete nach Frankreich, ſowie auch für Packete nach Groß⸗ 
britannien, ſofern die letzteren auf Verlangen des Abſenders über 
Rotterdam Beförderung erhalten, treten gleichzeitig ermäßigte Portoſätze en 


über welche die Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft ertheilen. 6562 
1 * Der General ⸗Poſtmeiſter. b 16562] 
. Stephan. 
Südweſtlicher Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Allgemeine Verſammlung ag 
Donnerstag, den 24. October c., Abends 8 Uhr, 
im kl. Saale der neuen Börſe. 
5 Ex Tages: Ordnung: 
1) Mittheilungen (Stadtverordnetenwahl, Kgl. Gymnaſium) ze. 
2) Vorbereitung für die Weihnachtsbeſcheerung. EN [65 3 
3) Breslauer Straßenordnung. Referent: Herr Director Benno Milch. 
4) Fragekaſten. — Gäſte find willkommen. 1 
Der Vorſtand. Nob. Markſeldt, Juwelier. 


Die Fabrik von 0. Meissner, Neue Kirchſtraße 5, 
empfiehlt für Wiederverkäufer: dünnflüſſigen ſchwarzen Mi» 


litär⸗Glanzlack (porſchriftsmäßig), Luftlack, verbeſſ. Brandenburger Schmier⸗ 
lack Gartuſchwichſeh, Armee⸗Neuthon in Kugeln, Engl. Smarzwach®, 
Meiptahs, Gelbwads x. Beite sualität, i 


. ͤ — 2 — ͤ ꝛ⁰ꝛ ddl. — ä 
sh Be reichhaltigſte und billigſte Familien Zeitſchrift bringt in 
Ihrem deben begonnenen enunbabenginiten Jahrgange zunächſt folgende 

eiträge ihrer langjährigen berühmten Mitarbeiter: 

Wilhelm Jenſen, Das Pfarrhaus zu Ellernbrook, Roman. — Fanny 
Lewald⸗Stahr, Zum Zeitvertreib. — Nudolf von Gottſchall, Leſe⸗ 
früchte. — Lewin Schücking, Ein ehrlicher ann. — C. E. Franzos, 
Die Here. — Gregor Samarow, Des Kronprinzen Regiment, Hiſtoriſcher 
Roman. — Max Ning, Eine liebenswürdige Frau. — Aug. Becker, 
Auf Waldwegen. — Carl Heigel, Der Carneval von venedig. — Nud. 
Lindau, Souvenir. U. ſ. w. U. ſ. w. [6264] 

Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. 

Jede Buchhandlung liefert auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis! 


Billigſte Preiſe 


Dr. Markusy’s 
Wugen⸗Klinik 
(früher Biſchofsſtr. 1), jetzt ſchräg⸗ 


uber: Ohlauerſtraße 19. 


Mein Cursus im Zeielanen uud 
Malen beginnt Anfang November. 


Mario Spieler, 


Werderstrasse Nr. II. 
A' duc Schützen und Elementar⸗ 


Abends 7 Uhr, 5 
im Musiksaale der Universität: 


des ersten österreichischen 
Damen- Quartetts, 
Fräulein Jenny Tschampa I, Sopr., 
Fräulein Marie Tschampa II. Sopr., 
Fräul. Marianne Gallowitsch J. Alt, 
Fräulein Amalie Tschampa II. Alt, 
und der Pianistin 
Frl. Paula Dürrnberger aus Wien. 
Billets zu Sitzplätzen à 2 Mk., zu 
Stehplätzen & 1,50 sind zu haben 
bei Th. Lichtenberg, Musikalienhdlg., 
Schweidnitzerstrasse 30. [6597] 
(Concert-Flügel aus dem Magazin 
von Th. Lichtenberg.) 


Concert-Tournce 


ſchüler w. binnen Jahresfriſt n. 
Sexta vorbereitet. Sf N. do eilt 45 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 
ee eee ee 


Ein Ober⸗Seeundaner wünſcht 


Stunden z. erth. Gefl. Off. erb. 
sub V. T. 4 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Das neue Socialiſtengeſetz. 
FEC 


des 
bh 1 4 ar 
Gesetz gegen die gemeingefährlich 
ersten Oesterreich. gen der Socialdemokratie. 
Ergänzt und erläutert durch die 
Damenquartetts amtlichen Materialien von R. Hä in g- 


und der Pianistin 


Frl. Paula Dürrnberger 


aus Wien. 


haus. Mit Anhang: Genossenschafts- 
und Hilfskassengesetze. 120 Seiten. 
Soeben erschienen und für ! Mark 
in allen Buchhandlungen zu haben. 


Glogau am 24. Oetober. Verlagsbuchhandlung von Gustav 
Breslau 7 28. R Hempel in Berlin W., Behren- 
Hirschberg „ 26. k strasse 56. [6582] 
Schweidnitz „ 27. 5 7 r 
Liegnitz „ 6 
4 9 1 0 1 29. 95 
eiwi „ 30. 55 
Beuthen Pr 31. 55 6 ve 
Brieg „ 2. November. 
Königshütte „ 3. ” 
Kattowitz „5, 2 * 
Ratibor „ 3. 5 5 
Neisse 8 5 N 
Glatz * 7. .. 7 
Correspondenzen sind an die un- 


nach franz., engl. und amerik. 


Hellen [6565] Fagons gearbeitet, unüber⸗ 
Liegnitz. Max Cohn. troffen an gutem Sitz, empfiehlt 
das Atelier für Herrenwäſche 


bend, den 2. November 1878 
ae le 74 Uhr, als Specialität [5590] 


der Kgl. Universität: | 


CNC g . Heinrich | 
baue Aglada Orgent, Leschziner, 


Fräulein Bertha MHafft, 
K. K. Hof-Violinistin, 
und Herrn 

Leonhard Emil Rach, 
Kgl. preuss. Hof-Pianist. 
Der Goncort-Flügel ist aus dem 
Pianoforte-Magazin von Theodor 
Lichtenberg. 56569 men 

Billets für numerirte Sitze à 3 N. 1 
und unnumerirte Plätze à 2 M. sind |} 4 
in der Musikhandlung von Theodor |# 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr, 30, 
zu haben. 


Warnung! 
Auf en Namen 1 ee 
mag er fein, wer er wolle, Geld zu isch und verſendet 
borgen oder Werthgegenſtände zu wer: |1 J. Juliusbur Er. Breslau, 
abfolgen, wird hiermit gewarnt, da Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. 
wir für dergleichen Schulden nicht . Gegen Beifügung von 25 Pf. 
aufkommen. 2 [4758] [ fende in 14 Tagen nach be 
Windiſchmarchwitz bei Namslau, endeter Ziehung die amtl. Ge⸗ 
5 den 21. Oct ober 1878. \ winnuliſte franco zu. [5578 
Eugen Olſchow.sky und Frau. \ 


Breslau, 


Königsſtraße Nr. 4 
Riegner's Hötel. Ä 


„Kölner Dombau 
Geld Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn M. 75,000. 
Kleinſter = N 60. 


Orig.⸗Looſe a 3 mar, 


auswärts Porto 15 Pf., 


| Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 

Die im Bereich der Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection Inowrazlaw 
angeſammelten, auf dem che Bromberg lagernden Metall: 
Abgänge ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion einzeln oder im 
Ganzen verkauft werden. 4 [6594] 

Offerten find RR und verſiegelt, mit der Auſſchrift: 

„Submiſſion auf Kauf von Metallabgängen“ : 
verſehen, bis zu dem auf den 30. October c., Vormittags 9 uhr, in 
dem Bureau des Bahnmeiſters Töfflinger in Bromberg (Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Str. Nr. 4) angeſetzten Termin einzureichen, woſelbſt auch die bezüglichen 
Bedingungen Vorm. von 8 bis 12 Uhr eingeſehen werden können. 

Inowrazlaw, den 20. October 1878. 


Die Bau⸗Juſpection der Oberſchl. Eiſenbahn. 


gez. Weſtphal. 
Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


(Gegründet 17740 L 8 
Vortrag 5 Bu. f 


En detail. 


Heute 
Mittwoch, den 23. huj.: 
[6592] 


0 — Fe 
100 Piftentarten, |, Monogramme, 
gelb Carton, weiß Glace, 25 Bogen u. 25 Couverts, 
in modernsten Schriftarten, 1 M., mit verſchlungenem . 
1 M. 50 Ni 2 M. 8 


elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 N 
'R. Wilhelm 


En gros. 


Papierbdlg., 79, 79, Nieolaiſtr. 79, 79. 
Sonntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


N! 


große Pelzwaaren Lager 
M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, 


parterre, 1. und 2. Etage, 
8 empfiehlt 5 
feine Herren⸗Geh., Neife, Jagd- u. Livröe⸗ Pelze, 
b für Damen Geh- und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
g nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wallrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Skunks. 
Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene 1 5 
Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
Herren⸗Geh⸗ und Neiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 
Fußſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mart an, Biſam⸗- 
und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz⸗Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 1 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 
ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir Be find, beſtens beſorgt. 
Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. g 
Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
ende 9 b ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik⸗ 


in den neueſten Fagons von Eskimo, Diagonal, Kammgarn, Mouß, pon 4,5, 6 bis 12 u. 15 Thlr., 


andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. 


kehrt Mittwoch aus St. Andreasberg nach Breslau zurück“) [6595] 


H. Forchner, Geſchäftslocal Schuhbrücke 77. 


. u 8 
Louis Lewy jr., 
Ring 40, parterre und 1. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 
für die Herbit- und Winter ⸗Saiſon, = 
bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. —H 
Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die id nur 8 


in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. 1400] 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehle ich mein reichhaltig ſortirtes Lager von 


Damen Confection "BE 
Zur und Jacken, 


Jaquettes und 


in Double und Plüſch von 1%, 1%, 1%, 2 bis 5 Thlr. 


Große Damen ⸗Paletots, 


Regen ⸗Paletots 


von 2, 2½ Thlr., 3 bis 6 und 7 Thlr., 


eirca 1000 Skück Kleiderſtoffe 


in denßſchönſten Deſſins und Farben von 2%, 3, 4, 5, 6 bis 15 Sgr., 


100 Stück breite ſchwarze Cachemirs 


u 9, 10, 12, 15 Sgr. bis 1% Thlr. 


2 | 
Moire-, Filz, Wollatlas- und gewirkte Unterröcke, 


8 1 von 25 Sgr. ab bis 4 Thlr. Ri 
Außerdem offerire ich Gardinen, Möbelſtoffe, Bettdecken, Shawls und Tücher und diverſe 


14640 


Vollſtändiger 
Ausverkauf 
meines 
Leinen ⸗Lagers. 


Louis ere 
Ohlauerſtraße Nr. 2425, 


nz‘ Kar uch 


ANETTE 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bangquier Georg Nedtwig 
gehörige Haus Nr. 21 hier (Friedrich⸗ 
ſtadt), nur zur Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 675 M. 
reraulagt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation [496] 


ug” Mit e Genen eme 5 
Harzer Canarienvögel 


lbends 9 Uhr geöffnet. f 15810 
M. Boden, fürſchuer, Breslau, Ring 35. 


— — at N 


M. Jacoby, Riemerzeile 22, 


= uhren, Juwelen, Gold⸗ und Silberwaaren 


= am 4. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts- Gebäude Ter⸗ 
minszimmer Nr. 15. verkauft werden. 
Neiſſe, den 19. September 1878. 


empfiehlt ſein Lager in 
1 
16352 


Mein ſeit über 20 Jahre am hieſigen Platze beſtehendes 


bin ich Willens, vollſtändig aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


Um jo ſchnell als moglich zu räumen, habe die Preiſe bedeutend 
herabgeſetzt. 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. he, 
ä 2 Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, 
] woſelbſt unter Nr. 86 die Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma [654] 
A. Lomnitz Wittwe 

zu Beuthen O.⸗S. vermerkt iſt, iſt 
heute eingetragen worden: 

Col. 4. Die Geſellſchaft iſt durch 
Austritt des einen der beiden Ge⸗ 
ſellſchafter, Kaufmannes Louis Lom⸗ 
nitz, aufgelöſt; der andere Geſell⸗ 
ſchafter, Kaufmann Ignatz Lomnitz, 
führt das Handelsgeſchäft unter 
unveränderter Firma fort. (Ver⸗ 
gleiche Nr. 1794 des Firmen = Ne: 
giſters.) > 


“ 


Tapeten ⸗Geſchäft 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten: Lagers. 


IH. Neddermann, 
Ring 37, 


a Eberhard Zwanziger, 


Fabrik: 
Bahnhofſtraße 


22 (Locomotive). 


i Sch 


E 


weidnigerftr., vis-ä-vis Hotel Riegler. 


NI 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufern, 705 ofte iſe 
matten, oo an eh. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


eg 


Luftzug Verſchließer 
für Feuſter und Chüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rotbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Glaitt 
eität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
111 vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge’ 
chloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
it dieſelbe ſo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Eplinder liegen Zeugniſſe 
von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in 
weiß per Meter 10 Achspf., ſtärkere für Thüren 15 Rchspfg., in roth⸗ 
braun und Eichenfarbe 13 und 17 Kchepfg. [5871] 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 


mit dem 


unſerem 


Breslau, Schuhbrücke 3. 


Bekanntmachung 
des Termins ) 
und Beſchlußfaſſung über den 


zu Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein neuer Termin 


auf den 13. November 1878, 


Geſchafts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 


daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die: 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
schriftliche Bericht ($ 163) liegen in 


Betheiligten offen. 

Gleiwitz, den ü 2 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der N des Concurſes. 
chade. 


Striegau, den 14. October 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


4 IdDemnaächſt iſt 25 4 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1794 des Firmen⸗Regiſters 


Nr. 42 das Erlöſchen der Firma die Firma 


Ei Verhandlung 
Carl Falge A. Lomnitz Wittwe 


Accord. 


2 tiederlage: [5650] In dem Concurſe n zu Landeshut heut eingetragen] zu Beuthen O.⸗S. und als deren 
ey N x curſe über das Ber: | worden. g 6578 Inhaber der Kaufmann Ignatz 
Königsſtr. 3, 71 Local von Elle der mögen des Kaufmanns [64] | Landesbut, den 14. October 1878.] Lomnis dajelbit 


Mathias Frank heute eingetragen worden. 
Beutben O.⸗S., d. 19. Octbr. 1878. 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
„In unſerem Firmen⸗Regiſter it bei 

Nr. 220 das Erlöſchen der Firma 


2 1 
“= Korte & C0., Teppich Fabrik, = Vormittags 10 Uhr, Aan, ke, gönsch d. Ban, ahr der Nie. 
i 56 ite), 1. Etage, empfehlen ihr te vor dem unterzeichneten Commiſſar, zu itt N e ingetragen] Anz 5 1 105 
res lau, Ning 45 (Raſchmarktſeite), — 5 Tiſchdecken, Coeos⸗ im Termins⸗ 3 Nr. 1 12 5 aemierf „Deus se] a ee 
engen Re en, z he 


Landeshut, den 14. October 1878. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Bei der in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Negiſter unter Nr. 45 eingetragenen 
Firma 657 


denen eine größere Benutzung der 
J. Wagenklaſſe ſtattfindet, auch Re⸗ 
tourbillets 1. Klaſſe mit zweitägiger 
Giltigkeit (den Tag der Löſung als 
erſten Tag gerechnet) zu ermäßigten 
Preiſen zur Ausgabe gelangen. 
Dieſe Billets berechtigen auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Bahn in 
gleicher Weiſe, wie die Retourbillets 
UI. und III. Klaſſe, zur Benutzung 
aller nn Züge- incl. 
Courier 8 züge. 6568 
Landeshut, den 15. October 1878. en ke 1185 
Königliche Direction 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 5 \ 
Bekanntmachung. der Rieder Fenn Märkischen 


In dem Concurſe über das Ver⸗ f 
Vacante Lehrerſtelle. 


mögen des ada dico N [651] 

1 e ee N. An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
. ſchule iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 
Anfangsgehalt 885 Rmk. p. a. (incl. 


Schurzmann hier zum definitiven 
wan 2 N 8: Jene e 
Liegnitz, den 15. October 1878. Wohnungs: und Feuerungsentſchädi⸗ 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, 


h [6579] 
A. W. Berger & Comp. 
zu Waldenburg iſt heut vermerlt 
worden: 
Die Zweigniederlaſſung Landes⸗ 
hut iſt aufgelöſt. 


Bureau 1 zur Einſicht der 


10. October 1878. 


Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 


Bekanntmachung. 0 5 gung), ſteigend von 5 zu 5 Jahren 
von Heinrich Lewald & Co., In unſer Deere heute Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Vene wolken ſch vs RE khn 
Schafwol., Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. unter Nr. 130 die Firma [652] Wer ſich ein reichliches November c. bei uns melden. 

Prämiirt Wien, en 1873. Gustav Glogner 6 h ein reichliche Flieger 8 ' A 1878. 

b rämii ü rendiplom N zu Hohenfriedeberg und als deren 1 ö f er Magiſtrat. 
Präniie? bleed Große BroneeMiepnite 1870. e >= e n lebeneinkommen . 
: a 9 8 logner zu Hohenfrie » raſch und ſicher ſchaffen will, wende] SMF” Ein junger Mann mi 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 5 ſich sub 1000 an die Central⸗An⸗ ſucht per 1. ser Mei en 


noneen⸗Expedition von G. L. Daube 


cht. 5 
> Familie Penſion. Gef. Off. nebſt Prei 
u. Co., Wien. 6254 5 "otlag, deten 


1. Abth. 


Iſtraße 2, 


unter Chiffre P. K. 2 poſtlag. erbeten. 


Bekanntmachung. 


Die Anfertigung und Lieferung der 
zum Neubau der Gewerbeſchule am 
Lehmdamm erforderlichen Treppen⸗ 
ſtufen und Podeſtplattenzvon ſchle⸗ 
ſiſchem Granit ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 400 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis [653] 
Freitag, den 1. November c., 

Mittags 12 Uhr, 


in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rath⸗ 
hauſe abzugeben. 


Bedingungen, Zeichnungen und 


J Koſtenanſchlag liegen im Baubureau 


am Lehmdamm zur gefälligen Ein⸗ 

ſicht aus. 1 
Breslau, den 21. October 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Holzparzelleuverkauf. 


Bei der Forſtverwaltung der Herr⸗ 


ſcchaft Zyrowa, Krempaer Revier, ſteht 
leine circa 5 Hect. große Parzelle, gut 


beſtanden mit 30—35jährigen Kiefern⸗ 


iſtangen, 1 Klm. von der Oder, 2 Klm. 
von der Gijenbahnitation entfernt, zu 


Bubnenpfählen vorzüglich geeignet zc., 
zum Verkauf. Auch ſind daſelbſt 
größere Poſten von Faſchinhölzern 
abzugeben. Angebote ꝛc. nimmt die 


unterzeichnete Verwaltung bis zum 


1. December c. entgegen. [1434] 
Zyrowa bei Deſchowitz OS. 
Die Forjtverwaltung. 
Gabriel. 


. 
uction. 
Donnerstag den 24. October 
1878, früh 9 Uhr, ſollen im Ho⸗ 
ſpital zu St. Bernhardin Nachlaß⸗ 
ſachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen 


Eu gleich baare Bezahlung en 


werden. 6450] 
Das Vorfteher- Amt. 

Ein etwa Ende d. Mts. von Ober⸗ 

ſchleſien nach Breslau leergehen⸗ 


der Möbelwagen könnte in Rybnik 


laden. Offerten an Schäffer, Kloſter⸗ 
Breslau. 4778 


Vortheilhafte 
Vermögensanlage. 


Ein Capitaliſt, der im Stande iſt, 
50,000 Mark innerhalb eines Viertel⸗ 
jahres baar einzuzahlen, kann ſich bei 
einem lucrativen Fabrikgeſchäft be⸗ 
theiligen. 6538] 

Offerten sub Chiffre A. 2624 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 

Für ein Specerei⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit bedeutendem Spirituoſen⸗ 
Ausſchank und einerllebhaften Reſtau⸗ 
ration, wird ein junger Mann (micht 
Jude! mit 5⸗—6000 Am. Vermögen als 


Theil haber 


geſucht. Fachkenntniß nicht unbedingt 
nothwendig. 5 65: 10 

Offerten unter R. 2625 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


— 81 

Feuer⸗Verſicherung. 

Eine alte Geſellſchaft ſucht für Schle⸗ 
ſien überall, wo dieſelbe noch nicht 
oder nicht genügend eingeführt, Haupt⸗ 
und Special⸗Agenten. 

Gef. Offerten mit Referenzen sub 
II. 23369 an Haaſenſtein u. Vogler, 
Zur Uebernahme einer Branntwein ⸗ 

Agentur in Breslau ſucht eine 
bekannte Kornbranntweinbrennexei 
in Nordhauſen einen Agenten. Adreſſen 
sub J. D. 8911 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin 5. W. [6581] 


Ein tüchtiger Agent 
für jede größere Stadt und deren Um⸗ 
gebungen in Schleſien für neu pa⸗ 
tentirte Artikel, dem großen Publikum 
zugänglich, wird von mir verlangt. 
Bedingung: Gr 
ſpecielle Beſchäftigung mit meinen 
Artikeln, ſowie Verauslagung der 
Muſter. [1448] 
„Blocks Patent⸗Bank:Inſtitut“, 

Berlin, Enke⸗Platz Nr. 7. 


Beamte und. Offiziere 
erhalten bei ſtreugſter Discretion Geld: 
Darlehne mit Prolongation. 5947 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


f M. z. zweiten Dani 
11,000 er weber e 


Lage geſ. Adr. W. 52 Schleſ. ötg. erb. 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten 


Impotenz, 
ſeruelle Schwäche ꝛc. 


Fällen, 


heilt ſchnell, ſicher und rationell, 


ohne Berufsſtörung, 
ebenſo 4772 


Frauenkraukheiten 


Dehnel in Breslau, 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. | 


9 Fettgänſe, AWD. 


friſch geſchlachtet, ſind von heute ab 
zu haben bei Jonas Grätzer, 
[4770] 


Schweizer 


Süss-Butter 


empfiehlt A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23, 


Große Thätigkeit und 


Pollutionen, 


Alte Graupenſtraße 17. 


Preis v. 500,000 Mk. verk. Ausfaat |} 


in einer Regierungs⸗Hauptſtadt, durch⸗ 


Krankheit des Beſitzers preiswerth zu 


1 Brotſchneidemaſchine, 


noch neu, billig zu verkaufen Herren⸗ 
ſtraße 20, Hof rechts, 1 Treppe. 


amilienv. w. w. i. m. i. Weſtprß. 
romtſch. bel. Allod.⸗Ritterg. m. 
n. Brennerei, Ziegelei, 2356 Mrg., 
davon 1941 Mrg. Acker, 204 Mrg. 
Laubholz, Reſt Wieſen u. Weid., m.] 
vollſt. todt. u. leb. Inv. ſof. f. d. bill. 


Beschtangswerthe Offerte. 
feine 


Knaben⸗ 


Kaiſer⸗ Mäntel 
und 
Herren- 
Schlafröcke, 
ſowie alle in dieſes 


— RE 
— 
. 1 AR 2 
TAN Anme 
H 60, 25, 90, 100, 110 
. und 120 Mark. 
Unsortirto Havana à Mille 55 Mark. 
Echte Cuba- Cigarren in Origin.-Bast- 
Packeten je 250 Stück à Mille 60 Mk. 
Manilla-Cigarren à Mille 60 Mk. 
Mayana-Ausschuss-Cigarren 9 
e 
ava-Brasil-Cigarren, guto 
& Mille 83 und 86 Mk. 
0 


FeineCigaretten Tabnackdeckblatt 
30 Mk. 


Fach ſchlagende 
Bekleidungs⸗ 
Gegenſtände wie 
. 
am billigſten und 
in größter Auswahl 

bei [6591] 


180 Mrg. Weizen, 485 Mrg. Roggen, |} 
315 Mrg. Klee, 235 Mrg. Kleew. 
Hypoth. günſtig. Adreſſen von Selbit: | 
käufern unter V. G. poſtlagernd Las⸗ 
kowitz Weſtpreußen. [1350] 


nichtPapier)ahlille 

Aroma, Geschmack und Brand 
0 5⁰⁰ hior. Bre u 
A. Gonschior reslau.“ 

M. L. Dresel. eee, ER RT N 


ine an der Oder gelegene Be: | Nur Schmiedebrücke?8. | 


ſitzung im Regierungsbezirke Lieg: | % 
Schalk, 


nitz mit guten Gebäuden und ca. 100 
pro Quartal 3 Mark 50 Pf. 


Der 


Morgen Areal ſoll billig verkauft 
werden. Reflectanten erfahren Näheres 
am Freitag, den 25., Vormittags 9 
bis 12 Uhr im „Deutſchen Hauſe“, 
Breslau, Albrechtsſtraße 22. (4750 


aus⸗Verkauf. 


dein auf der verkehrreichſten Straße 
elegenes Haus, in dem ſchon viele 
Jahre hindurch ein Schnittwaaren⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft betrieben wird, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 1420] |% 
Krappitz, den 20. October 1878. 


Franz Goretzki. 
Ein Haus 


mit gr. Garten od. Hof, ca. 7 Mor: IE 
gen Fläche, in d. Garten, Tanentien:, | I 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße, Ohlauer⸗ 

Schweidnitzer⸗ oder Nicolai⸗Stadt⸗ 
graben, auch Ohlau⸗Ufer oder in. 
deren Nähe wird von einem zahlung3: | Hanse 
fähigen Käufer z. kaufen gef. Ausf.] 
Offerten w. entgegengen. unter J. H. 


in Wien, 


Er ur ch 8 f | anlasst selbe, nachdem die Wieder 
Wegen Aufgabe des Ge- 
ſchäfts wird der Beſtand von 
modernen 14773] 

Damenkleidern, MM 
Paletots, Morgen⸗ 

Coſtumes, Unter⸗ 
Nöcken ꝛc. 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft 


Schbweidnitzerſtr. 43, 
1. Etage, neben der Hummerei. 


Echte Sammet⸗ und 


nehmens unerschwingliche 
kosten würde, zur 


abgegeben, oder besser gesagt 


Für nur 13 Mark, als kaum de 


beitslohnes, erhält Jedermann nach 


Bestecke garantirt. [1349] 


mit englischen Stahlklingen, 


grosse Brand 


welcher sämmtliche Fabrikslocali- 
täten, Maschinerien ete. der Ersten 
österr. Britannia-Silber-Fabriksge- 
sellschaft gründlich zerstörte, ver- 


herstellung dieses riesigen Unter- 
Opfer 
änzlichen Auf- 
lösung. Behufs 9 Liquidirung 
werden daher die vom Brande ge- 
retteten Waaren um jeden Preis 


fast verschenkt. 
r 


Hälfte des Werthes des blossen Ar- 


folgende Artikel aus dem feinsten 
gediegensten Britanniasilber, welches 
ewig weiss bleibt und von dem 
echten Silber selbst nach 20 Jahren 
nicht zu unterscheiden ist, und wird 
für das ewige Weissbleiben der 


6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser 


[4769] 


eſti 


[6380] 


Abſtammung 


iſt 


in allen Körnun 
billigſten Preiſe. 

Creutzburg OS. B. Schleier. 
am 


Der Bock 


= 


Der Bo 


Gelegenheits⸗Kauf. 
Einige neue nußb. ovale Sopha⸗ 
Tiſche ſind billig zu verkaufen 
Nico alſtraßze Nr. 22 
im Holzgeſchäft. 


Beſte doppelt geglühte 
ilirtohle 


gen offerire zum 
1304 


\) 


verkauf 
in der Vollblut⸗Merino⸗ 
Heerde (rein Hoſchtitzer 
Abſtammung) zu Carls⸗ 
dorf, Kreis Nimptſch, 
beginnt am 1. Nopbr. c. 


von Mens. 


Der Bockverkauf 
in meiner Stammheerde 


Leutewitz und Leutewi 


5 [65 
eröffnet. 


tz⸗Narkauer 
6545 


Schmardt II., 4 Stunde von 


F . 6 Stück echt engl. Britanniasilber- abnhof Kteukhung Di. ©, 
Ein nachweislich gutes, altrenom⸗ Seidenreſte Gabeln, feinster schwerster Qual., N.⸗O.⸗U.⸗ und Poſener Bahn. 
mirtes [6580] |. & 77 6 Stück massive Britanniasilber- von Damnitz. 
H f 1 in en ae 90 Pf. Ber l auch] Speisclöffel, 2 
vom Stück von f. Berl. Elle an, Stück feinste Bri issilber- P: 
+ ore 1 Slanelle, Saitlentücher s Kafeclötel, . Stellen-Anerbieten 
und Fichus, Gardinen, Teppiche, Läu⸗ 1 Sti 1 . 9 1 
mit flottem fer ꝛc. 2c. empfiehlt ſpottbillig (6333 : Miinbischbufen ; na be und Geſuche. 


— 


Stück schwerer 
Suppenschöpfer bester Sorte, 


Ss. Wartenberger's 
Fremdenverkehr Yaztieivanren-Sandlung 
en gros, en detail, 


Neuſcheſtraße 55, Pfauenecke. 


Schalk, 


pro Quartal 3 Mark 50 Pf. 1 


Talg⸗Kernſeife 8% Pfd. eicher 


f Aft 3 Mark. 133 Stück. 
Oranienburgerſeife & Pfd. 43 Pf. 
Gelbe harte Seife à Pfd. 30 Pf. 


Glocerin-Abfallſeife a Pfd. 55 Pf. 
Grüne Seife 12% Pfd. 2 M. 50 Pf. 


Weizenſtärke & si. > pi. 

Beſter Soda 3 Pfd. 9 Pf., 25 Pfd. 2 M. 

Reis- und Glanzſtärke, Waſchpulver, 
Stärkeglanz, Waſchblau. 


Brennſpiritus a Siter 4 pr. 
Alter Korn à Liter 40 Pf. 
Feine Liqueure, als: Kümmel, Pfeffer⸗ 
münze, fein Bitter, Kirſch, Citrone, 
Preiſelbeere, Nordhäuſer ꝛc., ohne 
Unterſchied & Liter 55 Pf. 
Wiener Kerzen à Pfd. 90 Pf. 
Paraffinkerzen & Pack 45 u. 50 Pf. 
Stearinkerzen & Pack 50 Pf. 


etroleum En. k. . 50 


à Ctr. 13 M. 50 Pf. 


B Gonschior, Weidenſtr. empfiehlt 


weg zeitgemäß renovirt, iſt wegen Salon-Tafelleuchter 
verkaufen. — Hypothekenſtand gut. 
Anzahlung 30,000 M. Agenten ver⸗ 
beten. Anfragen beliebe man sub 
V. 2604 an Nudolf Moſſe in Breslau 
zu richten. 


Schalk, 
pro Quartal 3 Mark 50 Pf. 


Ern höchſt lueratives Porzellan⸗ 
u. Glaswaaren⸗Geſchäft in einer 

roßen Provinzialſtadt iſt ſofort wegen 
Ueberbürdung durch andere Geſchäfte 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 

Offerten 2. A. Nr. 5 poſtlagernd 
Liegnitz. 14411 


Ein feineres Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft auf Beſtellung, mit 
ausgebreiteter Kundſchaft, iſt wegen 
Todesfalles des Beſitzers unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter A. M. 30 poſt⸗ 
lagernd Freiburg i. Schl. [1418] 


Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfd. M. 1,60, 
Java⸗ Kaffee Mi. 1,30, 
beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke W ergaſſe. 


becher, 
Stück 
Pfeffer- oder Zuckerbehälter, 


Gegenstände kosten zusammen 


durch das 


Fabriks-Depöt, 
Wien, Radetzkystrasse 4. 
Die Verzollung Ist se 
geringfügig. BG 


Forellen, 
Karpfen, Aale, 


r 22 | E. Huhn ort, 


Breslauer Börse vom 22. October 1878. 


Britanniasilber- 
2 Stück effeetvolle Britanniasilber- 
Stück feinste Britanniasilber-Eier- 
schöner Britanniasilber- 
Stück feiner Brifanniasilber-Thee- 


Alle hier angeführten 33 Stück 


äusserst gediegener ane 
08 


13 Mark und sind, so lange der 
Vorrath reicht, gegen Postvorschuss 
oder Cassaeinsendung zu beziehen 


Erste österr. Britanniasilber- 


Schleien, Hechte 


Schmiede⸗ 
brücke 21. 


oder ertheilt 


eine Sele Pepe 
rivatſtunden. Adr. N. 
N. 1 im Briefk. d. Bresl. Ztg. [4758] 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein cand. phil., 


ſehr gut empfoblen, der bereits mit 
beſtem Erfolg unterrichtet hat, ſucht 


in Breslau 


ren wird in einer Familie auf 


und unter 


werberinnen belieben ft q 
ſchriftlicher Beifügung ihrer Zeugniſſe 
ngabe ihrer 


a 
dem en zu Anfang k. J. 


eine Erzieherin geſucht, 
die vollkommen befähigt iſt, den Unter⸗ 
richt, namentlich auch in Sprachen 
und in der Muſik zu ertheilen. 
unter ab⸗ 


5 5 zwei Mädchen von 12 und 


Be⸗ 


Gehalts⸗ 


Anſprüche zu wenden unter H. 23384 


an die Herren Haaſenſtein & ® 
hr in Breslau. 


4 Erzieherinnen, 


ogler 
16393 
Musik- 


lehrerinnen, Kinderg., Bonnen 


empfiehlt z. 1. Novbr. u. Neujahr 
Frl. Doering (gepr. Ve 


strasse lc, 


Ar 
nuar geſucht. 
an di 
W 


f em Gut wird eine erfahrene 
Wirthin gleich oder zum 1. Ja⸗ 
Offerten unter A. Z. 
e Kreisblatt⸗ Expedition in 

owitz. 63921 


ter- 


583] 


Inländische Fonds, | Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Reichs-Anleihe |4 | 95,85 B Fit Amtlicher Cours. | CarLudw..B, . |4 | — — 
Prss. cons. Anl. 4½ 105 B Br.-Schw.- Erb. 4 62,25 B Lombarden. ..|4 _ ult. 113 f 
en 5 7 85 4 95,80 à 50 bzG 1 8 375 127,75 B Oest-Franz. Stb 4 NN 6 ult. 432 G 
nleihe 8 — SEEN ST N Rumün. St.-Act. 4 32,50 5 bz — 
St.-Schuldsch. . 34 92,50 B a a do. tenor. | — 2% 
Prss. Präm.-Anl. | 3% | — do, St. Frior. 5 11,75 B Warsch.-W.St A4 — — 
ee 1 OB 45 105 5 Br.-Warsch. do. 5 — do, Prior. 5 5 Da 
0. 0. Lasch. - . — — 
Schl. Pfdbr. altl. 35 86,80 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- W = Si: — 
do. Lit. A. 3/4 — ; Mgationen. 2 Krak.- Oberschl. 4 — — 
A al 4 96,50 G Freiburger .. . 4 |! 91,75bz2G,G 95,508 | do. Prior.-Obl. 4 a — 
do. Lit. A....|4 | 95,05 bz do. ....|44 96,25 B Mährisch - Schl. 
do. do. 4½ | 101,35 bzB do. Lit. H. 44 94,85 B Centralb.-Prior. fr.. — — 
15 PR B . 455 — 1 ir 5 4 2 3 — —— — —— — — 
No: "en, — o. Lit. K. 4½% 94,85 
do, Lit. C.. . 4 . 96 B J. 40, . 8 10175 B Bank- Actien. 
Ao, do. 4 II. 95,05 B Oberschl. Lit. E. 3 83,90 B Brsl. Discontob. 4 | 64,50 G — 
do. do. 4½ 101,25 bz do. Lit. C. u. D. 4 93,25 B do. Wechsl.-B. 4 74,25 B FIR 
do. (Rustical) |4 I. — do. 1873.4 92 bz D. Reichsbank 4/4 — Er 
do. do. .|4 II. 95,05 à 95 bzB do. 1874. 4½ 100,10 G Sch. Bankverein 4 86,50 B ar 
do. do. 4½ 101,15 B do. Lit. F. 467 101,25 B do. Bodenerd. 4 92 etbzB 9 [2385 bzB 
Pos. Crd.-Pfdbr, | 4 94,90 à 75 bz do. Lit. G. 4 fa 100,25 B Oesterr, Credit 4 — ult. 389,50 A4 àᷣ 6,50 
Rentenbr. Schl. 4 96,70 bz do. Lit. H.. !'44 |101,40 B 
do. Posener 4 — do. 1869.5 101,50 B ir 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 93,50 B do.Neisse-Brg. |4% | — Ndrs. Zwg. — Il 
a. e — do. Wilh.-B...|5 103,40 B Industrie · Actien. 
Schl. Bod.-Crd. 4½ 995,25 etbz R.-Oder- Ufer. 4½ | 100,15 etbzB Bresl. Act.-Ges. 
AR Pfüb 5 99,40 bzB ' für Möbel |4 — | — 
N 998 — Wechsel-Course vom 21. Octbr. do. do. St. Pr. 4 — — 

Sächs, Rente 3 — Amsterd. 10041.|4 |kS. 169,55 bz Ho Bande Ale 2, 
— ee 3% f | 168,00 6 do. Spritactien | — — — ; 
8 "1 Belg.Pl. rs. 12 kS. | — do. Wagenb.-G 4 — = 

Ausländische Fonds. do. do. 3% 2M. | — do.Baubank .|4 | — — 
Amerikaner | 6 — London IL. Strl. 6 kS. 20,50 bzB Donnersmarckh 4 — — 
Italien. Rente 5 — do. 0. 6 3M. | 20,26 bz Laurahütte ... 4 70,50 bz ult. 70,50 bz 
Oest. Pap.-Rent, 44, 52,10 B Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,10 G Moritzhütte ... |4 — — 
do. Silb.-Rent. 4½ 53,75 bzB do. do. 3 2M. — 0.-S. Eisenb.-B. 4 Fe — 
do. Goldrente 4 61,50 bzB Warsch. 1008. R. 6 ST. 1203,90 B Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loose 18605 — Wien 100 Fl... 416 kS. 172,25 G Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 1864 — 755 do. do. 4½ 2M. 1171,00 6 do. Immobilien 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,50 B — ] 00 Leinenind. 4 2 — 
do. Pfandbr. 4 — Fremde valuten. do. Zinkh.- A. 4 a 
do. do. 5 — Ducaten ..... — — do. do. St.-Pr. 1% — um 
do. Bod.-Crd. 5 — 20 Fıs.-Stücke| — —  1[75bz|Sil.(V.ch.Fabr)|4 | — — 
Russ, 1877 Anl. 5 80,20 bzB Oest. W. 100 f1.1172,75bzB lult. 172,25 l ,] Ver. Oelfabrik. 4 — — 

| Russ. Bankbill. z | Vorwärtshütte.. * | — — 
100 8. R. 202,75 bz 203,50 & 2,50 


f Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ſraelitiſche Erzieherinnen, [Ein Ober⸗Primaner wünſcht als N 
1150 in Sprachen und Piano, für E Volontär in ein er 
ein mutterloſes Mädchen in Böhmen, | einzutreten. 1447 
Gehalt 400—500 ; efällige Offerten unter J. J. poſt⸗ 
85 ie ee lagernd Oppeln erbeten. 

Kane, . Jebel s Eier für mein dernen 
4 2 x en⸗Ge ann ſich melden 
Iſraelitiſche Gouvernante, zum baldigen Antritt. 1475 


deutſch. und franz. Unterricht, 300 Fl., . 


für Arad; 
10 norddeutſche Erzieherinnen Für mein Eiſen⸗, Stahl- u. Meſſing⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich [1442 


12 5 . Ungarn, Meister 5 2 li 
in Sprachen u. Piano, geſucht durch die einen e r in 
conſ. Schul = Agentur lan ae n Leb 9 
der Frau Julie Beck in Wien, 
n 8. bülgen 
ogis und Penſion zu billige rei 
Eine junge Dame, welche im utz 
fach und im Verkauf tüchtig 


ſein muß, kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden bei 6570 
L. Luſtig, Kattowitz OS. 


Eine routinirte [4754] 


Verkäuferin, 


die in der Strohhut⸗ oder ähnlicher 
Branche bereits thätig geweſen, findet 
Engagement bei H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße 52. 

Stellung als 4777 


Verkäuferin 


wird für ein junges Mädchen geſucht. 
Dieſelbe war längere Zeit als ſolche 
thätig. Offerten F. A. haupfpoſt⸗ 
lagernd erbeten. 
in junges, anſtändiges Mädchen 
ſucht Stellung als Verkäuferin. 


— 
= 


A. Katſchinsky, Myslowitz. 
2 — 2 
Einen Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen 
ſucht bald 
Fried. Semper, 


Colonialgeſchäft, 
Hirſchberg i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Oblauemfer 12 groß. Hälfte der 
2. eee a e, 5 drei 
zweifenſt., 1 einfenſtr. Z., Mittelcab. 
gr. Entr., Küche, Mädchengel., Badec., 
off. u. Erkerbalc., ſchöne Lage m. berrl. 
Ausſ., bald od. Neuj. zu verm. 


Schalk, 


pro Quartal 3 Mark 50 Pf. 
Zimmerſtraße 12 i. d. eleg. halbe 


Gef. Offert. unter M. 8. 40 Gr. 2. St. f. 350 Thlr. z. v. Näh. b. 
Glogau Rudolf Moſſe erbeten. Kaliſch, Oberſcl. abe 451 0 


1 geſunde, kräftige Amme von Aus⸗ 
wärts empfiehlt 
Matthiasſtraße 55. 


sie ı Colonialw. Geſch. 


ſuche ich einen tüchtigen, mit der 

Branche und der Kun ſchaft in der 

Provinz betrauten Neiſenden. 
Leopold Zobel, Tauenzienſtr. 6a. 


Stellenſuchende jeder Branche 
placirt das Internationale Inſtitut 
in Neurode in Schleſien. [6324] 


Nenov. Wohnungen: 
Hochpart. 6 Zimm., groß. Cab., groß. 
Entr., Badez., Küche, Cloſ., bed. Neben⸗ 
gelaß, ſof. od. fpät., im Ganz. od. geth., 
Alexanderſtr. 26; desgl. Garveſtr. 
Nr. 13 3 2fenſtr. Zimm., Cab., Entr., 
Küche, Badez., Cloſ. u. Balc. pr. Neuj. 
preismäß. zu verm. Näh. daſ. [4765] 


Schalk, 


pro Quartal 3 Mark 50 Pf. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 
1 Wohnung, 4 Zimmer, Mädchenſtube, 
Küche, Cloſet, Entree per 1. April 
1878 zu vermiethen. [4764] 
Nendorſſtraße 3 iſt ein Hochparterre 

zu vermiethen. Näheres beim 
Urbnlinerſtrafz Nr. 24 iſt eine 
Wohn. zu 42 u. eine 1 Thlr. 
jährl. z. verm. Näh. b. d. Wirth part. 


Dominicanerplaßz 1a 


ſind 2 Wohnungen mit a Com⸗ 
fort zu vermieten. 4623) 


Schalk, 
pro Quartal 3 Mark 50 Pf. 


4 nd 1 Verkaufskeller 
3 Liden Au ee 
-Scheitnigerſtr. 47 u. Zimmerſtr. 12 
vm. Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. nh. 
Nr. 4, woſelbſt au 1 Nele cn 
__Klofterftraße 1a, 


Ohlauerſtadtgr.⸗Ecke, 
unkernſtr. 11 bei Leinert. 4665 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. October. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


F Kluge, 
W 14770 


Geſucht un 
Comptoiriften, Verkäufer, Techniker 
(Bau: u. Maſchinen⸗), Zeichner, Auf⸗ 
ſeher u. Verwalter. Off. mit Zeugn. 
in Abſchrift u. Retourmarke an das 
Centralbureau für Handel u. Ge⸗ 
werbe, Kempen a Rhein. [4781] 


Zwei tüchtige 
Verkäufer 


ie die Kleiderſtoff- und Leinen⸗ 

ranche ſucht für baldigen Antritt 
[6509] F. V. Grünfeld 

in Landeshut i. Schleſ., 
Kgl. Hoflieferant. 


Für mein Manufactur⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich ſofort oder 
per 1. December c. [1446] 


einen Lehrling. 
Myslowitz. M. Hamburger. 


Eine dicht an der gr. Wohnung 


Promenade . 
i v. 1. April K J. ab zu verm. Mäh. 


2 8 8 8 
Ort. 258 25 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 al KaR be 

Aberdeen 732,5 3,9 ][SSW. ſchw. wolkenlos. [Seegang leicht. 
Kopenhagen 746,3 12,0 S. mäßig. bedeckt. sn 
Stockholm 750,1 8,5 SW. leicht. Nebel. 

aparanda 755,5 4,0 ID. leicht. bedeckt. 

etersburg | 756,0 85 SW. leicht. bedeckt. 
Moskau 762,5 9,0 S. ſtill. bedeckt. 
Cork 741,2 83 W. mäßig. alb bedeckt.] Seegang mäßig. 
Breſt 748,5 10% NNW. mäßig. halb bedeckt. Seeg mäßig. 
Helder 741,9] 13,8 S. mäßig. edeckt. 
Sylt 74,1) 12, SSW. ſchw. halb bedeckt. Nachts Regen. 
Hamburg 7469 | 13,9 S. ſchwach. bedeckt. Nachts Regen. 
Swinemünde 249, 10,6 S. leicht. Beni: See ruh. Thau. 
Neufahrwaſſer 7573 8,8 SS. 7 Nebel. 
Memel 54,3 6,8 [SSd. ſchw. halb bedeckt. Seegang mäßig. 
Paris | 7595| 14,9 [ SW. leicht. Regen. 1 
Crefeld 746,8] 14,5 [S. mäßig. _ bedeckt. Nachts Regen. 
Carlsruhe 751,8] 148 [ SW. ſchwach. bedeckt. 1 
Wiesbaden | 751,1] 13,5 O. fill. Regen. 6 l 
Kaſſel 749,1 142 S. leicht. © b bedeckt. Thau. 
München 7555| 9, W. leicht. eiter. N 
Leipzig 751,7) 12,5 S. ſchwach. heiter. r 
Berlin 750,5] 13,5 O. ſtill. alb bedeckt. Nachts Regen. 
Wien 755,5 10,8 ſtill. ebel. 1 
Breslau 754% 13,0 [SS. ſchw. heiter. 


Ueberſicht der Witterung: 


mit veränderlicher Bewölkung und ſtellenweiſe 
Abends Wetterleuchten. 

Anmerkung. Die Stationen ſind in drei 05 geordnet: 1) Nor 
Europa, 10 Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel-Europa ſudll 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe it die Reihenfolge von 


nach Oſt eingehalten. 


